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Das Jahr 2004 ın Kürze 


Nahrungsmittel 


Umsatz 
in Mio. Franken 


übriger Handel 


1438 landw. Produktionsmittel 1645 


(+14.9 %) 


2004 war für die Schweizer Bauern ein ver- 
gleichsweise zufrieden stellendes Jahr. 

Die fenaco hat durch verschiedene Aktivitäten, 
wie beispielsweise erneute Preissenkungen 
auf Futtermitteln im August 2004, zu dieser po- 
sitiven Entwicklung für die Bauern beigetragen. 
Entsprechend erwirtschaftete die fenaco im 
Bereich landwirtschaftliche Produktionsmittel, 
Getreide und Ölsaaten ein eher bescheidenes 
Umsatzplus von 1.3 %. Vor allem durch eine Ak- 
quisition in der Fleisch verarbeitenden Indus- 
trie stieg der Umsatz bei der Produktion und im 
Handel von Nahrungsmitteln gegenüber dem 
Vorjahr um 14.9% an. Auch in der Sparte «Üb- 
riger Handel» durfte ein zufrieden stellendes 
Umsatzplus von 5.4% verbucht werden. 

Der Umsatz im Stammhaus liegt mit 2.042 Mia. 


1008 (+1.3 %) 


(+5.4 %) 


Mia. Franken um 7,5% über dem Vorjahr. Gleich- 
zeitig konnte das Unternehmensergebnis im 
Stammhaus gehalten und in der Gruppe um 
12.2 % gesteigert werden, dies bei gleichzei- 
tiger Erhöhung des Eigenkapitals auf 36.7 % 
(745.3 Mio. Franken). 

Ende 2004 beschäftigte die fenaco 7034 Mit- 
arbeitende (Vorjahr 6972) was 5944 Personal- 
einheiten entspricht. 

Per 31. Dezember 2004 gehörten der fenaco 
385 Mitgliedgenossenschaften (LANDI) mit 
51'786 Mitgliedern an. 

Der Delegiertenversammlung vom 28. Juni 2005 
wird beantragt, die Anteilscheine der Mitglied- 
genossenschaften unverändert mit 6.0% zu 
verzinsen (6.6 Mio. Franken) und eine Rück- 
vergütung auf den Bezügen von 3.2 Mio. Fran- 


Franken um 4%, jener der Gruppe mit 4.091 


ken auszuschütten. 


Geschäftsjahr 2004 2003 2002 2001 2000 
Stammhauswerte (in Mio. Franken) 

Nettoverkaufserlös 2 042.1 1 963.1 18572 1 795.3 1 671.2 
Bruttogewinn 187.7 188.4 181.8 181.2 175.1 
Dienstleistungen/Nebenerlöse 98.1 92.3 101.8 94.8 96.3 
Betriebsergebnis vor 

Abschreibungen und Steuern 80.7 79.9 80.0 79.9 779 
Abschreibungen -52.5 49.3 46.9 40.5 —44.3 
Jahresergebnis 13.8 13.5 12.2 12.2 11.8 
fenaco Gruppenwerte (in Mio. Franken) 

Nettoverkaufserlös 4 090.9 38071 3 620.8 3 501.3 33572 
Bruttogewinn 876.9 822.5 783.3 743.5 690.5 
Dienstleistungen/Nebenerlöse 85.3 82.8 98.2 100.1 106.0 
Betriebsergebnis vor 

Abschreibungen und Steuern 192.9 181.3 175.1 166.0 162.6 
Abschreibungen 101.4 -95.2 -86.4 -85.7 84.3 
Unternehmungsergebnis 49.7 44.3 38.6 38.2 371 


Leitbild fenaco 


1. Unsere Grundlage 


In der hochindustrialisierten Schweiz ist der 
Fortbestand einer gesunden, leistungsfähigen 
Landwirtschaft sehr wichtig. Sie leistet auch ei- 
nen bedeutenden Beitrag zur Erhaltung und 
Bewirtschaftung unseres Lebensraumes. 


Grundlage zur Leistungsfähigkeit dieser Land- 
wirtschaft ist eine zweckmässige, zielbe- 
wusste und marktkonforme Produktion, die 
sich in hohem Mass auf die Bedürfnisse der 
Ökologie ausrichtet. 


2. Unser Zweck 

Die fenaco bezweckt, in verbindlicher Partner- 
schaft mit den LANDI, die wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse der Bauern zu fördern. 


3. Unsere Marktleistung 


3.1. Im Bereich der landwirtschaftlichen 
Produktionsmittel 

Wir wollen die Landwirtschaft umfassend mit 

- Produktionsmitteln, 

- Verbrauchsgütern und 

- Dienstleistungen aller Art versorgen. 


Die Erzielung starker Marktpositionen soll da- 
zu dienen, den Bauern und weiteren Kreisen 
ein bedarfsgerechtes Sortiment qualitativ 
hochwertiger Artikel preisgünstig, fristgerecht 
und kontinuierlich anbieten zu können. 


3.2. Im Bereich der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse 

Wir wollen als fairer Handelspartner eine leis- 
tungsfähige, marktkonforme Belieferung der 
Abnehmer, die Lebensmittel verbrauchen, ver- 
teilen oder verarbeiten, mit landwirtschaftli- 
chen Erzeugnissen und deren Folgeprodukten 
sicherstellen. 


Durch die zielgerichtete Beschaffung von land- 
wirtschaftlichen Produkten, deren Sammeln, 
Lagern, Vermarkten, Aufbereiten und Veredeln 


zu Halbfertig- oder Fertigprodukten sowie 
durch den Ausbau und die Sicherung von Ver- 
teilsystemen sollen die Kunden zufriedenge- 
stellt und die Produktions- und Absatzmög- 
lichkeiten der Produzenten verbessert werden. 


3.3. Im Bereich der Artikel des täglichen 
Bedarfs 

Unser Wirtschaftsgebiet auf diesem Sektor ist 
primär die Ostschweiz. Wir wollen die Bevöl- 
kerung, vor allem im ländlichen Raum, mit GÜ- 
tern des täglichen Bedarfs (Food und Nonfood) 
versorgen. Ein professionelles Marketing und 
eine starke Logistik sollen dazu dienen, den 
Kunden ein marktgerechtes Sortiment anzu- 
bieten. 


A. Unsere Mittel 


Wir wollen die uns zur Verfügung stehenden 
Mittel wirtschaftlich einsetzen, so dass das Ka- 
pital unserer Unternehmung ausreichend ver- 
zinst wird und für die langfristige Entwicklung 
des Unternehmens genügend Mittel erarbeitet 
werden können. Dabei ist einem angemesse- 
nen Selbstfinanzierungsgrad besondere Be- 
achtung zu schenken. 


5. Zusammenarbeit mit den politischen 
Interessenorganisationen der Landwirt- 
schaft 


Im Rahmen der offiziellen schweizerischen 
Agrarpolitik und der Agrargesetzgebung orien- 
tieren wir uns an den Bedürfnissen des Mark- 
tes. Die fenaco ist eine Wirtschaftsorganisati- 
on. Ausgerichtet auf die Erreichung der Ziele 
des Leitbilds arbeiten wir mit den agrarpoliti- 
schen Interessenorganisationen zusammen. 


6. Unsere Führungsprinzipien 


Wir führen mit Zielvereinbarung und Delegati- 
on von Aufgabe, Kompetenz und Verantwor- 
tung. Unser Führungsverhalten ist partner- 


schaftlich und situativ. In MIR-Gruppenarbeit 
wollen wir Miteinander Ideen Realisieren. 


7. Unsere Organisationsprinzipien 


Damit wir beste Marktleistungen erbringen 
können, arbeiten wir in dezentralen, flexiblen 
Organisationseinheiten, die mit grosser Eigen- 
verantwortung und Selbständigkeit den Markt 
bearbeiten. 


Dabei werden fenaco interne Bereiche und zur 
fenaco gehörende Tochtergesellschaften nach 
identischen Grundsätzen als klar abgegrenzte 
Verantwortungsbereiche aufgebaut, organi- 
siert und geführt. 


Wir wollen bestehende Nutzenpotentiale kon- 
sequent ausschöpfen und unsere Ressourcen 
strategisch gezielt einsetzen. 


8. Unser Personal 


Wir wollen in der fenaco mit der Anwendung 
unserer Führungsprinzipien und klaren Spiel- 


regeln der Zusammenarbeit eine Atmosphäre 
des gegenseitigen Vertrauens und der Partner- 
schaft aufbauen. 


Wir wollen innerhalb der fenaco Gruppe gute 
Anstellungsbedingungen schaffen, die ange- 
passt sind an die Arbeitsverhältnisse der ver- 
schiedenen Branchen, in denen die fenaco tä- 
tig ist. 


Wir wollen unseren Mitarbeitern individuelle 
Förderung und sinnvolle Mitsprache ermögli- 
chen. 


9. Unsere Informationsprinzipien 


Wir wollen gegenüber unserem Umfeld und in- 
nerhalb unserer Unternehmung eine klare und 
offene Informationspolitik betreiben. 


10. Unsere Geschäftsprinzipien 


Wir wollen die Führung unserer Unternehmung 
aufbauen auf dem Prinzip der Loyalität gegen- 
über Abnehmern, Lieferanten, Personal, Wirt- 
schaftsverbänden, Öffentlichkeit und Staat. 
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Grosses Engagement für eine 
produzierende Landwirtschaft 


Januar 2005 - es ist die Zeit, in der viele land- 
wirtschaftliche Betriebsleiter das Zahlenmate- 
rial aus dem verflossenen Geschäftsjahr analy- 
sieren. Als Landwirt darf ich hier festhalten, 
dass von den Naturalerträgen her gesehen 
2004 als gutes Landwirtschaftsjahr in Erinne- 
rung bleiben wird. Leider hat die Preisentwick- 
lung dazu keinen positiven Beitrag geleistet 
und trotzdem darf festgestellt werden, dass die 
bäuerlichen Einkommen, wenn auch nach wie 
vor auf tiefen Niveau, stabil bis leicht besser 
ausgefallen sind. 


Einen gemeinsamen Nenner finden 

Keinen Grund euphorisch zu werden hat jeder, 
der die möglichen Auswirkungen der «AP 2011» 
etwas näher betrachtet. Vor allem dann, wenn 
er diese in Zusammenhang mit dem vorausei- 
lenden Gehorsam bei den WTO-Verhandlun- 
gen stellt. Die Schweizer Landwirtschaft wird in 
nächster Zeit eine harte Bewährungsprobe zu 
bestehen haben. Sparmassnahmen und Um- 
verteilung von öffentlichen Geldern können zu 
einem innerlandwirtschaftlichen Zerreisspiel 
werden. Ich wünsche mir, dass trotz der Viel- 
zahl an Interessen ein gemeinsamer Nenner 
gefunden werden kann. Nur so kann die Land- 
wirtschaft bei der Zukunftsgestaltung mehr Ge- 
wicht in die Waagschale werfen. 


Der Schritt in die richtige Richtung 

In den offensichtlich schwierigen Zukunftspers- 
pektiven der Schweizer Landwirtschaft finde 
ich einmal mehr die Bestätigung, dass wir mit 
der Gründung der fenaco einen wichtigen 
Schritt in die richtige Richtung taten. Wir haben 
es uns zur Aufgabe gemacht, eine produzie- 
rende Schweizer Landwirtschaft nachhaltig zu 
fördern. Um diesem statutarischen Auftrag 
auch in Zukunft gerecht zu werden, investieren 
wir weiterhin in Produktions- und Verarbei- 
tungsbetriebe sowie in die Entwicklung neuer 
Produkte, das Marketing und die Logistik. 
Dank der vernetzten Führungsstruktur und ei- 
ner zentralen Investitionskompetenz werden 
Doppelspurigkeiten bei Investitionen innerhalb 
der fenaco-LANDI Gruppe vermieden. Dort, 
wo wir investieren, schaffen wir Strukturen, die 


der Landwirtschaft langfristig dienen werden. 
Wir bauen keine Paläste, sondern planen und 
erstellen rationelle Betriebe. Und wo sich die 
Gelegenheit bietet, ein Geschäftsfeld zu er- 
gänzen, sind wir auch für Akquisitionen bereit. 


Verkaufsstellennetz wird wachsen 

So nutzten wir, um nur ein Beispiel zu nennen, 
Ende Jahr die Gelegenheit, unser heute 617 
Volg Verkaufsstellen umfassendes Netz an Le- 
bensmittelläden zu erweitern. Da Usego die Be- 
lieferung ihrer Primo- und Visavis-Läden auf spä- 
testens Ende September 2005 einstellen will, 
sind wir mit der Bon Appetit Group übereinge- 
kommen, die Franchiseverträge mit den Detail- 
listen in der Deutschschweiz zu übernehmen. 
Wir sind davon überzeugt, dass Volg für viele 
dieser Verkaufsstellen ein idealer und Zukunft 
weisender Partner werden wird. Dank wach- 
sendem Umsatzvolumen wird es uns gelingen, 
noch mehr Erzeugnisse der Schweizer Bauern 
an die Konsumenten zu bringen und schliesslich 
in einem noch rauer werdenden Detailhandels- 
umfeld langfristig zu bestehen. 


Mit engagiertem Personal zum Erfolg 

Im Bewusstsein, dass unsere Geschäftsberei- 
che nur dann ihre Leistung erbringen können, 
wenn sie auf die tatkräftige Unterstützung von 
zuverlässigem und motiviertem Personal zu- 
rückgreifen können, möchte ich hier allen un- 
seren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für 
die grossartige Leistung herzlich danken, die sie 
im vergangenen Geschäftsjahr für die Unter- 
nehmungen der fenaco-LANDI Gruppe erbracht 
haben. Ein spezieller Dank gilt meinen Kollegen 
aus Verwaltung und Geschäftsleitung. Die kriti- 
sche, aber konstruktive, offene und loyale Zu- 
sammenarbeit weiss ich zu schätzen. Sie ist für 
die fenaco von grossem Nutzen. Als Präsident 
fühle ich mich nach wie vor sehr wohl in Mitten 
einer Vielzahl von Verantwortungsträgern, die 
gewillt sind, sich im Interesse einer produzie- 
renden Schweizer Landwirtschaft engagiert ein- 
zusetzen. 


Lienhard Marschall 
Präsident der Verwaltung 


Ein zufrieden stellendes Jahr 
in angespanntem Umfeld 


Die veröffentlichten Berichte bestätigen es: 
2004 fiel für die Schweizer Landwirtschaft 
besser aus als die vorangegangenen Jahre. 
Trotzdem ist der Ton dieser Berichte oft sehr 
gedämpft, denn die Aussichten für die Land- 
wirtschaft scheinen eher trüb zu sein. 

Die Doha-Verhandlungsrunde derWTO wird zu 
einem empfindlichen Abbau des Grenzschut- 
zes und demzufolge zu weiterem Druck auf die 
Preise der Landwirtschaftsprodukte bis zum 
Ende des Jahrzehnts führen. Für zusätzlichen 
Druck auf den gesamten Nahrungsmittelsektor 
sorgt bereits heute der angekündigte Markt- 
eintritt von neuen Akteuren im schweizeri- 
schen Detailhandel, die sagenhafte Rabatte 
auf alle Produkte versprechen. In diesem Um- 
feld wendet sich natürlich jeder zuerst an sei- 
nen eigenen Lieferanten und versucht, dort ei- 
ne Preisreduktion zu erwirken. Dabei vergisst 
man ganz einfach - oder behauptet vorsätzlich 
das Gegenteil - dass der Wettbewerb im Nah- 
rungsmittelsektor seit mehreren Jahren uner- 
bittlich ist und deswegen die Margen auf jeder 
Stufe viel tiefer sind als in anderen Wirt- 
schaftszweigen. 


Kontinuierliche Entwicklung 

Die fenaco, die mit allen ihren Unternehmun- 
gen einen nicht konsolidierten Jahresumsatz 
von rund sechs Milliarden Franken erreicht, er- 
wirtschaftet heute einen Cash-flow von rund 
drei Prozent, der für Abschreibungen, Investi- 
tionen und Steuern verwendet wird. Das Net- 
toergebnis liegt unter einem Prozent, was für 
die fenaco wie für alle Partner des Nahrungs- 
mittelsektors bedeutet, dass sie sich ständig 
entwickeln und restrukturieren müssen, um 
mit dem sich dauernd verändernden wirt- 
schaftlichen Umfeld Schritt halten zu können. 
Die sichtbarste Restrukturierung der fenaco 
war ihre Gründung 1993. Jeder neue Ge- 
schäftsbericht - und der vorliegende bildet da- 
bei keine Ausnahme - legt jedoch Zeugnis ab 
von weiteren Fusionen, Zusammenschlüssen 
und Schliessungen. 

Die Bäuerinnen und Bauern unseres Landes 
erleben diesen Prozess ebenfalls sehr intensiv 
und fühlen sich heute zwischen dem sinken- 


den Erlös, den sie für ihre Produkte erzielen 
können und der nur zögernden Anpassung der 
Produktionskosten wie in einen Schraubstock 
eingespannt. Gemäss den Schätzungen des 
Bundesamts für Landwirtschaft dürfte die Do- 
ha-Runde der WTO für die Bäuerinnen und 
Bauern Verluste zwischen einer und 1.5 Milli- 
arden Franken zur Folge haben. In diesem Zu- 
sammenhang, in welchem oft allzu leichtfertig 
mit grossen Zahlen jongliert wird, konnte man 
neulich lesen, man solle doch einfach bei den 
Produktionsmitteln eine Milliarde einsparen. 
Diese Art von Desinformation ist ein unredli- 
cher Versuch, die tatsächliche Lage der Schwei- 
zer Landwirtschaft herunterzuspielen. Es muss 
in der Tat unterstrichen werden, dass die Hilfs- 
stoffe aus dem Handel, das Saatgut, die Dün- 
gemittel, die Pflanzenschutzmittel und das Tier- 
futter nur einen Drittel der sechs Milliarden 
Franken darstellen, auf welche die Produkti- 
onsmittel der Landwirtschaft geschätzt werden 
und dass zudem ein erheblicher Teil davon aus 
der Landwirtschaft selber bezogen wird (Saat- 
gut und Futtermittelrohstoffe). Die verbleiben- 
den vier Milliarden Franken setzen sich haupt- 
sächlich aus Raufutter, Maschinenunterhalts-, 
Bau-, Energie- und Dienstleistungskosten zu- 
sammen. Es ist also das wirtschaftliche Umfeld 
in der Schweiz, das der Landwirtschaft wie al- 
len anderen Partnern des Nahrungsmittelsek- 
tors zusetzt. 


Anspruchsvolle, aber klar definierte Zukunft 
Aber die Schweizer Landwirtschaft und ihre 
Unternehmen haben die Kraft, um die Zukunft 
zu meistern. In nur wenigen Jahren ist es ih- 
nen gelungen, einen grossen Teil des Vertrau- 
ens der Konsumentinnen und Konsumenten 
zurückzuerobern. Dieses Vertrauen gilt es nun 
zu bewahren. Wenn die Bauern und ihre Un- 
ternehmen Effizienz und Kreativität weiter ent- 
wickeln, ohne unnötige Prestigekämpfe aus- 
zutragen, werden wir noch sehr, sehr lange 
schweizerische Landwirtschaftsprodukte kon- 
sumieren können. 


Dr. Willy Gehriger 
Vorsitzender der Geschäftsleitung 


Geschäftstätigkeit 


Landwirtschaftliche Produktionsmittel 
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Mehr Saatgut verkauft 


Alle Betriebszweige des Geschäftsbereichs 
Saatgut - Landwirtschaft, Grünflächen, Wild- 
blumen und Gartensamen - haben 2004 die 
Ziele erreicht oder sogar übertroffen. 

Zu Beginn des Jahres war die Nachfrage nach 
Sommergetreidesaatgut allerdings gering, da 
die Bedingungen für die Bestellung und die 
Überwinterung im vorangehenden Herbst be- 
sonders günstig gewesen waren. Die Menge 
an Wintergetreide hat hingegen aus folgenden 
Gründen zugenommen: Starke Nachfrage nach 
neuen Sorten, gesicherte Rückverfolgbarkeit 
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E 
dank zertifiziertem Saatgut, geringer Übertrag 
der Ware in den LANDI oder bei den Landwir- 
ten und Zunahme der Aussaatflächen beim 
Weizen. 

Die Trockenheit 2003 hatte die Vermehrung 
von Soja beeinträchtigt. Ein Jahr später steht 
das in vernünftigem Mass angepasste Ange- 
bot an inländischem Saatgut einer um die Hälf- 
te gesunkenen Nachfrage gegenüber, weil das 
wirtschaftliche Umfeld für diese Kultur zurzeit 
ungünstig ist. Dies ist eines der Probleme der 
Saatgutproduzenten, die ihre Produktion meh- 
rere Jahre im Voraus planen müssen, während 
der Markt unberechenbar ist und sich stark ver- 
ändern kann. 

Die schweizerische Grünlandbewirtschaftung 
geniesst einen hervorragenden Ruf. Der Ge- 
schäftsbereich Saatgut trägt dazu bei, indem er 
den Landwirten die besten Sorten und Mi- 
schungen von Futterpflanzen zur Verfügung 
stellt. Dies erfolgt insbesondere durch die ver- 


tragliche Vermehrung der hervorragenden Sor- 
ten der Eidgenössischen landwirtschaftlichen 
Forschungsanstalten sowie durch die Einhal- 
tung von strengen Qualitätsstandards. 

Die Fläche der Buntbrachen befindet sich nun 
in einer Stabilisierungsphase. Die Nachfrage 
nach UFAWildblumen für Grünflächen und Be- 
grünung bleibt jedoch erfreulich. Die Produkti- 
onsphilosophie von UFA Samen, die auf die Er- 
haltung der genetischen Vielfalt und eine hohe 
Qualität abzielt, werden anerkannt und machen 
UFA Samen zum Marktleader in diesem Sektor. 
Der Bekanntheitsgrad und der Stellenwert der 
Marke «Profi Grün» wachsen ständig. Dieses 


Wachstum ist auf ein komplettes Angebot an 
qualitativ hoch stehenden Produkten, auf die In- 
novationskraft und auf eine gute Kundenbera- 
tung durch spezialisierte Mitarbeiter zurückzu- 
führen. Die Verkäufe der Tüten mit UFA Gemüse- 
und UFA Blumensamen, die in den LANDI und 
in Volg Läden angeboten werden, sowie die Lie- 
ferungen an die professionellen Gemüsegärtner 
haben sich ebenfalls positiv entwickelt. 

Das Saatgut ist das erste Glied der Nahrungs- 
mittelkette. In enger Zusammenarbeit mit den 
Sektoren der Tierproduktion und der Getreide- 
und Saatgutvermarktung der fenaco analysiert 
der Geschäftsbereich Saatgut die künftigen Be- 
dürfnisse, um der inländischen Landwirtschaft 
neue Produktionsmöglichkeiten zu bieten. 


Weniger Saatkartoffeln angebaut 


Beim Saatkartoffelgeschäft war im Frühjahr 
2004 eine deutliche Zurückhaltung von Seiten 


der Speisekartoffelproduzenten festzustellen. 
Die Ermahnungen der Branchenorganisation, 
die Kartoffelanbaufläche aus Kostengründen zu 
stabilisieren, beziehungsweise zu reduzieren, 
wirkten sich hemmend auf das Frühjahrsge- 
schäft aus. In der Folge musste der Geschäfts- 
bereich Saatkartoffeln in allen Regionen einen 
deutlichen Umsatzrückgang gegenüber der Vor- 
jahresperiode feststellen. Für den Anbau 2004 
wurden in der Schweiz 28'358 Tonnen zertifi- 
zierte Saatkartoffeln ausgepflanzt. Das waren 
1948 Tonnen (6.4%) weniger als im Vorjahr. Die 
Importe für die Vermehrung beliefen sich auf 
1488 Tonnen, diejenigen für den Konsumanbau 
auf 2139 Tonnen. Von der inländischen Saatkar- 
toffelernte 2003 konnten 1247 Tonnen exportiert 
werden. 97 Prozent der Exportmenge ging in 
die EU-Länder Deutschland, Österreich, Frank- 
reich und Belgien. Nur ein kleiner Teil fand den 
Weg nach Südosteuropa. Die Überschüsse an 
Saatkartoffeln aus der Ernte 2003 betrugen ins- 
gesamt 3788 Tonnen. 

Die Saatkartoffelproduktion wurde durch ei- 
nen starken Infektionsdruck beeinträchtigt. 
2004 dürfte als das Jahr mit der höchsten Ab- 
erkennungsrate in die Geschichte eingehen. 
Bereits bei der Feldbesichtigung wurden von 
den 1893 ha angemeldeten Fläche deren 98 
abgewiesen oder zurückgezogen. Die Blatt- 
läuse entwickelten sich durch die guten 
Witterungsbedingungen sehr früh und sehr 
umfangreich. Danach erfolgten in den Pflanz- 
kartoffelbeständen viele Primärinfektionen 
welche bei der zweiten Feldkontrolle nicht oder 
nur teilweise erkannt wurden. In der Folge 
mussten aufgrund des «ELISA»-Tests 260 ha 
oder rund 14 Prozent der Saatkartoffelfläche 
abgewiesen werden. Die Sorten «Charlotte», 
gefolgt von «Bintje», «Victoria» und «Fontane» 
waren dabei am stärksten betroffen. Von eini- 
gen Sorten wie «Charlotte» war praktisch kein 
Basissaatgut mehr vorhanden. Der Bedarf an 
Import-Vermehrungssaatgut war dann auch 
entsprechend hoch, musste doch zur Errei- 
chung des Anbauprogramms 2005 rund 3200 
Tonnen aus dem Ausland eingeführt werden. 
Die Gesamternte an zertifiziertem inländischen 
Saatkartoffeln belief sich 2004 auf rund 27'500 


Tonnen. Das Saatkartoffelgeschäft verlief im 
Herbst eher schleppend und widerspiegelte 
damit die Situation im Speisekartoffelsektor, 
welche durch hohe Überschüsse geprägt war. 
Als weitere Folge der hohen Aberkennungsra- 
te resultierte im Frühjahr 2005 die Notwen- 
digkeit von Ergänzungsimporten an Konsum- 
saatgut, vor allem der Sorten «Charlotte», 
«Victoria», «Amandine» und «Bintje». 


Basis für die Pflanzenernährung der Zukunft 


Der Geschäftsbereich Pflanzennahrung kann 
2004 erneut von stabilen Düngerumsätzen be- 
richten. Diese erfreuliche Tatsache in einem no- 
tabene rückläufigen Markt ist unter anderem 
dem grossen Engagement der Fachberater zu 
verdanken, die an unzähligen Veranstaltungen, 
Flurbegehungen, Versuchsbesichtigungen und 
auf dem Hof die Landwirte umfassend und 
kompetent beraten haben. Gross ist das An- 
gebot an Dünger in der Schweiz. Da gibt es 
hunderte von Marken, Formulierungen und 
Spezialitäten zur Auswahl. Gesackt, palettiert, 
assortiert, franko Haus mit Hebebühne sind 
üblich, nicht aber 40 Tonnen lose ab 250 km 
entfernt eingetroffenem Frachtschiff. 

Im Ressort «ProTer», das heisst, im Handel mit 
Erdsubstraten, wurden Marktanteile gewon- 
nen. Freude bereitet zudem der wachsende 
Markt mit «Holz-Pellet», dem stets beliebter 
werdenden Heizenergieträger aus Schweizer 
Restholz, der aufgrund seiner bequemen 
Handhabung, dem guten Preis-Leistungsver- 
hältnis im Vergleich mit anderen Wärmespen- 
dern und nicht zuletzt, dank seiner CO,-Neu- 
tralität fast täglich neue Kunden findet. 

Wie der Geschäftsbereich Pflanzennahrung ins- 
gesamt, konnte auch die Landor AG ein wei- 
teres erfolgreiches Geschäftsjahr abschliessen. 
Dies trotz einem schwierigen Umfeld in der Wa- 
renbeschaffung und einer harten Konkurrenz- 
situation auf dem Schweizer Düngermarkt. 
Die Nachfrage nach Mineraldünger hat welt- 
weit erneut zugenommen. Insbesondere in 
Südamerika, Indien und China wurde die land- 
wirtschaftliche Produktion intensiviert. So konn- 
ten auch europäischen Produzenten grosse 
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Mengen Mineraldünger an diese Länder ver- 
kaufen. Dies führte zu einer Verknappung der 
Ware und zu steigenden Einkaufspreisen. Nur 
dank guten und langfristigen Beziehungen zu 
den wichtigsten europäischen Produzenten 
war eine effiziente Warenbeschaffung über- 
haupt noch möglich. 

Mit den Mineraldüngerpreisen sind 2004 auch 
die Rohstoffpreise für Ammoniak, Phosphat 
und Kali sowie für die Schiffsfrachten stark ge- 
stiegen. In Anbetracht der stets schwieriger 
werdenden, wirtschaftlichen Verhältnisse für 
die Schweizer Bauern hat die Landor AG diese 


Mehrkosten nicht auf die Verkaufspreise über- 
wälzt, sondern selber aufgefangen. 

Dank der sehr guten Zusammenarbeit mit den 
LANDI und dem Geschäftsbereich Pflanzen- 
nahrung sowie einer aktiven Bearbeitung des 
Markts durch ein engagiertes und fachkundiges 
Verkaufsteam, ist es gelungen, den Marktanteil 
der Landor Dünger erneut zu steigern. Als wich- 
tigster Player im Schweizer Düngermarkt er- 
achtet es die Landor AG als ihre Verpflichtung, 
gemeinsam mit Fachhochschulen und For- 
schungsanstalten auf allen Gebieten der Dün- 
gung und Bodenverbesserung weiter zu for- 
schen und damit eine erfolgreiche Basis für die 
Pflanzenernährung der Zukunft zu legen. 


Ein gutes Pflanzenschutzjahr für die Bauern 


Die Wetterbedingungen haben einen direkten 
Einfluss auf die Gesundheit der Pflanzen. Ob- 
wohl die Rekordwerte des Vorjahrssommers 


nicht erreicht wurden, war es auch 2004 wärmer 
als im Mittelwert der letzten Jahre. Die Durch- 
schnittstemperaturen wurden vor allem im Flach- 
land überschritten. Bezüglich der Niederschläge 
wiesen nur gewisse Regionen Besonderheiten 
auf. So war es zum Beispiel im Unterwallis tro- 
ckener und der Jurafuss sowie die Region des 
Lago Maggiore hatten mehr Niederschläge als 
gewöhnlich zu verzeichnen. 

Das ziemlich trockene und kalte Frühjahrswet- 
ter beeinträchtigte an gewissen Orten die Ent- 
wicklung der Vegetation. Das darauf folgende 
warme und eher trockene Klima hemmte die 
Entwicklung von Krankheiten und förderte die 


Vermehrung von Insekten. Alles in allem 
herrschten günstige Bedingungen für die Ex- 
tenso-Flächen, die heute mehr als 40 Prozent 
der Getreide- und Rapsflächen ausmachen. 
Zusammenfassend sind im vergangenen Ge- 
schäftsjahr folgende Pflanzenschutzprobleme 
aufgetaucht: 

Das Jahr hat mit einem starken Flug von Raps- 
stängelrüsslern begonnen, auf den der Befall 
durch Rapsglanzkäfer folgte, welcher bis zu 
hundertprozentige Verluste verursachte. 
Rhizomania hat sich bei den Zuckerrüben all- 
gemein verbreitet, so dass die Verwendung 
von resistenten Sorten unumgänglich werden 
wird. Der hohe Befall durch Cercospora Blatt- 
fleckenkrankheit erforderte einen wirkungs- 
vollen Schutz durch Fungizide. 

Ende Juni wurde bei den Kartoffeln ein gros- 
ser Befall durch Blattläuse festgestellt, der zu 
starkem Virusbefall und erheblichen Proble- 
men bei der Pflanzgutproduktion führte. Kraut- 


fäule hingegen trat praktisch nicht auf. Bei der 
Ernte hat der Pulverschorf einige Qualitäts- 
probleme verursacht, vor allem für die Sorte 
«Agria». 

Der Krankheitsdruck im Getreide war gering, 
so dass die Behandlung mit Fungiziden auf ein 
Minimum beschränkt werden konnte. 

Bei den Eiweisserbsen verursachte ein starker 
Befall durch den Erbsenwickler von Mitte Juni 
bis Mitte Juli Probleme in allen Höhenlagen. 
Gemäss einem Bericht des Schweizerischen 
Bauernverbands (SBV) konnten rund 12 Pro- 
zent der Apfelernte wegen Hagelschäden nicht 
klassiert werden (5% bei den Birnen). Dieses 
Problem tauchte in diesem Ausmass bereits 
im zweiten aufeinander folgenden Jahr auf. Die 
Pflanzenschutzmassnahmen wurden auf den 
von Hagel geschädigten Flächen auf ein Mini- 
mum reduziert. 

Die Bedingungen im Jahr 2004 haben den Be- 
fall durch falschen Mehltau der Rebe ge- 
hemmt. Umso stärker hingegen war je nach 
Schutzniveau der Befall durch den echten 
Mehltau. Gesamthaft war der Gesundheitszu- 
stand der Trauben bei der Ernte jedoch gut. 
Die Lösung all dieser oben beschriebenen Pro- 
bleme erforderte viel Können und Flexibilität 
von den Pflanzenbauberatern und Verteilzen- 
tralen des fenaco Pflanzenschutzes, die eine lÜ- 
ckenlose Verfügbarkeit der benötigten Mittel 
während des ganzen Jahrs zugunsten der 
LANDI und zur grossen Zufriedenheit der Bau- 
ern gewährleisten konnten. 
Zusammengefasst darf man festhalten, dass 
2004 für das Geschäft ein eher mittelmässiges, 
aber für die Landwirte, die sich zahlreiche 
Pflanzenschutzbehandlungen sparen konnten, 
ein gutes Jahr war. Trotzdem konnte der 
Geschäftsbereich Pflanzenschutz seine Markt- 
anteile weiter konsolidieren. 


Neue Herausforderungen für Getreide und 
Olsaaten 


Die Geschäftsbereichsgruppe Getreide, Öl- 
saaten und Futtermittel (GOF) stellte im 
Frühjahr den neuen Qualitätsstandard «Suisse 
Premium» für inländisches Brotgetreide vor. 


Nach einer Pilotphase in der Ernte 2004 ist die 
Strategie zur Angebotssteuerung und optima- 
len Vermarktung entwickelt worden. Im Herbst 
wurde bereits eine Fläche für nahezu 100'000 
Tonnen Mahlweizen «Swiss Premium» ange- 
sät. Zertifiziertes inländisches Saatgut, doku- 
mentierte Rückverfolgbarkeit und ein Stufen 
übergreifendes, professionelles Handling ste- 
hen im Zentrum dieses Qualitätsstandards. 
Die Abrechnungspreise für Brotgetreide an die 
«Maxi»-Sammelstellen für die Ernte 2003 la- 
gen erneut über den Richtpreisen. 

Nach einer guten Rapsernte von rund 57'400 
Tonnen (inkl. NWR) wurden rund 465'000 Ton- 
nen handelbares Brotgetreide sowie rund 
636'000 Tonnen Futtergetreide geerntet. Bis 
Ende Jahr mussten über 50'000 Tonnen mahl- 
fähiges Brotgetreide über das Marktent- 
lastungskonzept des Schweizerischen Ge- 
treideproduzentenverbands (SGPV) in den 
Futtersektor geleitet werden. Nebst dieser 
Überschusssituation belasteten tiefe Import- 
preise sowie die angekündigte Schwellen- 
preissenkung auf den 1. Juli 2005 die 
Vermarktung. Im Hinblick auf weitere Abbau- 
schritte im Grenzschutz und im Interesse aus- 
geglichener Marktverhältnisse soll das Ange- 
bot an Mahlweizen durch geeignete Eingriffe 
künftig auf 400'000 Tonnen gesenkt werden. 
Dabei hat die Anbauverlagerung von Mahl- zu 
Futterweizen erste Priorität. 

Die wiederum leicht gestiegene Menge an 
verkauften Futterproteinen gliedert sich unge- 
fähr wie folgt: Importierte Ölschrote (vor allem 
Sojaschrot) 64 Prozent, inländische Ölkuchen 
16 Prozent, Maiskleber/Kartoffelprotein 13 Pro- 
zent, Erbsen 4 Prozent, Hefe 2 Prozent und 
Fischmehl 1 Prozent. Von der Gesamtmenge 
sind gegen 75 Prozent als GVO-kritische Pro- 
dukte einzustufen. Diese müssen alle den rest- 
riktiven Vorschriften bezüglich GVO-Sicherheit 
im Rahmen des GOF Qualitätsmanagements 
genügen. Wegen der bevorstehenden ver- 
schärften GVO-Gesetzgebung ist die Beschaf- 
fung von GVO-freien Sojaprodukten breiter 
abgestützt worden. Während in den Nachbar- 
ländern mehrheitlich mit GVO gearbeitet wird, 
dürfte dies in der Schweiz zumindest in den 
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nächsten zwei bis drei Jahren noch nicht der 
Fall sein. Darüber hinaus hat die GOF Mass- 
nahmen eingeleitet, um die Anforderung 
«nachhaltige Sojaproduktion» zu erfüllen. 
Nachdem der Raufuttermarkt im Frühling noch 
von den leeren Lagern aus dem Vorjahr profi- 
tierte, waren Sommer und Herbst durch un- 
beständiges aber wüchsiges Wetter gekenn- 
zeichnet. Dies wirkte sich negativ auf Qualität 
und Nachfrage aus. Die gleichen Umsätze wie 
im Vorjahr bedeuten entsprechend höhere 
Marktanteile. 

Das Sicherstellen einer Praxis bezogenen 
Rückverfolgbarkeit des Warenflusses, der Aus- 


bau des Schadstoffmonitorings — gekoppelt 
mit zahlreichen Verifikationsaudits von Liefe- 
ranten, Lagerhaltern und Transporteuren - 
sowie die Weiterentwicklung der «HACCP»- 
Methode auf allen Artikeln im Lebensmittel- 
segment bildeten Schwerpunkte im Qualitäts- 
management. 

Insgesamt kann die Geschäftsbereichsgruppe 
GOF auch in diesem Jahr wiederholt von einer 
erheblich gesteigerten Tonnage berichten. Er- 
freulich ist dabei, dass alle Geschäftsfelder ih- 
re Marktstellung ausbauen konnten. 


Bessere Marktposition für Futtermittel 
durch Qualität und Innovation 


Die Rivalor SA hat ihre Marktposition im 
Mischfutterbereich mit den Marken «UFA», 
«Rivaliment» und «Lactina» erfolgreich aus- 
gebaut. Dank der engen Zusammenarbeit mit 
der Anicom AG konnten die Umsätze im 


Schweinebereich gesteigert werden und auch 
beim Rindvieh- und Geflügelfutter sowie bei 
den Spezialitäten wurden erfreuliche Resulta- 
te erzielt. 

Der Preisdruck in der gesamten Landwirtschaft 
beschleunigte den Strukturwandel. Tiefere Pro- 
duzentenpreise bei den Tierhaltern drücken 
immer stärker auf die Mischfutterpreise. Die- 
se Entwicklung bekam auch die Rivalor deut- 
lich zu spüren und leitete daher Massnahmen 
zur Rationalisierung des Unternehmens ein. 
Um auch in Zukunft ein leistungsfähiger und 
kompetenter Partner des Tierhalters zu blei- 
ben, hat die Rivalor in enger Zusammenarbeit 


mit der UFA AG und der Haefliger AG eine neue 
Strategie für de Westschweiz entwickelt. Das 
Hauptziel liegt darin, die regionale Präsenz zu 
stärken und alle möglichen Synergien zu nut- 
zen. 

Produktion, Produktentwicklung und Marke- 
ting der Marke UFA werden daher mit der UFA 
AG abgestimmt und der Markt wird weiterhin 
in enger Zusammenarbeit mit den regionalen 
LANDI bearbeitet. Um die Produktion in Pui- 
doux weiter zu optimieren wird die Rivalor in 
Zukunft auch Melior Produkte herstellen. 

Im Jahr nach der Inbetriebnahme des Werks 
«Biblis» in Herzogenbuchsee hat die UFAAG 
ihre Leistungsfähigkeit umfassend unter Be- 
weis gestellt. Sie konnte Kosteneinsparungen 
in Produktion und Verkauf in Form von Preis- 
abschlägen an die Tierhalter weitergeben und 
damit ihre Preisführerschaft ausbauen. 

Die Umsätze beim Rindviehmast-, Schweine- 
und Geflügelfutter haben zu höheren Markt- 


anteilen geführt. Aufgrund der guten Resulta- 
te auf dem eigenen Testbetrieb «UFA Bühl» in 
Hendschiken konnten mehrere Innovationen, 
wie «Vevo Vitall» zur Senkung des Ammoniak- 
gehalts in Schweineställen und das «L-Carni- 
tin» zur Verbesserung der Reproduktion in der 
Schweinezucht erfolgreich und zum Nutzen 
der Tierhalter auf den Markt gebracht werden. 
Auch die neue Spezialität «HYPONA-Well- 
ness» beweist, dass UFA die Kundenbedürf- 
nisse kennt und sich aktiv für neue Lösungen 
einsetzt. 

Der Transfer des Auswertungssystems «UFA 
2000» nach Herzogenbuchsee ist dank opti- 
maler Zusammenarbeit mit der Anicom AG 
erfolgreich verlaufen. Die Attraktivität der lang- 
jährigen und umfangreichsten Datenverarbei- 
tung ist beim Schweinezüchter ungebrochen 
und wird durch den geschickten Einsatz des In- 
ternets stark gefördert. 

Trotz rückläufigen Märkten konnte die Markt- 
stellung bei der Kälbermilch, den Mineralsalzen 
und den Spezialitäten gefestigt werden. 
Aufgrund der neuen Auflagen ist die UFA AG 
gemeinsam mit den LANDI ein wichtiger Part- 
ner für viele Bio-Nutztierhalter. Die Produkte 
aus dem Werk «Hofmatt» sind von sehr guter 
Qualität und beim Flockenfutter hat UFA ge- 
genüber den Mitbewerbern eine Nasenlänge 
Vorsprung. Deshalb ist der Bio-Futterumsatz 
erheblich angestiegen. 

Die UFA Produktionswerke sind im Jahr 2004 
vor besonderen Herausforderungen gestan- 
den. Im Werk «Biblis» sind die Qualität sowie 
die Qualitätssicherung verbessert worden. Die 
«EKAS»-Vorschriften gelten als vorbildlich um- 
gesetzt und das Überwachungsaudit des 
«Feed-Safety»-Konzepts sowie die Zertifizie- 
rung nach «ISO 9001:2000» konnte erfolgreich 
erneuert werden. UFA und LANDI bleiben mit 
dem starken Strukturwandel bei den verschie- 
denen Tierhaltern herausgefordert. Sie wer- 
den sich den Veränderungen mit neuen Lö- 
sungen stellen. 

Die Integration der Haefliger AG in die fenaco 
ist 2004 abgeschlossen worden. Die Kunden- 
verluste waren dank grosser Treue und guten 
persönlichen Beziehungen des Melior Aussen- 


diensts sehr gering. Die Haefliger AG kann sich 
weiterhin mit der Marke «melior» am Markt be- 
stätigen. Im Bereich Agrar-Produktion (melior- 
agro) konnte der Vorjahresumsatz gehalten 
werden. Im Frühjahr hat das Werk Frick das 
«Feed-Safety»-Audit erfolgreich bestanden. 
Im Lebensmittelbereich (melior-gourmet) wur- 
de am Markt erfolgreich gearbeitet, konnte 
doch ein zweistelliger Umsatzzuwachs reali- 
siert werden. Auch der Umbau der Produkti- 
onsanlagen ist grösstenteils abgeschlossen. 
Bis 2006 ist geplant, die Zertifizierung des Le- 
bensmittelsicherheitssystems nach internatio- 
nalem Standard zu realisieren. 

Im Heimtiermarkt konnte das Umsatzwachs- 
tum der letzten Jahre fortgesetzt werden. Dies 
trifft sowohl für die Eigenmarke «melior-amigo» 
als auch für den Umsatz mit Drittmarken zu. 
Die Kundenumfrage vom November kann als 
ähnlich positiv beurteilt werden wie die Um- 
frage im Jahr 1998. Mit 1150 beantworteten 
Fragebogen gelten die Resultate als repräsen- 
tativ. Das gute Image von «melior» ist damit 
bestätigt worden. 


Geschäftsbereich Alternativ-Energie fördert 
Biogas 


In der Zentralschweiz, aber auch in anderen 
Landesteilen mit grosser Nutztierpopulation, 
stellt die Entsorgung von Gülle und Mist ein 
wesentliches Problem für die Landwirtschaft 
dar. In diesen Gebieten produzieren die Be- 
triebe Nährstoffüberschüsse und belasten die 
Umwelt mit überdurchschnittlichen Ammoniak- 
emissionen. 

Ohne besondere Massnahmen ist damit zu 
rechnen, dass die Tierbestände in diesen Re- 
gionen mittelfristig um 50 Prozent reduziert 
werden müssen. Ein solcher Abbau hätte vor 
allem für die Zentralschweizer Landwirtschaft 
erhebliche wirtschaftliche Folgen. Entspre- 
chend wird aktiv nach Lösungen gesucht, die 
eine wirtschaftliche und nachhaltige Verwer- 
tung der überschüssigen Gülle und zusätzli- 
cher Ko-Substrate wie Getreideabgang, Rüst- 
und Speiseabfälle etc. ermöglichen. Dabei 
steht die Nutzung von Hofdünger als Biogas 


und die Umwandlung der Gärreste zu wert- 
vollem Dünger im Vordergrund. 

Der von der fenaco neu geschaffene Ge- 
schäftsbereich Alternativ-Energie engagiert 
sich seit 2004 zusammen mit dem Luzerner 
Bäuerinnen- und Bauernverband, dem Kanton 
Luzern und weiteren interessierten Kreisen, 
um eine regionale Biogasanlage mit Gülleauf- 
bereitung zu realisieren. 

Überschüsse aus der Nahrungsmittelprodukti- 
on, fehlende Einkommensalternativen für die 
Landwirtschaft, steigende Energiepreise so- 


wie die zunehmende CO,-Problematik (CO,- 
Gesetz bzw. Klimarappen) sind genügend 
Gründe, weshalb sich die fenaco entschlossen 
hat, auch Grundlagenabklärungen über erneu- 
erbare Energien aus Biomasse anzustrengen. 
Der Bereich Alternativ-Energie klärt dabei ins- 
besondere die Möglichkeiten ab, innerhalb der 
fenaco-LANDI Gruppe Treibstoff aus erneuer- 
baren Rohstoffen zu produzieren, um damit 
Benzin und Diesel zu ersetzen, so wie es auch 
im Projekt der «Alcosuisse» zur Produktion 
von Bioethanol geprüft wird. 
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Produktion und Handel von Nahrungsmitteln 


Mehrertrag bei den Kartoffeln 


Anders als das Kartoffeljahr, das in der Mitte 
des Kalenderjahrs seinen Anfang und sein En- 
de findet, berichtet der Geschäftsbereich Kar- 
toffeln hier über das gesamte 2004. Im Vorjahr 
waren der trocken-heisse Sommer und die 
Bedenken bezüglich der Lagerfähigkeit das 
Thema, weil die physiologische Alterung der 
Kartoffeln bei der Einlagerung viel weiter fort- 
geschritten war als in einem Durchschnitts- 
jahr. Glücklicherweise traten die Umstände 
nicht im befürchteten Mass ein. Mit fort- 
schreitender Lagerdauer erhöhten sich zwar 
die Sortierausfälle überdurchschnittlich (20 % 
war keine Seltenheit), dennoch konnten alle 
Partien aufbereitet und verkauft werden. Weil 


die fenaco die Kartoffeln bei der Übernahme ta- 
xiert und ausbezahlt hatte, ging der deutliche 
Mehrausfall nicht zu Lasten der Produzenten, 
sondern fiel ganz der fenaco zu. Die fest ko- 
chenden Sorten «Nicola» und «Charlotte» wa- 
ren bereits Mitte April und die mehlig kochen- 
den «Bintje», «Agria» sowie «Desir&e» Mitte 
Juni ausverkauft. Das ist gut ein Monat früher 
als üblich. Zur Ergänzung des Sortiments 
wurden im Rahmen der WTO-Kontingente ab 
1. März bis Mitte Juni 9500 Tonnen neue, scha- 
lenfeste «Nicola» aus Israel, Zypern und Ma- 
rokko importiert. 

Der Bedarf der Chips-Industrie konnte bis zum 
Anschluss an die neue Ernte voll mit inländi- 
schen Kartoffeln gedeckt werden. Anders ver- 
lief die Frites-Kampagne. Weil im Trockensom- 


mer 2003 die Ausfälle bei den zum Frittieren ge- 
eigneten Sorten «Eba» und «Agria» besonders 
hoch waren, resultierten Fehlmengen, die 
durch Importe aus Holland gedeckt wurden. 
Der Kartoffelbedarf der verarbeitenden Indust- 
rie liegt bei durchschnittlich 130'000 Tonnen 
pro Jahr, wovon 2004 nur 85'000 Tonnen im In- 
land beschafft werden konnten. Die Fehlmen- 
ge von 45'000 Tonnen (für alle Industriebetrie- 
be zusammen) musste importiert werden. 
Die Vermarktung der Frühkartoffeln vollzog sich 
ab Mitte Mai bis September in den Phasen 
«schalenlos», «vorwiegend schalenfest» und 
«schalenfest». Das Angebot stand über meh- 
rere Wochen in Einklang mit der Nachfrage. 
Das widerspiegelte sich in guten Produzen- 
tenpreisen, ausgehend von einem Startpreis 
von Fr. 1.30 je Kilogramm bis hin zu 60 Rappen 
in der letzten Juliwoche. 

Die von der «swisspatat» im August organi- 
sierte Ernteschätzung zeigte deutlich, dass für 
die Ernte 2004 über die ganze Schweiz hinweg 
mit sehr guten Erträgen und Qualitäten ge- 
rechnet werden konnte. Bei gleich gebliebener 
Fläche wurde gegenüber dem Vorjahr eine 
Mehrmenge von 70'000 Tonnen prognostiziert. 
Trotz diesem Angebotsüberhang ist es gelun- 
gen, die Produzentenpreise partnerschaftlich 
festzulegen. Stellvertretend für alle Sorten 
sind hier die Preise je 100 kg für «Charlotte» 
(Fr. 47-), «Bintje» (Fr. 47.75), «Panda» (Fr. 51.-) 
und «Agria» (Fr. 40.80) aufgeführt. Erstmals 
wurden grössere Mengen der von McDonald's 
bevorzugten Frites-Sorte «Innovator» im In- 
land angebaut. 

In einem Jahr, in dem das Angebot die Nach- 
frage übersteigt, liegt die «Qualitätslatte» hö- 
her als sonst. Es gehört zur Aufgabe des Ge- 
schäftsbereichs Kartoffeln stets die besten 
Qualitäten in den gewünschten Sorten und 
Mengen einzulagern. So kam es 2004 nicht 
selten vor, dass Partien abgewiesen werden 
mussten, die in einem Normaljahr hätten über- 
nommen werden können. 

Nach der Einlagerung der Planmengen blieben 
von den fest kochenden Sorten «Nicola» und 
«Charlotte» sowie von der für den Frischkon- 
sum und die Frites-Produktion verwendbaren 


«Agria» mehrere tausend Tonnen vorrätig. Sie 
wurden mit den Mitteln des Preisausgleichs- 
fonds aus dem Markt genommen. Trotz dieser 
Massnahme liegen die Lagerbestände bran- 
chenweit 20 Prozent über dem Durchschnitt 
der letzten fünf Jahre. Im Berichtsjahr wurden 
rund 110'000 Tonnen Kartoffeln verfüttert oder 
getrocknet. Wegen den beschränkten finan- 
ziellen Mitteln des Bundes erhielten die Pro- 
duzenten dafür lediglich einen Betrag von 8 bis 
13 Franken pro hundert Kilo ausbezahlt. Dieser 
Erlös deckt die Produktionskosten längst nicht 
mehr. 


Bewegtes Jahr bei Obst und Gemüse 


Der Geschäftsbereich Obst und Gemüse mit 
den Betrieben Perroy, Ins und Sursee hat ein 
mittelmässiges Jahr hinter sich. Die Missern- 
ten, verursacht durch den heissen und trocke- 
nen Sommer 2003, hatten Auswirkungen auf 
die Umsätze in der ersten Hälfte des vergan- 
genen Geschäftsjahrs. 

Am Standort Ins wurde die neue Speditions- 
halle in Betrieb genommen. Somit können nun 
die geschlossene Kühlkette sowie die Opti- 
mierung der Produktionsabläufe sichergestellt 
werden. 

Erfreulich hat sich in Perroy der Verkauf der bei- 
den Apfelmarken «Golden Victor» und «Tenta- 
tion» entwickelt. Zudem wird hier zunehmend 
Gewicht auf die Vermarktung der erstklassigen 
Produkte unter dem Label «l&eman fruits» ge- 
legt. 

Am 1. September wurde übrigens auch das 
neue Label «Suisse Garantie» in der Früchte- 
und Gemüsebranche eingeführt. Die neue 
Marke gilt für Gemüse, Salate und Früchte mit 
Herkunft Schweiz. 

Obst: Durch den tiefen Lagerbestand bei den 
Äpfeln aus dem Vorjahr verlief die Auslage- 
rungskampagne ohne Probleme. Die Pro- 
duktion kam zudem in den Genuss von guten 
und der Marktsituation entsprechenden Pro- 
duzentenpreisen. Bereits Anfang April wur- 
den die ersten Importe bewilligt und die freie 
Importphase wurde auf den 27. Mai festge- 
legt. 
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Dank optimalen Witterungsbedingungen wur- 
den die Ernteschätzungen bei den Äpfeln wie 
bei den Birnen übertroffen. Der Lagerbestand 
von 56’335 Tonnen Äpfeln sowie 9377 Tonnen 
Birnen ist eine echte Herausforderung für die 
Marktteilnehmer. Die Vermarktung von Birnen 
steht bereits unter grossem Preisdruck. 

Früchte: Die klimatischen Bedingungen für die 
Beerenproduktion waren ideal. Bei sämtlichen 
Beerenarten gab es Rekordernten. Auch bei 
den Kirschen und Zwetschgen kann von einer 
guten bis sehr guten Saison gesprochen wer- 
den. Die grossen Mengen haben bei einigen 
Fruchtarten zu Absatzproblemen geführt. Ge- 


nerell verspätete sich die Reife um zwei bis 
vier Wochen gegenüber dem frühen letzten 
Jahr. Die Qualität der Früchte war sehr gut. 
Gemüse: Die Lagerkampagne 2003/2004 war 
gekennzeichnet von tiefen Lagerbeständen. 
Bei allen Produkten wurde der Markt frühzei- 
tig mit Importen ergänzt. Beim Frischgemüse 
verlief der Übergang von den überdeckten Kul- 
turen zu den Freilandprodukten besser gestaf- 
felt als im Vorjahr. 

Trotzdem war erneut ein grosser Preisdruck zu 
verzeichnen. Infolge der optimalen Wachs- 
tumsbedingungen erholten sich die Preise bis 
in den Spätsommer nie mehr. Die Lagermen- 
gen per Ende November zeigen wie erwartet 
eine komplett andere Situation als im Vorjahr. 
Flächenausdehnungen und optimale Erträge 
hatten hohe Lagerbestände zur Folge. Vor al- 
lem bei den Zwiebeln werden die Mengen 
weit über die freie Importphase hinaus den 
Markt belasten. 


Weiterausbau der Handelsfirmen der 
frigemo 


Die frigemo Gruppe hat das Geschäftsjahr 
2004 mit einem zufrieden stellenden Gesamt- 
resultat abgeschlossen. Die Umsatzentwick- 
lung in den einzelnen Bereichen präsentierte 
sich unterschiedlich. Während die Umsätze im 
Tiefkühlbereich in den meisten Warengruppen 
eher eine rückläufige Tendenz aufwiesen, 
konnten im Schaleneiergeschäft und bei den 
Gemüsen und Salaten (küchenfertige Produk- 
te und Fertigsalate) Umsatzsteigerungen ver- 
zeichnet werden. Ebenfalls höhere Umsätze 


konnten die Handelsfirmen realisieren. Die 
Hauptgründe für die unterschiedliche Ent- 
wicklung der Umsätze sind vielfältig. Negativ 
ins Gewicht fiel die immer noch anhaltend 
schlechte Marktsituation im Gastronomiebe- 
reich sowie die zurückhaltende Konsumenten- 
stimmung. 

Die erfreulichen Entwicklungen sind vor al- 
lem auf die Übernahme eines Konkurrenten 
im Eiergeschäft und die Gewinnung von 
Neukunden bei den Handelsfirmen zurück- 
zuführen. 

Im Detailhandel legte die frigemo Gruppe zu 
in Folge der Ablösung von «Iglo»-Produkten 
(Lusso Foods bzw. Unilever) durch die unter- 
nehmenseigenen Markenprodukte «McCain» 
(Kartoffeln), «Jardiniere» (Gemüse) und «Trat- 
toria» (Pasta). Genauso erfolgreich war die 
Einführung mehrerer neuer Produkte im 
Coop-Kanal, welche auch zum Umsatzwachs- 
tum beitrugen. 


Die Investitionsschwerpunkte konzentrierten 
sich 2004 auf die Produktionsbetriebe in Wein- 
felden (sterile Salatprodukte und Frischrösti) 
sowie in Mellingen (Tiefkühlgemüse). Diese In- 
vestitionen werden zu beträchtlichen Leis- 
tungssteigerungen in der Produktion führen 
und ermöglichen zudem die Herstellung von 
neuen Produkten, welche zusätzliche Absatz- 
chancen eröffnen. 

Im Lauf des vergangenen Geschäftsjahrs ha- 
ben die Handelsfirmen Gourmador, Bonfrais- 
Bongel SA und die Gebr. Marksteiner AG das 
Alleinvertriebsrecht für Lusso-Glac& («Mag- 
num», «Cornetto», «Solero» etc.) in ihrer Re- 
gion übernommen. Die frigemo hat von Lusso 
Foods rund hundert neue Mitarbeitende ange- 
stellt. Um diese und über fünfzig Tiefkühlfahr- 
zeuge in die Betriebe integrieren zu können, 
wurden die Infrastrukturen (Büroarbeitsplätze, 
Tiefkühlräume) und die Informatik an die neu- 
en Arbeitsabläufe angepasst. Für die Handels- 
firmen bedeutete dieses Projekt eine markan- 
te Vergrösserung ihres Kundenstamms und 
damit verbunden die Stärkung ihrer Marktstel- 
lung. 

Die frigemo Gruppe ist während der letzten 
Jahre schnell gewachsen. Sie setzt sich aus ei- 
ner Anzahl von verschiedenen Gesellschaften 
zusammen. Um den damit zusammenhän- 
genden administrativen Aufwand zu reduzie- 
ren, werden die bestehenden Strukturen in 
mehreren Schritten vereinfacht. In einem ers- 
ten Schritt wurden nun die Firmen frigemo Pro- 
duktion Chur AG, die frigemo Produktion Mel- 
lingen AG, die Gourmadbor Zollikofen, die EICO 
AG Bern und Märstetten sowie die frigemo SA 
Cressier rückwirkend auf den 1. Januar 2004 
miteinander fusioniert. Sie werden nun recht- 
lich als eine einzige Aktiengesellschaft unter 
dem Namen frigemo ag mit Sitz in Bern wei- 
tergeführt. Am Marktauftritt wird sich für die 
betreffenden Firmen nichts ändern. 


Carnavi Gruppe treibt Spezialisierung voran 


Die Schlacht- und Fleischverarbeitungsbetriebe 
der Carnavi Holding AG haben 2004 in einem 
weiterhin konjunkturell schwachen und 


schwierigen Marktumfeld ein befriedigendes 
Geschäftergebnis erwirtschaftet. Trotz Struk- 
turwandel im schweizerischen Detailhandel, 
mit entsprechenden Firmenübernahmen und 
den zunehmenden Eigenproduktionen der 
Grossverteiler, konnten der Gruppenumsatz 
sowie die Verarbeitungsmengen gesteigert 
werden. Der konsolidierte Umsatz der Carna- 
vi Gruppe stieg um ein Prozent auf 579 Mio. 
Franken. 

Die Nachfrage nach Label-Fleisch stagniert seit 
zwei Jahren bei allen Fleischsorten. Die Folge 
der Marktsättigung sind wesentlich kleinere 
Preisdifferenzierungen zwischen dem Fleisch 
aus konventioneller Tierhaltung und der Label- 
Produktion. 

Die Carnavi Gruppe konnte im Berichtsjahr ih- 
re Marktstellung ausbauen. Aufgrund der neu- 
en Produktionsstandorte und Auslieferplattfor- 
men wurden Dienstleistungen und Logistik 
weiter optimiert sowie das Fleisch- und das 
Fleischwarensortiment gemäss den Kunden- 
wünschen erweitert. 

Ein prioritäres Ziel im Berichtsjahr war die 
schrittweise Integration der neu erworbenen 
Firmen der Suttero Gruppe. In Abstimmung 
auf die sich in Planung und Ausführung be- 
findlichen Betriebskonzepte - inklusive der 
Ostschweizer Schlachthöfe - wird die Grup- 
penspezialisierung in den Schlacht- und 
Fleischverarbeitungsprozessen gezielt voran- 
getrieben, mit dem Ziel, die von den nationa- 
len und internationalen Märkten geforderten 
Standards langfristig zu erfüllen. 


Anicom baut die Marktstellung weiter aus 


Gegenüber dem Vorjahr haben die Schlacht- 
viehproduzenten insgesamt ein Prozent weni- 
ger Fleisch produziert. Es wurden weniger 
Schweine, Kälber und Kühe geschlachtet und 
nur leicht mehr Bankvieh und Schafe. Deutliche 
Preiserhöhungen gegenüber den Vorjahren ver- 
zeichneten Jungtiere zur Mast sowie die 
Schlachtkühe. 

In einem insgesamt rückläufigen Markt hat die 
Anicom AG 1.7 Prozent mehr Tiere umgesetzt 
und damit ihre Marktstellung weiter gefestigt. 
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Ausser bei den Schlachtkühen gewann die Ani- 
com in allen Schlachttierkategorien weitere 
Marktanteile. Auch der Absatz von Mastjagern 
und Zuchtschweinen entwickelte sich erfreu- 
lich. Aufgrund der höheren Durchschnittsprei- 
se ist der wertmässige Umsatz um sieben 
Prozent gestiegen. 

Die zunehmende Sättigung im Label-Markt 
wirkte sich deutlich auf die Preisbildung aus. In 
allen Schlachttierkategorien haben sich die 
Preise für Label-Tiere denjenigen von «QM 
Schweizer Fleisch» weiter angenähert und zeit- 
weise war beim Bankvieh gar kein Mehrpreis 
mehr realisierbar. Trotzdem erhöhte sich der 


Anteil an Label-Schlachttieren am Gesamtum- 
satz nochmals und beträgt jetzt fast 59 Pro- 
zent. 

Einen Meilenstein hat die Anicom 2004 im Tier- 
transport gesetzt. Durch die Integration eines 


spezialisierten Tiertransportunternehmens 
konnten wertvolle personelle Ressourcen so- 
wie eine moderne Fahrzeugflotte akquiriert 
werden. Die Anicom erhöht dadurch den Ei- 
gentransportanteil von bisher 40 auf neu 70 
Prozent. In Kombination mit einer neuen EDV- 
Lösung für die Tier und Transportdisposition 
können die Logistikaufgaben in diesem sehr 
sensiblen Bereich nun noch professioneller ge- 
löst werden. 


Pomdor erzielt Erfolge trotz Gegenwind 


2004 wird für die Schweizer Getränkeindustrie 
als schwieriges Jahr in die Geschichte einge- 
hen. Das durchzogene Sommerwetter liess 


keinen grossen Durst aufkommen. Zusätzlich 
litten die Verkäufe unter der zurückhaltenden 
Konsumhaltung und weiteren Konzentrationen 
im Detailhandel. Der Pomdor Gruppe gelang 
es in diesem schwierigen Umfeld, die Markt- 
stellung weiter auszubauen. Mit den Marken 
«Ramseier», «Big Apple», «Sinalco», «Elmer 
Citro», «Elmer Mineral» und «Pepsi» bietet 
Pomdor heute ein erfolgreiches, abgerundetes 
Sortiment an. 

Pomdor hat auch 2004 verschiedene wichtige 
Investitionen in den Abfüllbetrieben getätigt, 
wie zum Beispiel die Neukonzeption und Mo- 
dernisierung der Abfüllanlagen für PET-Fla- 


schen und für Glasflaschen in der Mineral- 
quelle Elm. 

Die Mostobsternte 2004 liegt mit 160’000 
Tonnen Mostobst leicht über dem langjähri- 
gen Durchschnitt. Die sechs Mostereien der 
Pomdor haben zusammen 49'700 Tonnen 
Mostäpfel und 5800 Tonnen Mostbirnen ver- 
arbeitet. Das entspricht rund 36 Prozent der 
gesamten Mostäpfel- und rund 25 Prozent der 
Birnenernte. Der Erntebeginn verspätete sich 
gegenüber dem Vorjahr wetterbedingt um 
zwei bis drei Wochen. Um den Markt recht- 
zeitig mit Saft ab Presse bedienen zu können, 
musste der Saft aus allen Mostereien laufend 
zusammengeführt und abgefüllt werden. Die 
Qualität des Obsts war gut. Die hohen Öchs- 
legrade des Vorjahrs wurden jedoch nicht er- 
reicht. Erfreulich war hingegen der Säurege- 
halt, der für die Herstellung des spritzigen 
Marken-Süssmosts «Ramseier» von grosser 
Bedeutung ist. 
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Die total verarbeiteten 55'500 Tonnen Most- 
obst reichen zur Deckung des Jahresbedarfs 
der Pomdor und der Bildung einer kleinen Ern- 
tereserve. Die Erntemengen der letzten vier 
Jahre zeigen deutlich, dass die Zeiten der gros- 
sen Ernteüberschüsse wohl vorbei sind. Die 
mittelfristigen Ernteprognosen bei den Most- 
äpfeln belegen, dass die kritische Obstmenge 
zur Bedarfsdeckung bereits heute erreicht ist 
und nicht mehr unterschritten werden darf. 
Ein weiter schreitender Abbau im Feldobstbau 
müsste jetzt durch agrarpolitische Massnah- 
men gestoppt werden. Auch eine weitere Li- 
beralisierung des Markts wird einen grossen 
Einfluss auf die zukünftige Politik der Roh- 
stoffbeschaffung haben. 


Engagierter Einsatz für Schweizer Weine 


Die Wein-Umsätze der fenaco 2004 wurden 
beeinflusst durch die kleine Vorjahrsernte in 
der Schweiz. Dank grossem Einsatz konnte die 
Versorgung der Kunden von Caves Garnier mit 
Schweizer Wein dennoch sichergestellt wer- 
den. Zur Sicherung der zukünftigen Versorgung 
wurde der moderne Vinifikationskeller in Mün- 
chenbuchsee ausgebaut und weiter optimiert. 


Übriger Handel 


LANDI Schweiz bietet neu 400 Tiefpreis- 
artikel an 


Nebst dem Kerngeschäft der LANDI (Markt mit 
dem Bauern) entwickeln sich auch die LANDI 
Läden immer mehr zu einem erfolgreichen 
«Ergänzungsgeschäft» der fenaco-LANDI 
Gruppe. Alles was der Bauer und die Bäuerin 
für Haus, Hof und Garten, beziehungsweise für 
Feld, Wald und Wiese an Gerätschaften und 
Hilfsmitteln benötigen, bedarf der «bäuerlichen 
Kompetenz». Auf dieser Grundlage profiliert 
die fenaco ihr Waren- und Dienstleistungsan- 
gebot im Kundensegment «Nicht-Bauer», mit 
dem Ziel, an der LANDI Front zusätzliche De- 


Mit der Installation einer flexiblen Palettieran- 
lage können neu auch Weine auf Halbpaletten 
geliefert werden, die im Laden direkt als Ver- 
kaufsfläche dienen. Dank Innovationen und ei- 
ner Effizienzsteigerung konnten die negativen 
Auswirkungen von weiteren Konzentrationen 
im Schweizer Detailhandel auf den Umsatz 
kompensiert werden. 

Die VOLG Weinkellereien in Winterthur 
brachten im Herbst eine überraschend gute 
Weinernte aus 80 Gemeinden in sechs Kan- 
tonen der Deutschschweiz ein. Dabei hat sich 
das angewendete Traubeneinkaufssystem, 
welches seit einigen Jahren auf einer klar de- 
finierten Qualitätspyramide der Eigenkelte- 
rungen basiert, einmal mehr grossflächig be- 
währt. In der Vermarktung der Deutschweizer 
Weine konnten dank dem aussergewöhnli- 
chen Jahrgang 2003 erfreuliche Erfolge er- 
zielt werden. 

Der neue Internetauftritt mit Wein-Shop unter 
www.volgweine.ch wurde von der Kundschaft 
gut aufgenommen. Im Spätherbst erfolgte der 
Spatenstich zum neuen Lager im Niderfeld in 
Winterthur, welches ab Anfang 2006 zu einer 
wesentlichen Vereinfachung in Lagerung und 
Handling der Ostschweizer Weine führen wird. 


ckungsbeiträge zu erwirtschaften. Mit seiner 
bäuerlichen Kompetenz hebt sich der LANDI 
Laden von allen übrigen Mitbewerbern ab und 
ist somit kein Konkurrent, sondern vielmehr ei- 
ne Ergänzung und Bereicherung des Detail- 
handelsangebots im ländlichen Raum. Bei ei- 
nem Teil des Angebots handelt es sich gar um 
Artikel, welche heute wohl nur noch im 
LANDI Laden erhältlich sind. Im Lebensmittel- 
bereich beschränkt sich das Angebot der 
LANDI, in Tradition zur über hundertjährigen 
Geschichte der «Landwirtschaftlichen Genos- 
senschaft», bewusst auf Produkte bzw. ver- 
edelte Produkte der «eigenen Scholle». Um die 
Logistikkosten so tief wie möglich zu halten, 
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werden ganz im Sinne der bäuerlichen Her- 
kunft einfache, zweckmässige und sichtbar 
kostengünstige neue Gebäude- und Ladenin- 
frastrukturen gebaut. 

Trotz stagnierender bis rückläufiger Detailhan- 
delskonjunktur konnten die Umsätze an der 
LANDI Ladenfront auch im vergangenen Ge- 
schäftsjahr beträchtlich gesteigert werden. 
Dies in Anbetracht der Tatsache, dass im 
Gleichschritt zur Wettbewerbsfähigkeit auch 
im LANDI Laden Preisreduktionen im Umfang 
von rund vier Prozent über das gesamte Sorti- 
ment vorgenommen werden mussten. Dabei 
gilt zusätzlich zu berücksichtigen, dass das 


nasskalte Frühlingswetter 2004 dem LANDI 
Laden mehr schlecht als recht gesinnt war. Treu 
ihrem Auftrag pflegte die LANDI Schweiz AG 
mit grösstem Nachdruck die Sortimentsteile 
Garten, «Agro-Food» und Kleintiernahrung. 
Das Profil der im ländlichen Raum inzwischen 
bekannten Eigenmarken «Okay» und «Far- 
mer» wurde weiter aufgebaut und das zur Be- 
hauptung der effektiven Konkurrenzfähigkeit 
notwendige Sortiment an Tiefpreisartikeln auf 
rund 400 erhöht. In den kommenden Jahren 
wird es darum gehen, die Gesamtzahl der im 
LANDI Laden zum Verkauf angebotenen Arti- 
kel im Interesse der Kostenführerschaft weiter 
zu reduzieren, ohne dabei gleichzeitig an «bäu- 
erlicher Kompetenz» einzubüssen. Im Vorder- 
grund steht demzufolge nicht das wahllose 
Streichen von Artikeln, sondern vielmehr die 
konsequente Zuwendung auf ein bekanntes 
Markenprodukt und einen leistungsfähigen Ei- 
genmarkenartikel. 


Agrartechnik setzt auf Kundendienst 


Das Umsatzvolumen der schweizerischen 
Landmaschinenbranche hat sich gegenüber 
dem Vorjahr kaum verändert und liegt schät- 
zungsweise bei 650 Mio. Franken. Der Trakto- 
renmarkt mit insgesamt 2319 Neuzulassungen 
hat gegenüber dem Vorjahr (2348) etwas ver- 
loren, bleibt aber der wichtigste Teilmarkt. 
Marktführer ist «New Holland», gefolgt von 
«John Deere» und «Fendt». Mit den Marken 
«Fendt», «Same», «Case IH» und «Claas» hat 
das Departement Agrartechnik und Anla- 
genbau 2004 76 neue Traktoren verkauft und 


91 gebrauchte Schlepper im Gesamtwert von 
über 11 Mio. Franken veräussert. Der Trakto- 
renhandel ist damit grösster Umsatzträger im 
Departement. Er erfordert viel Fachkompetenz 
beim Verkauf und in der Wartung dieser hoch 
technisierten Maschinen. Mit ständiger Aus- 
und Weiterbildung des Personals und der In- 
vestition in modernste Diagnosegeräte und 
Werkstatteinrichtungen wird den Kunden eine 
professionelle Betreuung zugesichert. 

Für die Grünfutterernte werden in der Schweiz 
jährlich etwa 3500 Maschinen (Mähwerke, 
Zetter, Schwader) verkauft. Mit den Import- 
marken JF/Stoll erreicht die fenaco Agrartech- 
nik mit ihren Umatec Werkstätten hier einen 
Marktanteil von rund 8 Prozent. Der Trend 
zur Silageballe geht weiter, deshalb wurden 
neu die Wickelgeräte und Pressenkombina- 
tionen «McHale» ins Verkaufsprogramm auf- 
genommen, die direkt vom Hersteller bezogen 
werden. Gezeigt wurden diese Geräte erst- 
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mals an der «Agrama» Anfang Dezember in 
Bern, wo sie auf reges Interesse der Besucher 
stiessen. 

Der Mähdreschermarkt der Schweiz umfasst 
60 Maschinen pro Jahr. Er wird dominiert von 
«Claas» und «New Holland». Die fenaco Agrar- 
technik hat 2004 zwei neue und acht ge- 
brauchte Mähdrescher verkauft und in den 
spezialisierten Werkstätten in Domdidier und 
Zollikofen viele Wartungsarbeiten an «Claas»- 
Mähdreschern durchgeführt. Während der Ern- 
te stand ein Kundendienst rund um die Uhr zur 
Verfügung. Für Lohnunternehmer konnten wie- 
derum einige Rundballenpressen für Maissila- 
ge gebaut werden, die technisch nochmals 
verbessert wurden. Diese Presstechnik hat 
sich nun während mehreren Saisons bewährt 
und der Hersteller Landtechnik Zollikofen ge- 
niesst in Fachkreisen dafür einen ausgezeich- 
neten Ruf. So konnte 2004 auch eine kom- 
plette Presse für Maissilage nach Österreich 
exportiert werden. 

In der Rübenernte ist der Trend zu sechsreihi- 
gen, selbst fahrenden Vollerntern ungebro- 
chen. Der Unterhalt dieser teuren Entesyste- 
me und Erbsendreschern, die zum Teil unter 
extremen Bedingungen eingesetzt werden, ist 
anspruchsvoll und erfordert erfahrene Fach- 
leute, die wenn nötig auch nachts auf dem Feld 
einspringen. Trotz der Präsenz dieser High- 
Tech-Maschinen konnten auch gezogene zwei- 
reihige Rübenernter verkauft werden. 

Die Verkäufe von Melkanlagen waren von der 
Verunsicherung der Produzenten wegen dem 
bevorstehenden Ausstieg aus dem Milchkon- 
tingent stark beeinflusst. Auch musste der Bau 
bestellter Anlagen wegen fehlenden Baubewil- 
ligungen verschoben werden. Die vorgeschrie- 
benen Servicearbeiten an Melkanlagen wurden 
vom Kundendienst laufend durchgeführt. 

Der Anlagenbau hat verschiedene Getreide- 
sammelstellen technisch betreut mit der War- 
tung und dem Umbau der Einrichtungen. In 
zwei Anlagen sind neue Getreidereiniger ein- 
gebaut worden, zusammen mit der Anpassung 
bestehender Systeme. Den Kunden stand wäh- 
rend der Getreideernte ein Pannendienst rund 
um die Uhr zur Verfügung. Es wurden auch ver- 


schiedene Projekte für bedeutende Umbauten 
in Siloanlagen der Westschweiz geplant. 


AGROLA hat die Nase vorn 


Als Bestandteil der neuen Heizölstrategie führ- 
te die im Brenn- und Treibstoffgeschäft akti- 
ve AGROLA auch die Telefonnummer «0800 
Heizöl» ein. Wer diese Nummer wählt, wird 
direkt mit seiner nächstgelegenen LANDI 
verbunden. Viele LANDI mit professionellem 
Heizölhandel installierten umgehend diesen 
kostenlosen Service und hatten auf Anhieb 
Erfolg, was zu deutlichen Marktanteilsgewin- 
nen führte. 

AGROLA baut seit jeher auf die strategische 
Erfolgsposition «Nähe zum Kunden vor Ort». 
Zentral entwickelt AGROLA Strategien, Kon- 
zepte und Systeme und stellt den LANDI 
moderne Lösungen für die Umsetzung zur Ver- 
fügung. So funktioniert auch das 1996 ein- 
geführte System der «AGROLA EnergyCard», 
einer Tankkarte, welche schweizweit ein unge- 
brochenes Wachstum erfährt. Heute tanken 
die Kunden an total 315 AGROLA Stationen 
verteilt über die ganze Schweiz. 

«AdBlue» - ein flüssiger Harnstoff mit 32.5 
Prozent Stickstoff - reduziert in Zukunft den 
Stickoxydausstoss von modernen Dieselfahr- 
zeugen nach den neusten Abgasnormen «Euro 
4» und 5. AGROLA hat auch hier die Nase vorn 
und ist, in Zusammenarbeit mit der Landor AG, 
die treibende Kraft in der Markteinführung, 
Festlegung und Durchsetzung eines zentralen 
Marketings. 

Ungebrochen nehmen die LANDI in der ganzen 
Schweiz Projektideen für AGROLA Stationen 
auf und Erstellen an guten Standorten moder- 
ne Tankstellen. 

Häufig sind solche Anlagen gepaart mit den 
Verkaufsstellen «TopShop» und/oder einem 
LANDI Laden. «Angenehm anders» lautet der 
Slogan der LANDI Läden. Er ist typisch für das 
ganze Dienstleistungspaket vom Tanken, 
«Shoppen» und Einkaufen von Haus- und Gar- 
tenartikeln unter demselben Dach wie jüngs- 
te Beispiele in Kölliken, Schötz, Sursee und 
Laupen zeigen. 
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Der wirtschaftliche Aufschwung im Speziellen 
von China und Indien löste 2004 eine uner- 
wartete Nachfrage nach Brenn- und Treibstof- 
fen aus. Der Erdölpreis für die Marke «Brent» 
sank während dem ganzen Jahre nie unter 30 
Dollar pro Fass (159 Liter). Nur dank einem 
schwachen Dollar blieben die Preise für Brenn- 
und Treibstoffe auf hohem Niveau stabil bis 
leicht steigend. Per Ende Jahr liegt der Heizöl- 
füllstand in der Schweiz mit 48 Prozent auf ei- 
nem historischen Tief. Demzufolge verzeichnet 
die Branche einen Minderumsatz von vier Pro- 
zent, wogegen AGROLA mit drei Prozent 
Mehrumsatz zulegen konnte. 


Das politische Umfeld ist in der Schweiz ge- 
prägt von der Diskussion über die Teilrevision 
des Mineralölsteuergesetzes, bei dem es um 
die Steuerbefreiung der erneuerbaren Ener- 
gieträger wie Biogas, Ethanol und Rapsme- 
thylester geht. Ob es gelingen wird, gleich 
lange Spiesse für eine teurere Inlandprodukti- 
on gegenüber der importierten Ware zu schaf- 
fen, wird sich zeigen. Chancen dürfen dem auf 
privatrechtlicher Basis funktionierenden «Kli- 
marappen» auf Treibstoffen eingeräumt wer- 
den, da Anteile dieser Erträge zur Stützung 
einer inländischen Produktion von Biotreib- 
stoffen vorgesehen sind. Die Einführung CO;- 
neutraler Energieträger ist zwingend, um die 
heutige Ziellücke gemäss gültigem CO,-Gesetz 
zu eliminieren. Das Ziel ist wohl bekannt, doch 
der Weg dorthin ist offen. Agrola, der grüne 
Partner für Wärme und Mobilität, leistet in ei- 
nem wirtschaftlich vertretbaren Rahmen auch 
hier einen ökologischen Beitrag. 


Qualitatives Wachstum bei Volg 


Mit einem Detailhandelsumsatz von 947 Mio. 
Franken erreichten die 617 Volg Verkaufsstellen 
den Umsatz des Vorjahrs, wobei insbesonde- 
re das zweite Halbjahr harzig verlief. Dieses 
Resultat wurde jedoch mit weniger Verkaufs- 
stellen (minus 18 Läden) und einer um rund 
1500 Quadratmeter geringeren Verkaufsfläche 
erzielt. Zudem sank das Preisniveau des Volg 
Sortiments um 1.2 Prozent. Die durchschnittli- 
che Verkaufsfläche eines Ladens stieg leicht an 
auf 170.8 Quadratmeter (+1.0%), der Umsatz 
einer Verkaufsstelle erhöhte sich um 2.9 Pro- 


zent auf 1.67 Mio. Franken, der Umsatz pro 
Quadratmeter stieg um 1.9 Prozent auf 9785 
Franken. Das seit Jahren angestrebte qualita- 
tive Wachstum des Verkaufsstellennetzes 
konnte Volg also 2004 fortsetzen. 

Das wirtschaftliche Umfeld war für den Detail- 
handel und somit auch für die Volg Dorfläden 
schwierig. Der bevorstehende Markteintritt 
von weiteren ausländischen Discountketten 
reduzierte die Diskussionen in den Medien 
und in der Öffentlichkeit noch akzentuierter 
auf die Themen Preis und Grösse. Und da kön- 
nen sich die Dorfläden kaum profilieren. 

Das Thema Dorfladen wurde dann allerdings 
Mitte Dezember für kurze Zeit zum Mediener- 
eignis. Am 14. Dezember informierte die Bon 
Appetit Group, dass sie sich aus dem klein- 
flächigen Detailhandel zurückziehen wolle und 
die Usego die Belieferung von Primo- und 
Visavis-Verkaufsstellen sowie weiterer Kunden 
auf spätestens Ende September 2005 einstel- 
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len werde. Die Verunsicherung unter den über 
tausend Lebensmitteldetaillisten und Usego- 
Kunden war verständlicherweise gross. Die 
fenaco, Muttergesellschaft der Volg Gruppe, 
hat mit der Bon Appetit Group eine Vereinba- 
rung zur Übernahme der Franchiseverträge mit 
den Primo-/Visavis-Detaillisten und der Belie- 
ferungsverträge mit den unabhängigen Detail- 
listen in der Deutschschweiz unterzeichnet. 
Es war aber auch von Anfang an klar, dass die 
bestehenden Verträge gekündigt und von Volg 
nicht weitergeführt werden können. Volg wird 
für manche Detaillisten ein idealer, vertrau- 
enswürdiger und Zukunft weisender Partner 
sein - auch in einem noch rauer werdenden 
Umfeld. 

Im Berichtsjahr wurden insgesamt 68 Ver- 
kaufsstellen auf das laufend optimierte Kon- 
zept «Neue Volg Laden-Generation» umge- 
baut. Ende Jahr traten somit bereits 234 Läden 
im neuen, erfolgreichen Look auf. In 22 Kleinst- 
verkaufsstellen war das Konzept «Mini-Volg» 
umgesetzt. Erfreulicherweise schätzen die 
Konsumenten die neu konzipierten Läden, 
denn eine Umstellung bedeutet meistens hö- 
here Kundenfrequenzen und Umsätze. 
Insgesamt 3358 Mitarbeitende des Verkaufs 
und Lernende besuchten die 281 angebotenen 
praxisnahen Aus- und Weiterbildungsveran- 
staltungen. 13 Filialleiterinnen konnten den 
mehrteiligen Diplomlehrgang erfolgreich ab- 
schliessen und erhielten das Diplom. Im Som- 
mer bestanden 90 Lehrlinge erfolgreich ihre 
zwei- respektive dreijährige Ausbildung und 
128 Lernende begannen im Berichtsjahr ihre 
Verkaufs- oder Detailhandelslehre, beziehungs- 
weise eine Anlehre im Volg. 

Mit der Umsetzung des Projekts «Frische 
plus» erreichte Volg einen markanten Fri- 
schegewinn bis in den Einkaufskorb - dies 
dank täglich zweimaliger Warenanlieferung, 
verbesserter Warenverfügbarkeit und späte- 
ren Bestellzeiten. Die Lagerlogistik arbeitet 
neu im Schichtbetrieb, Anlieferungen und Be- 
reitstellung am Sonntag garantieren optima- 
le Frische auch am Montag. Gleichzeitig wur- 
de die Verteillogistik überarbeitet. Die im 
Vorjahr eingeführten Vortouren für Frischpro- 


dukte wurden auf das Trockensortiment er- 
weitert. Rund 30 Prozent der Belieferungen 
erfolgen heute mit Vortouren (heute bestel- 
len, heute liefern). 

Zusammen mit der LANDI Schweiz AG hat die 
Volg Gruppe in Herzogenbuchsee eine Ge- 
tränkeverteilplattform geschaffen. Mit Aus- 
nahme der Region Süd (ab Landquart) erfolgt 
die Belieferung mit Getränken neu aus dieser 
Plattform. 

Im November wurde das neue Lagerverwal- 
tungssystem für das Trockensortiment in 
Betrieb genommen. Das neue System mit 
Funksteuerung und durchgehender «EAN»- 
Codierung vom Wareneingang bis Verlad 
klappte auf Anhieb und hat die Sicherheit, 
Qualität und Produktivität markant verbessert. 
Mit den beiden Unternehmungen BISON Sys- 
tems AG und AGRO DATA nova AG wurde ein 
neues Kassenverbundsystem realisiert, das 
für alle Detailhandelskanäle der fenaco-LANDI 
Gruppe anwendbar ist. 

Die Kassensysteme sind in allen Konfigura- 
tionen auf ihre Praxistauglichkeit erprobt, so 
dass der «Roll-out» der neuen Kassen im No- 
vember beginnen konnte. Das Verkaufsperso- 
nal schätzt insbesondere das einfache Hand- 
ling der neuen Kassen. 

Jeder im Volg merkte am eigenen Leib, dass 
sich der Detailhandel in der Schweiz in einem 
hohen Tempo wandelt. 2004 war ein intensi- 
ves, aber sehr interessantes Volg Jahr. 


UFAG Laboratorien haben Konzentrations- 
prozess abgeschlossen 


Mit dem Ergebnis des Geschäftsjahrs 2004 hat 
die UFAG Laboratorien AG die Ziele der vor 
fünf Jahren erarbeiteten Strategie erreicht. Der 
Umsatz ist seither um 66 Prozent gewachsen 
und die Mitarbeiterzahl um 50 Prozent ge- 
steigert worden. Die Geschäftstätigkeit kon- 
zentriert sich jetzt ausschliesslich auf die 
Dienstleistungsanalytik für die Branchen der 
Lebensmittel- und Pharmaindustrie. 

Mit dem Preiszerfall und schliesslich der gänz- 
lichen Einstellung der BSE-Analytik durch die 
Grossverteiler Ende 2004 musste in diesem 
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Dienstleistungssegment ein massiver Um- 
satzeinbruch hingenommen werden. In den 
anderen Teilen des Geschäftsbereichs Le- 
bensmittel konnte die Marktposition in einem 
sich stark verändernden Umfeld etwas aus- 
gebaut werden. 

Im Geschäftsbereich Pharma gelang es dage- 
gen, den Verkauf der Labordienstleistungen 
dank grosser Marktanstrengungen und einem 
sehr hohen GMP-Standard deutlich zu stei- 
gern. Mit dem weiteren Ausbau des «Web-In- 
fo-Systems» wurden die Schnittstellen zwi- 
schen den Fabrikationsbetrieben der Kunden 
und dem Dienstleistungslabor eliminiert. Pro- 


duktions- und Qualitätssicherungsverant- 
wortliche auf Kundenseite können so die 
Funktionen optimal und unmittelbar in ihre in- 
ternen Prozesse integrieren. Diese interes- 
santen und vielfältigen Nutzungsmöglichkei- 
ten bringen den Auftraggebern echte Vorteile 
in der Zusammenarbeit mit ihrem externen 
Laborpartner. 

Um die immer höheren Kundenerwartungen 
in Zukunft noch besser zu erfüllen, wurde bei 
den UFAG Laboratorien nicht nur die Auf- 
tragsbearbeitung optimiert, sondern auch 
sämtliche Supportprozesse analysiert, ver- 
bessert und in einer innovativen Lösung im be- 
stehenden Labor-Informations- und Manage- 
mentsystem zusammengefasst. Grosse 
Anstrengungen erfolgten zudem bei der wei- 
teren Erhöhung der Termintreue. Dazu wurden 
die Arbeitsabläufe bis auf Stufe jedes einzel- 
nen Arbeitsplatzes im nun voll genutzten La- 
borgebäude optimiert. 


ufamed ist Marktführer im Kernbereich 


Im Tierarzneimittelmarkt «Nutztiere Schweiz» 
konnte die ufamed AG den Umsatz wiederum 
leicht (+2%) steigern und somit ihre Markt- 
führerschaft weiter festigen. 

ImTierarzneimittelmarkt «Heimtiere Schweiz» 
wurde der Umsatz gegenüber 2003 mehr als 
verdoppelt. Um in diesem Markt zu wachsen, 
wurde die Kapazität des Aussendiensts ver- 
dreifacht. Dank klar definierter Ziele und pro- 
fessioneller Führung wurde die Besuchsleis- 
tung bei den Tierärzten bereits im Herbst auf 
das Fünffache gesteigert. Erstmals werden 


auch die Westschweizer Tierärzte vom ufamed 
Aussendienst betreut. 

Im Bereich der Lohnherstellung ist die ufamed 
von wenigen Grosskunden abhängig. Der Um- 
satz ist um 20 Prozent gesunken, weil einige 
aufgrund der asiatischen Vogelgrippe den Ver- 
kauf zweier Produkte im Geflügelbereich ein- 
stellten. Das Jahr 2004 war gekennzeichnet 
durch mehrere Behörden- und Firmeninspek- 
tionen. 

Die guten Resultate dieser Inspektionen sind 
Voraussetzung, um künftig überhaupt Aufträge 
zur Produktherstellung zu bekommen. Die Vor- 
inspektion der FDA (Food and Drug Adminis- 
tration USA) soll der ufamed die Möglichkeit er- 
öffnen, zukünftig für den nordamerikanischen 
Raum produzieren zu können. 

Der eigene Internetauftritt und die Einführung 
der neuen, nach «GAMP4» validierten Phar- 
mabranchensoftware bildeten einen Schwer- 
punkt bei den Informatikprojekten. Sie sind 
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richtungweisend und für die Zukunft der ufa- 
med sehr wichtig. Infolge immer höherer be- 
hördlicher Anforderungen an die Zulassung 
und Herstellung von Arzneimitteln, verzögern 
sich einerseits Einführungen neuer Produkte 
und damit das langfristig angestrebte wert- 
mässige Wachstum, andererseits sind laufend 
neue Investitionen nötig, um den «cGMP»-An- 
forderungen zu genügen. 


Bewegtes Jahr für die Halag Chemie 


Die Halag Chemie AG in Aadorf, welche Rei- 
nigungs- und Desinfektionsmittel für die Le- 
bensmittel verarbeitenden Gewerbe und In- 


Die fenaco-LANDI Gruppe - eine starke 
Einheit 


Die fenaco setzt sich aus dem Stammhaus 
(Genossenschaftsverband) und den Tochterge- 
sellschaften (vornehmlich Aktiengesellschaf- 
ten) zusammen. Die fenaco-LANDI Gruppe ist 
ein «Körperschaftlicher Konzern» (faktischer 
Konzern) und umfasst zusätzlich auch die Mit- 
glied-Genossenschaften (LAND!I). Mit der Mit- 
gliedschaft zur fenaco bekennen sich die LAN- 
DI zur fenaco-LAND|I Gruppe und anerkennen 
somit deren Statuten und die darauf basieren- 
den Konzernbeschlüsse. Ohne die Bereitschaft 
der LANDI, insbesondere in den Bereichen 
Einkauf und Marketing eine enge Zusammen- 
arbeit mit der fenaco einzugehen, wäre sie 
nicht in der Lage, den von ihr als Konzernge- 
sellschaft (Genossenschaftsverband) erwarte- 
ten und für die einzelne LAND| überlebens- 
wichtigen Führungsauftrag wahrzunehmen. 
Mitglied des Genossenschaftsverbands fenaco 
und somit der fenaco-LANDI Gruppe kann sein, 
wer den gleichen oder einen sinngemässen 
Zweck wie fenaco verfolgt und wer sich ver- 
pflichtet, die Interessen der fenaco in guten 
Treuen zu wahren. 


dustrien sowie für die Landwirtschaft herstellt, 
blickt auf ein bewegtes Jahr zurück. 

Der Ausfall eines wichtigen Lohnauftragge- 
bers hinterliess Spuren bei Umsatz und Ge- 
winn, während die übrigen Sparten, trotz 
schwierigem ökonomischem Umfeld, positive 
Zahlen erwirtschafteten. Es gilt, die Position 
als Branchenleader auch 2005 zu verteidigen, 
während weitere Geschäftsfelder mit innova- 
tiven Neuprodukten erschlossen werden 
sollen. Im Berichtsjahr wurden zeitintensive 
Projekte (Informatik, Corporate Design, Qua- 
litätssicherung) in Angriff genommen, um den 
wachsenden Bedürfnissen der Kundschaft ge- 
recht zu werden. 


LANDI - Marketing/Dienste - Regionen 


Anlässlich der Sitzung vom 12. März 2004 hat 
die Verwaltung der fenaco die neue «LANDI 
Strategie 2007» genehmigt und offiziell in Kraft 
gesetzt. Damit kommt sie einer seit Jahren of- 
fenen Forderung der LANDI Geschäftsführer- 
Vereinigung nach. Die «LANDI Strategie 2007» 
ist ein wichtiges Führungsinstrument. Es be- 
schreibt in seiner Ausgangslage (Kapitel 1) das 
aktuelle wirtschaftliche und agrarpolitische 
Umfeld sowie den daraus hervorgehenden 
Handlungsbedarf für die fenaco-LANDI Grup- 
pe. Das Kapitel 2 erläutert in 15 strategischen 
Grundsätzen den gemeinsamen Auftrag, die 
Ziele, die dazu notwendige Arbeitsteilung, 
Organisation und Struktur sowie die Instru- 
mente und Mittel für ein erfolgreiches Wirken 
von LANDI und fenaco am Markt. Kapitel 3 be- 
fasst sich mit den wichtigsten Grundsätzen in 
den Bereichen Marketing und Dienste. Das 
neu hinzugefügte Kapitel 4 (Verhaltensgrund- 
sätze in der fenaco-LANDI Gruppe) schafft 
schliesslich Klarheit über die Definition 
des angestammten Wirtschaftsgebiets einer 
einzelnen LANDI, sowie über die mögliche 
Verhängung von tiefgreifenden Sanktionen 
gegenüber Mitgliedern, welche durch of- 
fensichtliche, gezielte und schwere Zuwider- 
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handlungen gegen die Verbands-Statuten und 
die allgemein verbindliche «LANDI Strategie 
2007» verstossen und damit die wirtschaft- 
liche Entwicklung anderer LANDI in einem un- 
verantwortbaren Ausmass beeinträchtigen und 
schädigen. 

Auch für die Gestaltung und Umsetzung des 
LANDI Erscheinungsbilds wurden inzwischen 
neue verbindliche Spielregeln geschaffen. Sie 
gelten als Beilage zur «LANDI| Strategie 2007» 
und sorgen für Einheit und Einheitlichkeit im 
vielseitigen Auftritt der Kanalmarke LANDI. Die 
geschützte Marke LANDI hat sich auf dem 
Schweizer Markt erfolgreich durchgesetzt. Ein 


klarer, sauberer und geordneter Marktauftritt 
ist und bleibt für die gesamte fenaco-LANDI 
Gruppe von existentieller Wichtigkeit. 


LANDI arbeiten erfolgreich 


Der Vorstand der LANDI Geschäftsführer- 
Vereinigung und insgesamt sechs, aus Mit- 
gliedern der vier regionalen Geschäftsführer- 
Vereinigungen zusammengesetzte Arbeits- 
gruppen (Agrarmarkt, Tierproduktion, LANDI 
Markt, Brenn- und Treibstoffe, Konsumwaren 
sowie Betriebswirtschaft und Ausbildung) sor- 
gen laufend für eine stufengerechte und kun- 
dennahe Beurteilung der Märkte, in welchen 
sie aktiv sind. Verantwortungsbewusste und 
leistungsbereite LANDI Geschäftsführer in- 
vestierten auch im Berichtsjahr viel Zeit und 
persönliches Engagement, um in enger Zu- 
sammenarbeit mit den Verantwortlichen der 
fenaco ein marktgerechtes Verhalten im Ta- 


gesgeschäft zu erarbeiten, mit dem Ziel, ge- 
meinsam erfolgreich zu sein. 

Einigkeit macht stark. Die Zahlen und Fakten 
des ersten Jahrzehnts seit der Gründung der 
nationalen fenaco-LANDI Gruppe bringen es 
klar und unmissverständlich an den Tag. Nicht 
nur die fenaco, sondern insbesondere auch die 
LANDI haben im schwierigen Umfeld der letz- 
ten zehn Jahre Marktanteile gewonnen und ih- 
re wirtschaftliche Lage (Eigenkapitalbasis) ver- 
bessert. Eine geschickte Aufgabenteilung 
zwischen fenaco und LANDI sowie die ständi- 
ge Anpassung der Strukturen an die Bedürf- 
nisse der Märkte (nicht die Kosten bestimmen 


den Preis, sondern der Markt bestimmt die 
Kosten, welche man sich leisten kann) schafft 
günstige Voraussetzungen für eine weiterhin 
erfolgreiche Entwicklung der LANDI Front. 


Wichtige Führung und Betreuung durch die 
Regionen 


Die vier fenaco Regionen «Westschweiz», 
«Mittelland», «Zentralschweiz» und «Ost- 
schweiz» zeichnen für die ganzheitliche Füh- 
rung und Betreuung der LANDI| verantwortlich. 
Als Bindeglied zwischen den nationalen Ge- 
schäftsbereichen und Tochtergesellschaften 
der fenaco sowie den LANDI liefern und be- 
treiben sie die Infrastrukturen und die Kom- 
munikationsplattformen für das Tagesgeschäft. 
Sie beraten und begleiten die LANDI in allen 
Belangen der Betriebswirtschaft, des die Be- 
reiche übergreifenden Marketings «LANDI 
Front» und der gezielten Strukturförderung. 
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Die Regionalausschüsse sorgen für eine be- 
darfsgerechte Vorbereitung der pro Region 
jährlich zweimal stattfindenden Regionalver- 
sammlungen. Als kompetentes und vertrauli- 
ches Gremium zur Beratung der Entwicklung 
einzelner LANDI sind die Regionalausschüsse 
zudem ein bewährtes Bindeglied in der zwar 
föderalistisch organisierten aber dennoch ver- 
bindlichen Zusammenarbeit zwischen fenaco 
und LANDI. 

Jede Region hat ihre eigene Kultur, deren Ent- 
wicklung und Förderung auch in zentral ge- 
führten Märkten ihren Platz haben muss. Die- 
se, seit der Gründung der fenaco bewusst 
gepflegte Rücksichtnahme, hat sich bewährt 
und zeichnet mitverantwortlich für den ge- 
meinsamen wirtschaftlichen Erfolg. 

Im letzten Jahr hat sich die Region West- 
schweiz (Puidoux) speziell für die Entwicklung 
der «Agrarkompetenz» beim LANDI Kader ein- 
gesetzt, insbesondere durch ein entspre- 
chendes Weiterbildungsprogramm und zahl- 
reiche Dialogsitzungen. Die Entwicklung der 
LANDI Tätigkeiten (Agrarhandel, Laden und 
Tankstelle) wird laufend aufgrund von Markt- 
studien untersucht, um Strategien und Infra- 
strukturen den neuen Gegebenheiten anpas- 
sen zu können. In diesem Sinn wurden die 
Läden von Bussy, Cossonay und Grolley ver- 
grössert und modernisiert. Zudem bewirt- 
schaftet die LANDI| Grolley seit April 2004 ei- 
ne AGROLA Tankstelle. 

In der Region Mittelland (Bern) löste die in 
Kraft gesetzte «LANDI| Stategie 2007» enga- 
gierte Gespräche mit den LANDI Verantwortli- 
chen aus, die insbesondere auf die Rollenver- 
teilung innerhalb der Gruppe und die Vorgaben 
zentraler Marketingdienste abzielten. Generell 
wird die neu definierte Strategie als ein wich- 
tiges, in den Grundsätzen akzeptiertes Füh- 
rungs- und Entscheidungsinstrument angese- 
hen, wie die Regionalversammlung deutlich 
zum Ausdruck brachte. 

Die Umsetzung der Agrarhandelskompetenz, 
das Schwerpunktthema an der «Gwatt-Tagung 
04», wurde von den LANDI Verantwortlichen 
zügig an die Hand genommen. Den ersten 
«Agrarschalter» eröffnete die LAND| Aarberg 


bereits im Frühjahr 2004. Die Bereitschaft der 
LANDI ist gross, die neuen Erkenntnisse in 
Führung und Organisation umzusetzen. Dies 
zeigte sich vor allem auch in der hohen Teil- 
nehmerzahl bei den von der fenaco angebote- 
nen Aus- und Weiterbildungskursen. 

In der Region Zentralschweiz (Sursee) fand 
im Berichtsjahr wiederum die traditionelle 
«Waldstättertagung» statt. Präsidenten, Vize- 
präsidenten und Geschäftsführer der LANDI 
wurden vertieft über die Marktleistungen in der 
Übernahme, der Veredelung und Vermarktung 
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen infor- 
miert. Gruppenarbeiten dienten der Einfüh- 
rung der neuen «LANDI Strategie 2007» sowie 
unter anderem auch der Förderung der «Agrar- 
kompetenz» der LANDI. Bei den LANDI| Aarau- 
West (Kölliken), Oberwiggertal (Schötz) und 
Nidwalden (Stansstad) wurden neue LANDI 
Läden mit AGROLA Tankstellen in Betrieb ge- 
nommen. 

Die Region Ostschweiz (Winterthur) setzte ih- 
ren Aktionsschwerpunkt auf eine offensive 
Kommunikation zwischen fenaco und LANDI. 
So wurden im Berichtsjahr wiederum zwei in- 
formative Regionalversammlungen mit jeweils 
über 200 Teilnehmern sowie vier «fenaco- 
LANDI Dialoge» durchgeführt. Diese Informa- 
tionsplattformen werden stets gut besucht 
und rege für den Informationsaustausch zwi- 
schen den LANDI und den Verantwortlichen 
der Geschäftsbereiche genutzt. Der direkte, of- 
fene und stets konstruktive Meinungsaus- 
tausch leistet einen wertvollen Beitrag zur 
Optimierung der Marktleistung und einer 
Steigerung der Leistungsfähigkeit der fenaco- 
LANDI Gruppe in allen Bereichen. 


LANDI Treuhand im Dienst der Gruppe 


Das Angebot von LANDI Treuhand orientiert 
sich vorwiegend an den Bedürfnissen der Mit- 
glied LANDI. 

Immer mehr erbringt der Bereich auch Dienst- 
leistungen für die gesamte fenaco-LANDI 
Gruppe. So berieten die Revisoren viele LANDI 
in Buchführungs-, Abschluss-, Steuer- und Fi- 
nanzierungsfragen. Auch führten sie bei allen 
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aktiven LANDI die statutarisch vorgeschriebe- 
nen Buchprüfungen durch. Im Auftrag der fe- 
naco Verwaltung erarbeitete LANDI Treuhand 
ein Konzept für die Weiterentwicklung der in- 
ternen Revision. Im Weiteren begleiteten die 
Berater zahlreiche LAND| bei Fusionen, Ko- 
operationen und Reorganisation. Die be- 
reichseigenen Arbeitspapiere wurden 2004 
aufgrund des neuen Fusionsgesetzes aktuali- 
siert. Seit der Gründung der fenaco hat sich die 
Anzahl der Mitglied-LANDI von 630 auf 385 re- 
duziert. 

Das LANDI Controlling hat sich als strategi- 
sches Führungsinstrument für die fenaco- 


LAND| Gruppe etabliert. Unverändert lautet 
das Oberziel: Resultate messen, vergleichen 
und positiv beeinflussen. Die im Berichtsjahr 
durchgeführte Lohnumfrage dient den LANDI 
Verantwortlichen als Orientierungs- und Ent- 
scheidungshilfe. Zusammen mit der LANDI 
Schweiz AG und den LANDI wurde ferner ein 
wirkungsvoller Fitness-Check für LANDI Läden 
entwickelt. 

Die LANDI Informatik wurde im Sinn des Rah- 
menvertrags zwischen der fenaco und der Bi- 
son Schweiz AG weiter entwickelt. Zwei Pro- 
jekte beschäftigten dabei besonders: Die neue 
Warenwirtschaftslösung «Bison Solution für 
LANDI» und die neue Scanninglösung für die 
fenaco-LANDI Gruppe. Insgesamt durften vie- 
le Mitarbeiter der LANDI Treuhand in wichtigen 
und Zukunft gerichteten Projekten der fenaco- 
LANDI Gruppe mitarbeiten und so ihre vielfäl- 
tigen Kenntnisse und reichen Erfahrungen ein- 
bringen. 


Aktive LANDI Aus- und Weiterbildung 


Die unter dem Motto «Ausbildung ist Chefsa- 
che» laufende LANDI Weiterbildungsoffensive 
entwickelt sich kontinuierlich. Auch 2004 durf- 
ten Mitarbeitende vieler LANDI in Lernwerk- 
stätten begleitet werden. Im Mittelpunkt stand 
immer die Ziel- und Massnahmenorientierung 
im Alltag. Insbesondere wurde auch die Fach- 
und Verkaufskompetenz im Profibereich durch 
die Zusammenfassung der Leitung und Koor- 
dination der Angebote neu positioniert und un- 
ter dem Begriff «Agrarkompetenz» neu be- 
lebt. 


Ihrem Stellenwert entsprechend neu positio- 
niert und im Rahmen des neuen Berufsbil- 
dungsgesetzes mit der Anerkennung als «Hö- 
here Fachschule» ausgezeichnet werden soll 
auch die zweijährige Vollzeitausbildung «Agro- 
kaufmann/-frau», eines der Nachwuchsförde- 
rungsinstrumente für fenaco und LANDI. Dies 
in verbindlicher Partnerschaft mit der Feusi- 
Schule, Bern und dem Institut agricole Gran- 
geneuve, Posieux. 

Für das LANDI Forum Team, das die Aus- und 
Weiterbildung im LANDI Laden engagiert und 
aktiv fördert, stand das vergangene Jahr ganz 
im Zeichen einer epochalen Weichenstellung. 
Gemeinsam mit Migros, Coop und dem Gar- 
ten-Center-Verband hat das LANDI Forum die 
Grundausbildung (bisher Berufslehre) «Poly- 
natura» entwickelt. Ziel dieser vollständig neu 
gestalteten Ausbildung von Verkaufenden ist 
es, die Kunden mit einem Sortiment rund um 
und für die Natur sowie mit den Produkten von 


29 


30 


der Natur zu begeistern. Es wurde erreicht, 
dass der Begriff LANDI als Bezeichnung und 
Synonym für die Spezialisierung im Verkaufs- 
kanal verwendet werden darf. Neu sind ab 
2005 im Rahmen der Polynatura-Grundausbil- 
dung nun drei Spezialisierungen möglich: «Gar- 
den» für Gartencenter, «Flower» für den Blu- 
menverkauf und «LANDI» für die Lernenden 
im LANDI Laden. 

Die Entwicklung der Verkaufslehren im LANDI 
Laden ist in den letzten Jahren fast explodiert: 
Zurzeit werden 120 Lernende in sieben Klas- 
sen ausgebildet. Zudem wurde mit den um- 
fangreichen und Praxis orientierten Kursen und 
Seminaren für alle Mitarbeitenden im LANDI 
Laden fast die 3000er-Grenze an Teilnehmer- 
tagen überschritten. Diese Zunahme von ge- 
gen 20 Prozent ist der Beweis, dass die Schu- 
lung erfolgreich ist, wenn sie «Chefsache» ist 
und bleibt. 


Starke Präsenz der LANDI im Internet 


Der Bereich E-Business der fenaco betreut die 
Internetplattform landi.ch und die LANDI Auf- 
tritte, wie beispielsweise www.landinidwal- 
den.ch und viele mehr. Im Frühjahr 2004 ent- 
schloss sich die fenaco, den LANDI Onlineshop 
bis auf weiteres einzustellen, da sich die Be- 
wirtschaftung und Auslieferung der bestellten 
Artikel als zu aufwändig erwies. 

Die fenaco-LANDI Gruppe durfte in diesem Zu- 
sammenhang viele wertvolle Erfahrungen sam- 
meln und eine Neulancierung mit einem ange- 
passten Sortiment wird zu einem späteren 
Zeitpunkt nicht ausgeschlossen. Der Besuch 
auf dem Agrarportal www.landi.ch erfreut sich 
zunehmender Beliebtheit: 2004 besuchten 
doppelt so viele User die neu gestaltete Platt- 
form als im Vorjahr. So wurden über 3.6 Millio- 
nen Besucher gemessen. Das ist ein schöner 
Erfolg und ermutigt die Betreiber, noch mehr 
und noch attraktivere Inhalte zur Verfügung zu 
stellen. 


Beim «Agronet», der elektronischen Anbin- 
dung der Mitglied LANDI an die Geschäftsbe- 
reiche der fenaco, wurde das Augenmerk vor 
allem auf den Ausbau und die Erhöhung der Si- 
cherheit dieser Bestell- und Informationsplatt- 
form gelegt. Weitere Ausbauschritte dienen 
vor allem der Qualitätssteigerung in den an- 
gebotenen Informationen. 


LANDI Medien hilft wirkungsvoll werben 
und kommunizieren 


Der Leistungsauftrag des Dienstleistungsbe- 
reichs und Profit-Centers LANDI Medien be- 
steht darin, die beiden Zeitschriften «UFA-Re- 
vue» und «LANDI Contact» herauszugeben 
sowie den Unternehmungen der fenaco zu 
helfen, wirkungsvoll und kostengünstig zu 
werben und zu kommunizieren. 14 Mitarbei- 
tende (10.5 Personaleinheiten) engagieren 
sich dafür in den drei Ressorts «Redaktion und 
Verlag», «Werbeagentur AMW» und «Public 
Relations». 

2004 hat den Bereich in allen Ressorts stark 
gefordert. Dennoch ist es gelungen, die Um- 
sätze des Vorjahrs zu halten. LAND| Medien 
bietet heute Kommunikationsdienstleistungen 
für rund 3.5 Mio. Franken an. 

Die Schwerpunkte im Geschäftsjahr 2004 wa- 
ren eine umfassende Überarbeitung der UFA- 
Revue Abonnentendatei (90'000 Adressen), 
der Aufbau der neuen Occasions-Internetbörse 
www.agrarmaschinen.ch, in welcher LANDI 
Mitglieder ihre gebrauchten Landmaschinen 
gratis inserieren können sowie die Überprü- 
fung und Neuformulierung der Richtlinien zum 
Erscheinungsbild fenaco. 

Einen erfolgreichen Herbst verbuchte die im 
Bereich LAND|I Medien integrierte AMW, 
Agentur für Marketing und Werbung, die 
anlässlich einer Konkurrenzausschreibung un- 
ter mehreren Agenturen ihr Kundenportefeuil- 
le um einen umfassenden Auftrag der LANDI 
Schweiz AG erweitern konnte. 


Interne Dienste 
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Personaldienst will Absenzen reduzieren 


Die fenaco Gruppe zählte am Jahresende 7034 
Mitarbeitende (Vorjahr 6972), respektive 5944 
Personaleinheiten (Vorjahr 5793). Dazu zählen 
auch 321 Lernende, welche die fenaco in 14 
Berufen ausbildet. 

Der Arbeitsmarkt hat sich weiter entspannt 
und die Fluktuation der Mitarbeitenden auf tie- 
fem Niveau stabilisiert. Wie schon im Vorjahr 
setzte die Geschäftsleitung ihr Augenmerk auf 
die Personalkostenentwicklung. Der fenaco 
Personaldienst hat ein standardisiertes Ein- 
stellungsprozedere erarbeitet, mit dem Ziel, 


schon von Beginn des Anstellungsverhältnis- 
ses an in die richtigen Mitarbeitenden am rich- 
tigen Arbeitsplatz zu «investieren». So können 
Einarbeitungs- und Ausbildungskosten tief ge- 
halten und die Austrittsrate im ersten Dienst- 
jahr weiter gesenkt werden. 

Nach den nicht einfachen Jahren 2002 und 
2003 kann heute mit Befriedigung festgestellt 
werden, dass die fenaco Pensionskasse auch 
dieses Jahr ihre finanzielle Situation kon- 
solidieren konnte. Unter der Leitung des 
Departements Personal, Planung und Orga- 
nisation wurde das Projekt «Personalkosten- 
bewirtschaftung» in allen Bereichen und Toch- 
tergesellschaften konsequent weitergeführt, mit 
dem Ziel, durch eine Vielzahl von Massnahmen 
die Absenzen vom Arbeitsplatz zu senken. Ins- 
besondere geht es darum, mit geeigneten In- 
formationskampagnen auch das Gesundheits- 
bewusstsein der Mitarbeitenden zu fördern. 
Dabei wird auf die Eigenverantwortung gesetzt. 


Bereits ist es gelungen, den bisherigen Auf- 
wärtstrend der durchschnittlichen Abwesenheit 
vom Arbeitsplatz wegen Krankheit und Unfall zu 
brechen. Es wird erwartet, dass in Zukunft die 
jährliche Durchschnittsabsenz - und damit auch 
die Kostenfolgen je Mitarbeiter - mit den ein- 
geleiteten Schritten spürbar gesenkt werden 
können. Ein wichtiges Projekt betrifft die Füh- 
rungsausbildung. In Kombination mit den be- 
währten Lernstatt-Konzepten «Coach» und 
«Partner» ist ein mehrtägiges Ausbildungsmodul 
entwickelt worden. Es trägt den Namen «1 x 1 
der Mitarbeiterführung». 2004 wurden erste Pi- 
lotkurse durchgeführt und das Konzept noch- 


mals optimiert. Es soll ab 2005 in der ganzen fe- 
naco-LANDI Gruppe eingesetzt werden können, 
beispielsweise beim LANDI Ladenleiter, bei der 
Filialleiterin eines Volg Ladens, beim Schichtlei- 
ter im Produktionsbetrieb, beim Gruppenleiter in 
der Verteilzentrale oder beim Regionalverkaufs- 
leiter im Aussendienst und bei anderen Mitar- 
beiterinnen und Mitarbeitern mehr. 


185 Lastwagen fuhren 12.6 Mio. 
Kilometer weit 


Der Dienstleistungsbereich Transporte un- 
terstützt die Bereiche und Tochtergesellschaf- 
ten der fenaco beim Erarbeiten und Umsetzen 
von wirtschaftlichen Transportkonzepten. Er ko- 
ordiniert in Belangen des Strassen- und Bahn- 
transports sowie bei der Fahrzeugbeschaffung. 
Eine weitere Logistikaufgabe liegt in der Be- 
treuung und Koordination des fenaco Palet- 
tenpools. 
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Strassentransporte werden durch die grup- 
peneigene Traveco Transporte AG sowie 
durch Partnertransporteure durchgeführt. Dem 
Bahntransport wird grundsätzlich eine hohe 
Bedeutung zugemessen. Die Traveco Trans- 
porte AG ist national tätig und mit ihren Be- 
triebszentralen in Winterthur, Landquart, Sur- 
see und Herzogenbuchsee über weite Teile 
der Schweiz regional verankert. 

Im vergangenen Jahr hat sich der Dienstleis- 
tungsbereich Transporte intensiv mit der per 
1. Januar 2005 in Kraft tretenden Erhöhung der 
Leistungsabhängigen Schwerverkehrsabgabe 
(LSVA) befasst. Die zu erwartenden Kosten- 
steigerungen wurden detailliert pro Sparte er- 
mittelt, sodass die Verfrachter über die Aus- 
wirkungen der Abgabe auf die zukünftigen 
Transporttarife verbindlich informiert werden 
konnten. Dank einem optimierten Fahrzeug- 
park mit weit gehend «sauberen» Lastwagen, 
dem Synergiepotential in der fenaco und einer 
konstruktiven Zusammenarbeit mit den Part- 
nern aus dem Transportgewerbe haben die 
LSVA-bedingten Verteuerungen soweit abge- 
federt werden können, dass das Angebot kon- 
kurrenzfähig bleibt. 

Bei einer Fahrleistung von 12.6 Mio. Kilome- 
tern (Vorjahr 11.2) transportierten die 185 (180) 
Fahrzeuge der Traveco Transporte AG im Be- 
richtsjahr 1'029'000 (940'000) Tonnen Waren 
und 207'000 (193’000) Tonnen flüssige Brenn- 
und Treibstoffe. 

Im Rahmen eines Qualitäts-Managementsys- 
tems wurden auch 2004 die Prozesse und be- 
stehenden Distributionskonzepte laufend über- 
prüft und wo möglich optimiert. Es wurden 
wiederum verschiedene neue Logistikaufga- 
ben an die Traveco übertragen. Speziell zu er- 
wähnen ist dabei die Organisation und Dispo- 
sition von bedeutenden Importtransporten — 
insbesondere von Futtermittel-Rohprodukten - 
aus verschiedenen europäischen Ländern. 


fenaco Informatik hat Sicherheit weiter 
erhöht 


2004 wurden die Grundsätze zur Informatik- 
strategie der fenaco-LAND| Gruppe verab- 


schiedet. Durch eine Harmonisierung von Pro- 
zessen und Lösungen, eine Konsolidierung 
von Systemen und Infrastrukturen sowie durch 
die Standardisierung von Hardware, Software 
und IT-Dienstleistungen soll einerseits die Wirt- 
schaftlichkeit verbessert und andererseits die 
Sicherheit und Verfügbarkeit in der IT der Grup- 
pe erhöht werden. Die Steuerung der Umset- 
zung dieser Grundsätze erfolgt im Auftrag der 
Geschäftsleitung und der IT-Benützergruppe 
durch die fenaco Informatik und die AGRO 
DATA nova AG. 

Im Rahmen dieser IT-Grundsätze wurde 2004 
das Projekt «BESTfenaco» (Bison ERP Solu- 
tion to fenaco) gestartet. Die Ziele von 
«BESTfenaco» sind eine Optimierung der IT 
unterstützten Prozesse sowie insbesondere 
die erfolgreiche Einführung von «Bison Solu- 
tion» in der fenaco-LANDI Gruppe. In einer 
ersten Phase wurden die Vorarbeiten für die 
Einführung von Bison Solution im «grünen Be- 
reich» (LANDI und fenaco zuliefernde Berei- 
che und Tochtergesellschaften) an die Hand 
genommen. 

Bis Ende 2004 konnten rund zwei Drittel der 
fenaco Benutzer auf «Windows 2000» oder 
neuere Versionen umgestellt werden. 2005 
wird das restliche Drittel folgen. Gleichzeitig 
werden Alternativen zum «Windows 2000- 
Konzept» geprüft. 

Als IT-Dienstleister für die fenaco-LANDI Grup- 
pe betreibt AGRO DATA nova wichtige Basis- 
dienste wie Netze, Rechenzentren und Lö- 
sungen. Auch im vergangenen Betriebsjahr 
konnten wiederum einige grössere Projekte im 
technischen Bereich abgewickelt werden: 
Ablösung von gegen 100 EDV-Mietleitungen 
durch günstigere und leistungsfähigere Ver- 
bindungen via ADSL-Technologie. 

Evaluation und Einführung der neusten Tech- 
nologie im IBM-Serverbereich zur Konsolidie- 
rung und Ablösung älterer Systeme. Dabei 
wurden zukünftige Anforderungen der geplan- 
ten «BESTfenaco» mit berücksichtigt. 

Ein weiterer Schwerpunkt bildete die Evaluati- 
on des Einsatzes von «VoIP» — dem Telefonie- 
ren über das Netzwerk. Fundierte Grundlagen 
über eine weitere Verbreitung werden die ge- 


genwärtig laufenden Pilotprojekte liefern. Die 
Aktivitäten des Bereichs Software-Lösungen 
waren geprägt von vielen und anspruchsvollen 
Kundenprojekten. Art und Umfang der Arbei- 
ten bewegten sich dabei von der Projektbe- 
gleitung bis hin zur Bereitstellung von gesam- 
ten IT-Lösungen. 

Der grösste Kunde von AGRO DATA nova ist 
die Volg Konsumwaren AG, wo unter anderem 
das neue Lagerverwaltungssystem integriert 
und die nötigen Massnahmen zur Abwicklung 
von Primo- und Visavis-Verkaufsstellen umge- 
setzt wurden. Aber auch für das Stammhaus 
der fenaco, die frigemo und weitere Tochter- 
gesellschaften konnten grössere Aufträge rea- 
lisiert werden. 


Konsolidierung bei Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz 


Der Bereich Arbeitssicherheit hat die Aufga- 
be, die Umsetzung der seit dem Jahr 2000 in 
Kraft stehenden EKAS-Richtlinie 6508 zu koor- 
dinieren und zu unterstützen. Für die korrekte 
Umsetzung ist die Linie (Bereiche, Tochterge- 
sellschaften und LANDI) selber verantwortlich. 
Die fenaco-LANDI Gruppe ist grösstenteils in 
der BGLAW (Betriebsgruppenlösung Agrar- 
wirtschaft) zusammengeschlossen. Gesteuert 
wird die BGLAW durch die Koordinationsstel- 
le, die mit dem Bereich Arbeitssicherheit iden- 
tisch ist. 

2004 wurde der Bereich Arbeitssicherheit neu 
organisiert. Insbesondere wurden neue Be- 
nützergruppen aus der Linie gebildet, die einen 
Erfahrungsaustausch pflegen und das weitere 
Vorgehen in den Bereichen Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz, Gefahrgutbeauftrag- 


tenverordnung, Störfallverordnung und Che- 
mikaliengesetz in der Gruppe festlegen. 
Verschiedene Handbücher sind das zentrale 
Arbeitsinstrument der Arbeitssicherheit in der 
fenaco-LAND]| Gruppe. Diese betriebsspezifi- 
schen Handbücher dienen als Grundlage bei 
der Kontrolle der Durchführungsorgane und 
richten sich nach der «10-Punkte-Systematik» 
der EKAS. Bis heute wurden über 400 Hand- 
bücher bei der Koordinationsstelle bestellt. 
Die Ausbildung der «SiBe» (Sicherheitsbe- 
auftragte) durch den Bereich Arbeitssicherheit 
wurde den Bedürfnissen der Benutzer ange- 
passt. Die angehenden «SiBe» werden an ei- 
nem Tageskurs in ihre neue Aufgabe einge- 
führt. Nach dem Kurs sollte jeder Absolvent 
in der Lage sein, die Linienvorgesetzten in Be- 
zug auf die Arbeitssicherheit und den Ge- 
sundheitsschutz zu unterstützen. 2004 ha- 
ben 36 Personen diesen «SiBe»-Grundkurs 
besucht. 

Auch im Berichtsjahr wurden in der BGLAW- 
Staplerfahrschule Staplerfahrer ausgebildet. 
Diese Dienstleistung haben auch Betriebe in 
Anspruch genommen, die nicht Mitglied der 
Betriebsgruppenlösung sind. Bis jetzt haben 
rund 1750 Personen einen Staplerfahrerkurs 
besucht. 2004 haben 330 die Prüfung erfolg- 
reich bestanden. 

Die Anpassung der Liefer und Transport- 
scheine im Rahmen der Gefahrgutbeauftrag- 
tenverordnung wurde 2004 erfolgreich abge- 
schlossen. Die «GG-Facts» (Gefahrgut) über 
den Umgang mit Gefahrgütern sind in Bear- 
beitung und können den LANDI Geschäfts- 
führern im Frühjahr 2005 abgegeben werden. 
Parallel dazu finden in den LAND|I Mitarbei- 
terschulungen statt. 
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Organisation 
der Führungsorgane 


Für die fenaco als genossenschaftlich organi- 
sierte Selbsthilfeorganisation stellen sich zum 
Thema Organisation und Kontrolle der Füh- 
rungsorgane viele Fragen anders als bei einem 
börsenkotierten Unternehmen. 

Durch den mehrstufigen, demokratischen Auf- 
bau ist die Durchsetzung von Individualinteres- 
sen Einzelner unmöglich. 

Die Mitglied-Genossenschaften (LANDI) be- 
sitzen nebst den Vermögensrechten, markant 
ausgeprägte Mitwirkungsrechte - als ent- 
scheidendes Merkmal einer Selbsthilfeorgani- 
sation. Entsprechende Informationsplattfor- 
men schaffen die Voraussetzungen für eine 
wirkungsvolle Zusammenarbeit. 

Diesem Tatbestand ist bei der Gestaltung der 
Instrumente der Unternehmungsüberwachung 
besonders Rechnung getragen. 


Firmenstruktur 


Die fenaco bildet zusammen mit den Mitglied- 
Genossenschaften (LANDI) einen Genossen- 
schaftsverband im Sinn von Art. 921 OR (Kör- 
perschaftlicher Konzern; siehe auch Seiten 26 
bis 30 dieses Geschäftsberichts). Tochterfirmen 
sind als Aktiengesellschaften ausgestaltet. Die 
in den finanziellen Konsolidierungskreis einbe- 
zogenen Gesellschaften sind auf den Seiten 
65-67 dieses Geschäftsberichts ersichtlich. Die 
Veränderungen im Konsolidierungskreis sind 
den Seiten 42 und 67 zu entnehmen. 

Die Mitgliedschaft bei der fenaco steht Ge- 
nossenschaften und anderen juristischen Per- 
sonen offen, die den gleichen oder einen sinn- 
gemässen Zweck wie die fenaco verfolgen. 
Über die Aufnahme entscheidet die Verwaltung 
der fenaco. Die Mitglieder der fenaco sind 
durch je einen Delegierten pro Mitglied an der 
Delegiertenversammlung vertreten. Der Dele- 
gierte muss dem Mitglied angehören. 

Am 31.12.2004 zählte die fenaco 385 Mitglie- 
der mit 1606 Delegiertenstimmen. 


Kapitalstruktur 


Die fenaco gibt an Mitglieder Anteilscheine im 
Nennwert von Fr. 100.- aus. 


Die Verwaltung der fenaco legt fest, wie viele 
Anteile ein neu eintretendes Mitglied zu zeich- 
nen hat. Massgebend ist dabei dessen wirt- 
schaftliche Bedeutung; es sind jedoch mindes- 
tens zehn Anteilscheine zu zeichnen. 

Die Anteilscheine dienen zugleich als Ausweis 
der Mitgliedschaft. 

Das Anteilscheinkapital ist im Besitz der 385 
Mitglieder der fenaco. Die Veränderungen des 
Anteilscheinkapitals im Jahr 2004 sind auf den 
Seiten 42 und 50 ersichtlich. Kein Mitglied hält 
über 5% der Anteile. 

Eine Rückzahlung der Anteile erfolgt nur nach 
Ausscheiden des Mitglieds oder bei Liquida- 
tion der fenaco. Jedes ausgeschiedene Mit- 
glied hat Anspruch auf Rückzahlung seiner An- 
teilscheine und der allfällig zu seinen Gunsten 
ausgeschiedenen Rückvergütung. Ein weiter- 
gehender Anspruch steht ihm nicht zu. 

Fällige Gegenforderungen werden verrechnet. 
Die Rückzahlung der Anteilscheine erfolgt 
grundsätzlich zum Nennwert. Zeigt die Bilanz 
der fenaco zum Zeitpunkt der Rückzahlung ei- 
nen Verlust, so wird der Rückzahlungsbetrag um 
den verhältnismässigen Verlustanteil gekürzt. 
Die Rückzahlung erfolgt drei Jahre nach Austritt. 
Allfällige Rückvergütungen der fenaco können 
in Anteilscheine umgewandelt werden. Über 
die Modalitäten entscheidet die Delegierten- 
versammlung auf Antrag der Verwaltung. 


Verwaltung 


Die Mitglieder der Verwaltung werden durch 
die Delegiertenversammlung für eine Amts- 
dauer von vier Jahren gewählt; sie sind zwei- 
mal wiederwählbar. Der Präsident und die zwei 
Vizepräsidenten der Verwaltung sind in dieser 
Funktion zweimal wiederwählbar. Alle Mitglie- 
der der Verwaltung scheiden auf Ende desjeni- 
gen Amtsjahres aus, in dem sie das 65. Alters- 
jahr vollendet haben. 

Mitglieder der Verwaltung werden regional 
durch die Mitglied-Genossenschaften (LANDI) 
zur Wahl vorgeschlagen. Die Verwaltung be- 
steht derzeit aus 17 Mitgliedern (Seite 6). Die 
Mehrheit der Mitglieder der Verwaltung und 
auch der Präsident der Verwaltung müssen 


Landwirte sein; zudem sind Präsidenten von 
Mitglied-Genossenschaften (LANDI|), Geschäfts- 
führer von Mitglied-Genossenschaften (LANDI|) 
und unabhängige externe Fachpersonen in der 
Verwaltung vertreten. Somit sind ein enger 
fachlicher Bezug zur Geschäftstätigkeit und ein 
persönlicher Bezug zur Trägerschaft sicher- 
gestellt. Die laufende Amtsperiode endet im 
Juni 2006. 

Die grundlegenden Aufgaben der Verwaltung 
richten sich nach den Statuten und den gel- 
tenden gesetzlichen Bestimmungen. 

Die Verwaltung kann zur Vorbereitung und Aus- 
führung einzelner Beschlüsse oder für die Über- 
wachung von Geschäften Ausschüsse bestim- 
men. Sie regelt deren Kompetenzen und sorgt 
für die Berichterstattung an alle übrigen Mit- 
glieder der Verwaltung. 

Die Verwaltung hat die Geschäftsführung nach 
Massgabe eines Organisationsreglements an 
die Geschäftsleitung der fenaco delegiert. Die- 
ses Reglement ordnet die Kompetenzvertei- 
lung in allen wesentlichen Punkten wie Finan- 
zen, Unternehmensstrategien, Personalwesen 
und Organisation. Die Befugnis zur Vertretung 
der fenaco nach aussen richtet sich nach dem 
Eintrag im Handelsregister. Es darf nur Kollek- 
tivunterschrift erteilt werden. 

Die Verwaltung hat seit dem 1. Mai 2005 eine 
Interne Revision eingerichtet. Die Interne Revi- 
sion nimmt ihre Aufgaben gemäss den IIA-Stan- 
dards wahr. Die Interne Revision koordiniert 
nsbesondere auch die bisher eingesetzten In- 
strumente der Unternehmungsüberwachung. 
Die Geschäftsleitung erstattet der Verwaltung 
jeden Monat schriftlich Bericht mit Kennziffern 
zur aktuellen Entwicklung und informiert münd- 
lich über den Stand der Geschäfte. Es bestehen 
gut ausgebaute, auf kurz- und mittelfristige 
Entwicklungen ausgelegte Planungs- und Ziel- 
systeme, ein finanzielles Informationssystem 
über den gesamten Genossenschaftsverband 
und ein wirkungsvolles Risiko-Management. 
Das System der Unternehmungsüberwachung 
wird laufend ergänzt und angepasst. 

Der Präsident der Verwaltung nimmt an den 
Sitzungen der Geschäftsleitung ohne Stimm- 
recht teil. 


Revisionsstelle 


Externe Revisionsstelle und Konzernprüfer ist 
eine anerkannte Revisionsgesellschaft, welche 
den gesetzlichen Anforderungen bezüglich be- 
sonderer Befähigung und Unabhängigkeit ent- 
spricht. Ihre Amtsdauer beträgt zwei Jahre; sie 
ist wiederwählbar. Das Revisionsmandat für 
fenaco wird seit 1993 von der Ernst & Young AG 
ausgeübt. Die verantwortlichen leitenden Re- 
visoren, Jürg Häusler und Thomas Nösberger, 
traten ihr Amt im Jahr 1996 bzw. im Jahr 2003 
an. Der Präsident der Verwaltung pflegt zusam- 
men mit dem Vorsitzenden der Geschäfts- 
leitung und dem Leiter des Departements 
Finanzen und Betriebswirtschaft den regel- 
mässigen Kontakt mit der Revisionsgesell- 
schaft und dem Leiter der Internen Revision. Im 
Besonderen werden grössere Projekte und die 
Geschäftsentwicklung besprochen. Weiter wer- 
den die Prüfungsarbeit und die Unabhängigkeit 
regelmässig beurteilt. Die Prüfungsergebnisse 
werden unter Beizug der Revisionsstelle und 
der Internen Revision anlässlich von Verwal- 
tungssitzungen analysiert. 


Geschäftsleitung 


Die Geschäftsleitung ist im Rahmen des von 
der Verwaltung genehmigten Leitbilds und des 
Organisationsreglements für die Geschäfts- 
führung verantwortlich. Die Geschäftsleitungs- 
organisation ist auf Seite 6 ersichtlich. 

Der Vorsitzende der Geschäftsleitung organi- 
siert die Geschäftsführung, leitet die regelmäs- 
sig einberufenen Geschäftsleitungssitzungen 
und hat ein Weisungsrecht. Die Geschäftslei- 
tungsmitglieder sind ihm unterstellt. Er stellt 
die Verbindung zur Verwaltung sicher. Die Mit- 
glieder der Geschäftsleitung, welche als Leiter 
einer Region tätig sind, stellen die Verbindung 
zum entsprechenden Präsidenten des Regio- 
nalausschusses sicher. 


Mitwirkungsrechte 


Mitwirkungsrechte sind eine tragende Säule 
und eine unabdingbare Voraussetzung für das 
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Funktionieren einer Selbsthilfeorganisation. 
Die Mitwirkungsrechte sind demzufolge in der 
fenaco vielfältig und stärker ausgeprägt als in 
einer Aktiengesellschaft. Sie werden an den 
Delegiertenversammlungen, den Regionalver- 
sammlungen, den LANDI-fenaco Dialogen, 
den Versammlungen der Präsidenten- und Ge- 
schäftsführer-Vereinigungen sowie in den Fach- 
Arbeitsgruppen wahrgenommen. 

Die Delegiertenversammlung ist das oberste 
Entscheidungsorgan der fenaco. Die Mitglieder 
sind durch je einen Delegierten pro Mitglied an 
der Delegiertenversammlung vertreten. Der 
Delegierte muss dem Mitglied angehören. Die 
Mitglieder der Verwaltung nehmen an der De- 
legiertenversammlung ohne Stimmrecht teil. 
Jeder Delegierte hat mindestens eine Stimme. 
Für die Berechnung der weiteren Stimmen ist 
der Wert der Geschäftstätigkeit des einzelnen 
Mitglieds mit der fenaco pro Geschäftsjahr 
massgebend. 
Danach berechtigt die angebrochene zweite 
und jede weitere angebrochene Million Fran- 
ken Lieferungen und/oder Bezüge zu einer wei- 
teren Stimme. Kein Mitglied hält über 5% der 
Stimmrechte. Bei der Ausübung des Stimm- 
rechts kann sich ein Mitglied durch den Dele- 
gierten eines anderen Mitglieds vertreten las- 
sen, doch kann kein so Bevollmächtigter mehr 
als zwei Mitglieder vertreten. 

Die Delegiertenversammlung fasst ihre Be- 
schlüsse mit der absoluten Mehrheit der ab- 
gegebenen Stimmen. Ungültige Stimmen wer- 
den nicht mitgezählt. Beim Vollzug von Wahlen 
entscheidet im ersten Wahlgang das absolute 
Mehr der abgegebenen Stimmen, in den fol- 
genden das relative Mehr. Bei Stimmengleich- 
heit entscheidet das Los. Beschlussfassungen 
und Wahlen erfolgen offen, ausser wenn ein 
Drittel der Delegierten die schriftliche Form 
verlangt oder die Verwaltung dies beschliesst. 
Anträge von Mitgliedern zur Traktandierung von 
Verhandlungsgegenständen sind der Verwal- 
tung spätestens 40 Tage vor dem Versamm- 
lungstag schriftlich und begründet einzureichen. 
Die Bekanntgabe des Versammlungsdatums 
erfolgt spätestens 4 Monate vor der ordentli- 
chen Delegiertenversammlung. Die Delegier- 


tenversammlung kann nur über Gegenstände 
gültig Beschluss fassen, die traktandiert sind. 
Mitglieder, die zusammen mindestens den 
zehnten Teil der Delegiertenstimmen vertre- 
ten, können unter Angabe des Grundes schrift- 
lich die Einberufung einer ausserordentlichen 
Delegiertenversammlungen verlangen. Die Ver- 
sammlung ist innerhalb von zwei Monaten seit 
Eingang des Begehrens bei der Verwaltung ab- 
zuhalten. 

Die Regionalausschüsse stellen als Konsulta- 
tivgremium zu verbandspolitisch wichtigen Ge- 
schäften eine enge Verbindung zwischen den 
Mitgliedern und der Verwaltung der fenaco sSi- 
cher. Zur Information der Mitglieder in der ent- 
sprechenden Region, zur Vorbereitung der 
Delegiertenversammlung und zur Beratung wei- 
terer Geschäfte führen die Regionalausschüsse 
Regionalversammlungen durch. An diesen Ver- 
sammlungen nehmen in der Regel Präsidenten 
und Geschäftsführer der Mitglieder teil. 

Als wichtige Führungs- und Kommunikations- 
plattformen in der Zusammenarbeit innerhalb 
dieses körperschaftlichen Konzerns dienen die 
nationale und die regionalen Geschäftsführer- 
Vereinigungen mit ihren markt- und dienstleis- 
tungsorientierten Arbeitsgruppen. 


Informationspolitik 


Grundsätze zur Informationspolitik finden sich 
im Leitbild der fenaco auf Seite 5. Im Frühjahr 
finden vier Regionalversammlungen (Informa- 
tionen über Geschäftstätigkeit/Finanzielle Er- 
gebnisse; Entgegennahme von Anregungen/ 
Vorschlägen zur Förderung der regionalen Ge- 
schäftstätigkeit) und im Juni die ordentliche 
Delegiertenversammlung statt. Spätestens 20 
Tage vor der Delegiertenversammlung wird 
der Geschäftsbericht veröffentlicht. Im Herbst 
finden weitere Regionalversammlungen statt. 
Die Mitgliedgenossenschaften (LAND|) werden 
zudem wöchentlich mittels elektronischer Me- 
dien und Printmedien über die Geschäftsakti- 
vitäten informiert. Den Mitgliedern der LANDI 
werden monatlich über die «UFA-Revue» und 
das Mitglieder-Magazin «LANDI Contact» ak- 
tuelle Themen zugänglich gemacht. 


Finanzielle Berichterstattung 


Stammhaus 


Grundsätze der Rechnungslegung 


Die Rechnungslegung des Stammhauses fe- 
naco erfolgt gemäss Statuten in Anlehnung an 
die aktienrechtlichen Vorschriften. 

Die Jahresrechnung des Stammhauses fenaco 
umfasst Daten aus den vier Regionen. Sowohl 
die Gliederung der Jahresrechnung, wie auch 
die Bewertungen in den einzelnen Regionen 
sind vereinheitlicht. Beziehungen zwischen 
den einzelnen Regionen (Forderungen, Schul- 
den, Aufwendungen, Erträge, Zwischengewin- 
ne auf Warenvorräten usw.) sind eliminiert. 

In den Erläuterungen zur Bilanz ist eine Mittel- 
flussrechnung für das Rechnungsjahr 2004 dar- 
gestellt. Sie zeigt die Veränderungen der wich- 
tigsten Bilanzpositionen unter Einbezug des 
Betriebsergebnisses vor Abschreibungen auf 
und gibt so Anhaltspunkte über die Mittelher- 
kunft und die Mittelverwendung im Stamm- 
haus. 

Das Stammhaus hat gegenüber Tochter und 
Beteiligungsgesellschaften sowie nahestehen- 
den Unternehmungen in weiterem Sinne eine 
«Bankfunktion»; der Mittelbedarf der Gruppen- 
firmen und der Mitgliedgenossenschaften hat 
sich gegenüber dem Vorjahr reduziert. 


Allgemeine Bewertungsgrundsätze und 
Bewertungsregeln 

In Übereinstimmung mit dem Aktienrecht wur- 
den insbesondere die folgenden allgemeinen 
Bewertungsprinzipien beachtet: 


- Niederstwertprinzip: Die Bewertung erfolgt 
höchstens zu den Anschaffungs-/Herstellkos- 
ten respektive zu den tieferen Tages-/Wieder- 
beschaffungswerten. 

— Realisationsprinzip: Gewinne werden erst 
verbucht, wenn sie realisiert sind. 

- Imparitätsprinzip: Verluste werden verbucht, 
wenn sie erkennbar sind. 

- Anschaffungswertprinzip: Die Bewertung 
des Anlagevermögens erfolgt zu historischen 
Anschaffungswerten/Herstellkosten unter 
Berücksichtigung angemessener Abschrei- 
bungen und Wertberichtigungen. 

- Vorsichtsprinzip: Die Bildung stiller Reserven 
durch Vornahme von Abschreibungen, Wert- 
berichtigungen und Rückstellungen in grös- 
serem Umfange als betriebsnotwendig, ist 
zulässig. 


Sollte in einem Geschäftsjahr die Summe der 
Auflösungen stiller Reserven grösser sein, als 
deren Bildung, wird die dadurch entstehende 
Verbesserung des Jahresergebnisses im An- 
hang offengelegt. 
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Bilanz 


Bilanz Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember vor Verwendung des Bilanzgewinns 
(in 1000 Franken) 


2004 2003 
Aktiven 
Flüssige Mittel 2alsjı 3324 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1* 
- gegenüber Dritten 46 975 48 812 
- gegenüber Gruppenfirmen 14 409 44 297 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 58 467 49 529 
Total Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 119 851 142 638 
Andere kurzfristige Forderungen 2* 
- gegenüber Dritten 2/85 2 056 
- gegenüber Gruppenfirmen ES 108 501 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 33 700 46 394 
Total andere kurzfristige Forderungen 108 632 156 951 
Warenlager 3° 
- Freie Lager 134 894 126 960 
- Pflichtlager 4 4 
Total Warenlager 134 898 126 964 
Aktive Rechnungsabgrenzungen 1147 833 
Total Umlaufvermögen 367 019 430 710 
Finanzanlagen 4* 
- Beteiligungen 189 041 187 226 
— Darlehen gegenüber Dritten 4 178 4 126 
- Darlehen gegenüber Gruppenfirmen 160 707 140 623 
- Darlehen gegenüber nahestehenden Unternehmungen 2831992 22 889 
-— Andere Finanzanlagen 1 858 2 135 
Total Finanzanlagen 379 776 356 999 
Sachanlagen 
- Immobilien 245 363 243 980 
- Anlagen im Bau SI 3878 
— Mobilien/Betriebseinrichtungen 24 408 26 349 
- Fahrzeuge BB 7 728 
Immaterielle Anlagen 42 405 17 719 
Total Sachanlagen und immaterielle Anlagen 5* 322 019 299 654 
Total Anlagevermögen 701 795 656 653 
Total Aktiven 1.068 814 1 087 363 


* Erläuterungen Seite 42 


Bilanz Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember vor Verwendung des Bilanzgewinns 
(in 1000 Franken) 


2004 2003 
Passiven 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
- gegenüber Dritten 374933 87 398 
- gegenüber Gruppenfirmen 19 231 72 014 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 34 233 25 323 
Total Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 151.422 184 735 
Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 6* 
- gegenüber Gruppenfirmen 62 815 44 651 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 51 216 42 140 
— Schuldwechsel Pflichtlager 0 0 
- gegenüber Banken 83 745 90 571 
- sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 5bile 40 690 
Total andere kurzfristige Verbindlichkeiten 256 292 218 052 
Passive Rechnungsabgrenzungen Ei 12 310 10 523 
Langfristige Verbindlichkeiten 8* 
- gegenüber Gruppenfirmen 5544 5 023 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 1 943 1682 
- gegenüber Banken 296 988 344 079 
- gegenüber Personalvorsorgeeinrichtungen 1 680 3233 
- Obligationen 13 041 13 077 
- sonstige langfristige Verbindlichkeiten 33 341 22 312 
Total langfristige Verbindlichkeiten S522557 389 406 
Rückstellungen 7* 51 188 47678 
Total Fremdkapital 823 749 850 394 
Anteilscheinkapital 9* 109 268 105 513 
Gesetzliche Reserven 10* 22 000 20 000 
Freie Reserven 10* 99800 97 300 
Bilanzgewinn 
- Vortrag vom Vorjahr 681 653 
- Jahresgewinn 13 816 13 503 
Total Bilanzgewinn 14 497 14 156 
Total Eigenkapital 245 065 236 969 
Total Passiven 1 068 814 1 087 363 


* Erläuterungen Seite 42 und 43 
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Erfolgsrechnung 


Erfolgsrechnung Stammhaus fenaco 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2004 2003 
Ertrag 
Nettoverkaufserlös 11* 2 042 087 1 963 055 
Warenaufwand -1 854 362 -1 774 660 
Bruttogewinn 12* 187 725 188 395 
Dienstleistungen und Nebenerlöse 13* 98 101 92 332 
Finanzertrag 14* 21 130 18 495 
Total Ertrag 306 956 299 222 
Aufwand 
Personalaufwand 15* 114 341 115 021 
Mietaufwand 16* 12 122 12 414 
Unterhalt und Reparaturen 17° 8332 9084 
Betriebsaufwand 18* ZU 2 28 200 
Verwaltungsaufwand 19* 43 926 32 487 
Finanzaufwand 20 199 22 114 
Total Aufwand 226 262 219 320 
Betriebsergebnis vor Abschreibungen und Steuern 80 694 79 902 
Abschreibungen 20* -52 469 49 324 
Ordentliches Unternehmungsergebnis vor Steuern 28 225 30 578 
Gewinne aus Veräusserungen von Anlagevermögen 21* 2 655 6 950 
Ausserordentliche Abschreibungen 21* -301 -1 357 
Ubriger ausserordentlicher Ertrag 21* 9P26 4.005 
Ubriger ausserordentlicher Aufwand 21? -22 789 -23 760 
Steuern -3 200 -2 913 
Jahresgewinn 22* 13 816 13 503 


* Erläuterungen Seite 43 und 44 


Anhang zur Jahresrechnung 


Anhang zur Jahresrechnung Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2004 2003 
Bürgschaften und Garantieverpflichtungen 23* 
Bürgschaften, Patronatserklärungen, Forderungsabtretungen 
- zu Gunsten Dritter und nahestehender Personen 
(Mitgliedgenossenschaften, Getreidesammelstellen und Equity-Beteiligungen) 24 871 27 996 
- davon beansprucht gegenüber Bundesamt für Landwirtschaft/Oberzolldirektion 4 640 3 520 
gegenüber Banken 17 139 18 209 
- zu Gunsten Gruppenfirmen 64 681 64 861 
- davon beansprucht gegenüber Eidg. Finanzverwaltung/Oberzolldirektion 7620 11.440 
gegenüber Banken 5955 31 719 
Gesamtbetrag der zur Sicherung eigener Verpflichtungen 
abgetretenen und verpfändeten Aktiven 24* 
Wertschriften 200 200 
Immobilien Bilanzwert 179 144 176 005 
Nominalwert der Schuldbriefe 234 500 221 200 
davon beansprucht 165 059 157 491 
Brandversicherungswerte der Sachanlagen 25* 
Gebäude 1028 515 971 935 
Mobiles Anlagevermögen (inkl. diverse Tochtergesellschaften) 580 654 476 285 
Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen 26* 1.680 3233 
davon langfristig 1.680 3233 


* Erläuterungen Seite 44 
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auterungen zur Jahresrechnung 


Erläuterungen zur Bilanz 


1 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
Der Begriff Gruppenfirmen umfasst Tochtergesellschaf- 
ten, an denen eine kapitalmässige oder stimmenmässi- 
ge Mehrheit der fenaco besteht. 

Unter nahestehenden Unternehmungen sind einerseits 
die Mitglieder der fenaco und andererseits Gesellschaf- 
ten mit einer fenaco-Beteiligung von 20% bis 50% zu- 
sammengefasst. 


2 Andere kurzfristige Forderungen 

Hierunter sind Posten mit Kreditcharakter aus dem Kon- 
tokorrentverkehr, wie auch kurzfristig rückzahlbare Dar- 
lehen subsummiiert. 

Die Position Forderungen gegenüber Dritten umfasst 
auch Guthaben gegenüber verwandten Organisationen 
(Getreidesammelstellen/weitere landwirtschaftliche Or- 
ganisationen) sowie allfällige Forderungen aus dem Vor- 
steuerabzug gegenüber der Eidgenössischen Finanzver- 
waltung. Die Abnahme bei den Gruppenfirmen steht 
unter anderem im Zusammenhang mit einem geringe- 
ren Finanzbedarf einzelner Tochtergesellschaften. 


3  Warenlager 
Der Wert der freien Lager ist ernte- und geschäftsbedingt 
höher ausgewiesen. 


4 Finanzanlagen 

Im Jahre 2004 wurden diverse Tochter- und Beteiligungs- 
gesellschaften in Hinblick auf ihre Funktion und Not- 
wendigkeit überprüft. Dabei wurden einige Gesellschaf- 
ten fusioniert. Es betrifft dies: Frigemo Produktion Chur 
AG, Chur; Frigemo Produktion Melligen AG, Melligen; 
Carnavi Management AG, Freienbach; Frigemo AG, Cres- 
sier. Veränderungen in den Beteiligungsverhältnissen: 
Häfliger AG, Herzogenbuchsee; Lagerhaus Herzogen- 
buchsee AG, Herzogenbuchsee; Versuchsbetrieb Rüti 
AG, Zuzwil; Anicom AG, Bern; Centre Ajoie SA, Alle; 
LANDI Aarau West, Kölliken; LANDI Chaine du Jura SA, 
Delemont; LANDI Nidwalden, Stans; Landi ZOLA AG, 
IIInau-Effretikon; Bison Holding AG, Neuenkirch; UFA- 
Bürgschaftsgenossenschaft, Sursee unter gleichzeitiger 
Änderung des Grundkapitals (Grundkapital neu 1500 000 
Franken, bisher 1000 000 Franken). 

Neu im Verzeichnis aufgeführt sind: Primo Marketing AG, 
Winterthur; Visavis Marketing AG, Winterthur. Namens- 
änderung: EICO AG, Bern (neu: Frigemo AG, Bern). 
Bilanzposition Darlehen Gruppenfirmen: Die Gruppen- 
gesellschaften sind jeweils so finanziert, dass sowohl 
dem Grundsatz der rentabilitätsoptimalen Finanzierung, 
wie auch dem Grundsatz der Fristenkongruenz entspro- 
chen wird. Unter Finanzanlagen sind demzufolge dieje- 
nigen Darlehensbeträge aufgeführt, die den Gesell- 
schaften mittel- und langfristig zur Verfügung stehen. 
Der Mittelbedarf der Gruppenfirmen ist per Saldo (Aktiv- 
und Passivdarlehen, kurz- und langfristig) geringer als im 
Vorjahr. 


5  Sachanlagen und immaterielle Anlagen 

Bei den Sachanlagen halten sich die vorgenommenen 
Investitionen einerseits, die Abschreibungen und Anla- 
genabgänge andererseits die Waage. Die Position «Im- 
materielle Anlagen» umfasst Marken-, Nutzungs- und 
Softwarerechte sowie erworbene Software. Im Berichts- 
jahr wurden in erheblichem Umfange sowohl Marken-, 
Nutzungs-, Softwarerechte und Software erworben. Ge- 
genstände, die im Rahmen eines Finanzleasing-Vertrages 
genutzt werden, sind bilanzmässig Sachanlagen im Ei- 
gentum gleichgestellt. 


6 Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Banken handelt es 
sich um Blankokontokorrente und feste Vorschüsse, die 
innerhalb eines Jahres fällig werden. Zu den sonstigen 
kurzfristigen Verbindlichkeiten gehören allfällige solche 
gegenüber staatlichen Organisationen (Eidgenössischen 
Finanzverwaltung, kantonale und kommunale Steuer- 
verwaltungen, Ausgleichskassen) sowie gegenüber 
verwandten Organisationen. Der Anstieg der Verpflich- 
tungen bei den sonstigen Verbindlichkeiten ist stich- 
tagsbedingt. 


7 Passive Rechnungsabgrenzungen/Rückstellungen 
In den passiven Rechnungsabgrenzungen und in den 
Rückstellungen sind ausstehende Lieferantenfakturen 
und Verpflichtungen, die in absehbarer Zeit zu einer Ver- 
bindlichkeit führen, enthalten. 


8 Langfristige Verbindlichkeiten 

Unter sonstige langfristige Verbindlichkeiten entfallen 
Hypothekarkredite, feste Vorschüsse mit Laufzeiten von 
über einem Jahr und weitere Darlehen Dritter. Zur teil- 
weisen Absicherung des Zinsrisikos bestehen Vorschüs- 
se mit längeren Laufzeiten, welche im Geschäftsjahr auf- 
grund des geringeren Mittelbedarfs erheblich reduziert 
wurden. Unsere Vorsorgeeinrichtungen stellen ihre |i- 
quiden Mittel im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften 
jeweils vorübergehend der fenaco zur Verfügung. 


9 Anteilscheinkapital 

Das Anteilscheinkapital ist im Besitze von 385 Mit- 
gliedern der fenaco. Neuzeichnungen im Umfang von 
4294200 Franken und Rückzahlungen in der Grössen- 
ordnung von 539100 Franken (Austritte, Liquidationen 
und Umschichtungen im Rahmen der Harmonisierung 
des Anteilscheinkapitals), führten per Saldo zu einer Er- 
höhung des Anteilscheinkapitals von 3 755 100 Franken. 
Im Rahmen der Harmonisierung des Anteilscheinkapitals 
wird Mitgliedgenossenschaften der fenaco, welche einen 
überdurchschnittlich hohen Bestand an Anteilscheinka- 
pital besitzen, die Möglichkeit geboten, ihre Bestände in 
dem Masse abzubauen, als andere Genossenschaften 
Neuzeichnungen vornehmen. 

Die heute bestehende Grössenordnung des Anteilschein- 
kapitals soll jedoch erhalten bleiben. 


10 Gesetzliche Reserven/Freie Reserven 

Diese Positionen wurden durch die an der Delegierten- 
versammlung vom 24. Juni 2004 beschlossene Zuwei- 
sung von je 2,0 Mio. Franken erhöht. 


Mittelflussrechnung 


Erläuterungen zur Erfolgsrechnung 


11 Nettoverkaufserlös 
Der im Stammhaus erzielte Verkaufserlös verteilt sich wie 
folgt auf die wichtigsten Umsatzträger (in 1000 Franken): 


2004 2003 


1. Januar 2004 bis 31. Dezember 2004 (in Mio. Franken) 


Mittelbeschaffung 


Aus Betriebsergebnis: 


Saatkartoffeln, Saatgut, 
Sämereien 84 571 85 025 


Pflanzennahrung, Pflanzenschutz 157 042 153 913 
Getreide, Olsaaten, Futtermittel 158288 734 501 
Landesprodukte 198657 219454 
Getränke 20 385 19 413 
Haus- & Gartenartikel 276 963 258205 
Brenn- und Treibstoffe Sorssil 457 264 
Agrartechnik/Anlagenbau 37 785 35 280 


Gesamtumsatz 


2042 087 1963 055 


- Abschreibungen 52.8 

- Jahresgewinn 13.38 66.6 

Finanzierungsoperationen: 

- Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 38.2 

- Passive Rechnungsabgrenzungen 1.8 

— Rückstellungen 3.5 

- Neuzeichnung Anteilscheine (Saldo) 37 472 

Vermögensumschichtung: 

- Flüssige Mittel 0.8 

- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 22.8 

- Andere kurzfristige Forderungen 48.3 71.9 
185.7 

Mittelverwendung 

Finanzanlagen 22.9 

Sachanlagen / Immaterielle Anlagen 75.0 

Umlaufvermögen: 

-Warenlager 79 

- Aktive Rechnungsabgrenzungen 0.2 8.1 

Kapitalrückzahlungen: 

- Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen 33.3 

- Langfristige Verbindlichkeiten 36.9 70.2 

Verwendung Bilanzgewinn Vorjahr: 

- Zins Anteilscheine 6.3 

— Rückvergütung LANDI 3.2 9.5 
185.7 


Die im Stammhaus erarbeiteten Mittel aus der Betriebs- 
tätigkeit reichen aus, um die 2004 vorgenommenen In- 
vestitionen in Beteiligungen und Sachanlagen zu finan- 
zieren. 


Da die Produktions-, Verarbeitungs- und Vermarktungs- 
ätigkeit zwischen Stammhaus undTochtergesellschaften 
aufend optimiert wird und somit Verschiebungen statt- 
inden, kann die Umsatzentwicklung nur aus der Sicht der 
gesamten fenaco-Gruppe schlüssig beurteilt werden. 
Deshalb sei hier auf den Kommentar im Textteil und auf 
die Entwicklung des Nettoverkaufserlöses in der konso- 
idierten Rechnung verwiesen. 


12 Bruttogewinn 

Der Verbleib auf Vorjahreshöhe ist vor allem durch die 
Ausgliederung des wertschöpfungsstarken Stammhaus- 
Bereichs Gourmadeor Zollikofen in die Tochtergesellschaft 
Frigemo AG, Bern bedingt. 


13 Dienstleistungen und Nebenerlöse 

In der Position Dienstleistungen und Nebenerlöse sind 
neben der Weiterverrechnung von Leistungen der Lager-, 
Transport, Verarbeitungsbetriebe und der Administration 
an Tochter-, Beteiligungsgesellschaften und weitere Kun- 
den, auch Pflichtlagerentschädigungen und Miietzinsein- 
nahmen enthalten. Die Dienstleistungen und Nebener- 
löse sind infolge grösserer Erträge der Getreidezentralen 
und umfangreicherer Verrechnungen an Tochtergesell- 
schaften angestiegen, 


14 Finanzertrag 

Der Finanzertrag setzt sich aus Zins- und Beteiligungs- 
erträgen zusammen. Der Mehrertrag ist durch die an- 
fangs Jahr gegenüber dem Vorjahr höheren Darlehen an 
Tochtergesellschaften bedingt. 


15 Personalaufwand 

Unter Personalaufwand fallen Löhne und Gehälter sowie 
Arbeitgeberbeiträge für AHV, EO, IV, ALV, FAK, Pensi- 
onskassen und Krankentaggeldversicherungen. 

Die Abnahme des Personalaufwandes steht vor allem im 
Zusammenhang mit der Übertragung des Stammhaus- 
Bereichs Gourmador Zollikofen in die Frigemo AG, Bern. 
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16 Mietaufwand 
Unter Mietaufwand sind die Mieten für Büro- und Be- 
riebsliegenschaften zusammengefasst. 


17 Unterhalt und Reparaturen 

Diese Position enthält Aufwendungen für Unterhalt und 
Reparaturen an Immobilien, Mobilien, Betriebseinrich- 
ungen und Fahrzeugen. 


18 Betriebsaufwand 

Darunter fallen unter anderem die Aufwendungen für 
Energieverbrauch, Frachten und Zölle, Betriebs- und Ver- 
packungsmaterial. 


19 Verwaltungsaufwand 

Aufwand für Werbung, Büromaterial, Versicherungsprä- 
mien, Informatik, Gebühren, Abgaben und Verwaltungs- 
spesen sind die wesentlichsten Bestandteile dieser 
Position. Hier steht die betragsmässige Veränderung im 
Zusammenhang mit den Projekt-, Organisations- und In- 
formatikkosten für neue Warenwirtschaftslösungen der 
LANDI fenaco Gruppe und für die Umstellung auf das 
Windows 2000-Konzept. 


20 Abschreibungen 

Die vorgenommenen Abschreibungen auf den Sachan- 
lagen liegen wesentlich über den aus betriebswirtschaft- 
licher Sicht notwendigen Werten. 


21 Gewinne aus Veräusserungen von Anlagever- 

mögen/Ausserordentlicher Aufwand und Ertrag 
Während die Erträge zur Hauptsache aus dem Verkauf 
von Teilen des Anlagevermögens sowie aus der Auflö- 
sung von Rückstellungen stammen, fallen bei den Auf- 
wendungen neu gebildete Rückstellungen, Aufwendun- 
gen im Zusammenhang mit Umstrukturierungen sowie 
Wertberichtigungen ins Gewicht. 


22 Jahresergebnis 

Das Jahresergebnis darf als zufriedenstellend bezeichnet 
werden. Der Delegiertenversammlung wird vorgeschla- 
gen, nebst einer Zuweisung an die gesetzlichen und die 
freien Reserven sowie einer angemessenen Verzinsung 
des Anteilscheinkapitals, eine Rückvergütung im Umfan- 
ge von 0,5% der Bezüge (ohne Konsumwaren/Brenn- 
undTreibstoffe) an die Mitglieder der fenaco auszurichten. 


Erläuterungen zum Anhang: 


23 Eventualverpflichtungen 

Die Bürgschaften zu Gunsten nahestehender Unterneh- 
mungen gegenüber Banken umfassen zu einem wesent- 
ichenTeil Bürgschaftsleistungen für die Bison Schweiz AG. 
Im Zusammenhang mit der Regelung der Fälligkeit der Fis- 
kalabgaben auf gebrannten Wassern gewährt das Stamm- 
haus der Tochtergesellschaft Pomdor AG eine Bürgschaft 
gegenüber der Eidgenössischen Finanzverwaltung. 

Im weiteren leistet das Stammhaus zusätzliche Garan- 
ien für Tochtergesellschaften gegenüber Banken. 


24 Gesamtbetrag der zur Sicherung eigener 
Verpflichtungen abgetretenen und verpfän- 
deten Aktiven 

Die Wertschriften sind als Faustpfand für allfällige For- 

derungen aus der Mineralölverzollung bei der Eidgenös- 

sischen Oberzolldirektion hinterlegt. 

Im Jahre 2004 wurden weitere Hypotheken neu geord- 

net, was unter anderem zu einer Veränderung des No- 

minalwertes der Schuldbriefe führte. 


25 Brandversicherungswerte der Sachanlagen 

Die Veränderung entspricht einerseits den Nettoinvesti- 
tionen in Sachanlagen, andererseits wurden in einzelnen 
Kantonen Indexanpassungen vorgenommen. Beim mobi- 
len Anlagevermögen sind auch die Versicherungswerte 
derjenigen Tochtergesellschaften aufgeführt, welche in 
der Konzernpolice mitversichert sind; im Berichtsjahr 
sind weitere Gesellschaften einbezogen worden. 


26 Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorge- 
einrichtungen 
Erläuterungen unter Anmerkung 8). 


Verwendung des Bilanzgewinns 


Die Verwaltung beschloss am 24.02.2005, der 
Delegiertenversammlung folgende Verwen- 
dung des Bilanzgewinns zu beantragen: 

(in 1000 Franken) 


Vortrag vom Vorjahr 681 
Jahresgewinn 13 816 
Bilanzgewinn 14 497 
Zuweisung an gesetzliche Reserven -2 000 
Zuweisung an freie Reserven -2 000 
Bern, 24. Februar 2005 
Verzinsung Anteilscheinkapital 6 % -6 556 
Rückvergütung LANDI -3 176 Für die Verwaltung 
Der Präsident Die Vizepräsidenten 
Vortrag auf neue Rechnung 765 L. Marschall U. Maurer; P-A. Pidoux 


Bericht der Revisionsstelle 


An die Delegiertenversammlung der fenaco, 
Bern 


Als Revisionsstelle haben wir die Buchfüh- 
rung, die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrech- 
nung und Anhang) sowie die Geschäftsfüh- 
rung der fenaco für das am 31. Dezember 2004 
abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 

Für die Jahresrechnung und die Geschäftsfüh- 
rung ist die Verwaltung verantwortlich, wäh- 
rend unsere Aufgabe darin besteht, die Jah- 
resrechnung und die Geschäftsführung zu 
prüfen und zu beurteilen. Wir bestätigen, dass 
wir die Anforderungen hinsichtlich Befähigung 
und Unabhängigkeit erfüllen. 

Unsere Prüfung erfolgte nach den Grundsätzen 
des schweizerischen Berufsstandes, wonach 
eine Prüfung so zu planen und durchzuführen 
ist, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jah- 
resrechnung mit angemessener Sicherheit er- 
kannt werden. Wir prüften die Posten und An- 
gaben der Jahresrechnung mittels Analysen 
und Erhebungen auf der Basis von Stichpro- 
ben. Ferner beurteilten wir die Anwendung 
der massgebenden Rechnungslegungsgrund- 


sätze, die wesentlichen Bewertungsentschei- 
de sowie die Darstellung der Jahresrechnung 
als Ganzes. Bei der Prüfung der Geschäftsfüh- 
rung wird beurteilt, ob die Voraussetzungen für 
eine gesetzes- und statutenkonforme Ge- 
schäftsführung gegeben sind; dabei handelt es 
sich nicht um eine Zweckmässigkeitsprüfung. 
Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung 
eine ausreichende Grundlage für unser Urteil 
bildet. 

Gemäss unserer Beurteilung entsprechen die 
Buchführung, die Jahresrechnung und die Ge- 
schäftsführung sowie der Antrag zur Verwen- 
dung des Bilanzgewinnes dem schweizeri- 
schen Gesetz und den Statuten. 


Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrech- 
nung zu genehmigen. 


Bern, 27. April 2005 
Ernst & Young AG 


Jürg Häusler Thomas Nösberger 
dipl. Wirtschaftsprüfer Certified Public 
(Mandatsleiter) Accountant 
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Konsolidierte Jahresrechnung 


Bilanz 


Konsolidierte Bilanz 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2004 2003 
Aktiven 
Flüssige Mittel 1# 10 323 15 260 
Wertschriften 203 256 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2* 309 246 297 247 
Sonstige Forderungen 3* 48 650 62 662 
Warenlager 4* 517 888 507 655 
Aktive Rechnungsabgrenzungen 9 324 11 815 
Total Umlaufvermögen 895 634 894 895 
Darlehen und übrige langfristige Forderungen 5* 68 816 62 259 
Beteiligungen 6* 13 131 13 155 
Total Finanzanlagen 81 947 75 414 
Sachanlagen I* 1.002 516 1.019 793 
Immaterielle Anlagen 8* 52 801 24 122 
Total Anlagevermögen 1 137 264 1 119 329 
Total Aktiven 2 032 898 2 014 224 


* Erläuterungen Seiten 55 bis 57 


Konsolidierte Bilanz 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2004 2003 
Passiven 
Finanzverbindlichkeiten 9? 224 999 224 607 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10* 305 790 288 276 
Andere Verbindlichkeiten 5 208) 31882 
Kurzfristige Rückstellungen 12° 17 655 18 918 
Passive Rechnungsabgrenzungen 54 464 51 558 
Total kurzfristiges Fremdkapital 638 117 615 241 
Hypotheken 11* 265 637 276 976 
Obligationen 11* 13 041 13 077 
Andere Finanzverbindlichkeiten 11* 195 166 249 331 
Langfristige Rückstellungen 12* 175 649 158 928 
Total langfristiges Fremdkapital 649 493 698 312 
Total Fremdkapital 1 237 610 1 313 553 
Gesellschaftskapital 13* 109 268 105 513 
Kapitalreserven 138 254 691 254 691 
Gewinnreserven 13* 294 581 259 406 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 13* 49 734 44 335 
Total Eigenkapital exkl. Minderheiten 708 274 663 945 
Minderheitsanteile 13* 37 014 36 726 
Total Eigenkapital inkl. Minderheiten 745 283 700 671 
Total Passiven 2 032 898 2 014 224 


* Erläuterungen Seiten 58 bis 59 
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Erfolgsrechnung 


Konsolidierte Erfolgsrechnung 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2004 2003 
Ertrag 
Nettoverkaufserlös 14* 4 090 935 3807 074 
Warenaufwand -3 214 020 -2 984 529 
Bruttogewinn 876 915 822 545 
Dienstleistungen und Nebenerlöse 15* 85 252 82 779 
Total Betriebsertrag 962 167 905 324 
Aufwand 
Personalaufwand 16* ASIE059 421 785 
Andere betriebliche Aufwendungen 17° 305 392 283 148 
Total Aufwand 756 451 704 933 
Betriebsergebnis vor Zinsen, Abschreibungen, Steuern 205 716 200 391 
Finanzertrag 18* 11.090 12 563 
Finanzaufwand 18* -26 525 -28 481 
Ergebnisanteile Equity-Beteiligungen 2 585 -3 194 
Betriebsergebnis vor Abschreibungen und Steuern 192 866 181 279 
Abschreibungen 19* -101 394 -95 211 
Rückstellungen 2 076 -12 355 
Steuern 20* -24 855 -12 052 
Betriebsergebnis 68 693 61 661 
Ausserordentlicher und betriebsfremder Aufwand 21* -29 805 -28 479 
Ausserordentlicher und betriebsfremder Ertrag 22* 11 894 12 596 
Minderheitsanteile am Gewinn -1 048 -1 443 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 49 734 44 335 


* Erläuterungen Seiten 60 und 61 


Mittelflussrechnung 


Konsolidierte Mittelflussrechnung 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 
Fonds: Flüssige Mittel 


2004 2003 
Mittelfluss aus Geschäftstätigkeit 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 49 734 44 335 
Abschreibungen (ordentliche und ausserordentliche) 114 467 104 805 
Dividendenausschüttungen Equity-Beteiligungen 347 61 
Andere nicht liquiditätswirksame Erfolgsposten: 
- Bildung und Auflösung von Passiven Rechnungsabgrenzungen, 

Rückstellungen, Delkredere und Wertberichtigungen netto 210728 22 828 
- Ergebnisanteile Equity-Beteiligungen -2 585 3194 
- Gewinne aus Anlageabgängen -3 878 -9 661 
- Verluste aus Anlageabgängen 1 708 1947 
- Minderheitsanteile am Ergebnis 1.048 1443 
- Eliminierung Zwischengewinne -194 260 
Cash Flow 182 365 169 212 
Veränderungen im Nettoumlaufvermögen 
(ohne kurzfristige Finanzverbindlichkeiten) 15 996 -18 888 
Total Mittelfluss aus Geschäftstätigkeit 193 361 150 324 
Mittelfluss aus Investitionstätigkeit 23* 

Gewährung von Darlehen -10 319 -20 025 
Rückzahlung von Darlehen 1.660 525 
Investitionen in Beteiligungen -406 -3 504 
Investitionen in Sachanlagen -100 035 -110 600 
Investitionen in immaterielle Anlagen -31 667 -5 812 
Erlös aus Verkauf von Beteiligungen SU 676 
Erlös aus Verkauf von Sachanlagen 8147 20 628 
Veränderung Konsolidierungskreis 24° 30 -46 269 
Total Mittelfluss aus Investitionstätigkeit -132 273 -164 381 
Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit 

Zunahme aus Finanzierungsvereinbarungen (inkl. kurzfristigen) 14 282 53 162 
Abnahme aus Finanzierungsvereinbarungen (inkl. kurzfristigen) -79 430 -36 299 
Dividendenanteil Dritte -530 -663 
Zeichnung neues Anteilscheinkapital 1810 3080 
Rückzahlung Anteilscheinkapital -539 -770 
Verzinsung Anteilscheinkapital -6 331 -6 079 
Rückvergütung LANDI -287 -198 
Total Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit -71 025 17 233 
Total Veränderung flüssige Mittel —4 937 3 176 
Flüssige Mittel Anfang Jahr 15 260 12 084 
Flüssige Mittel Ende Jahr 10 323 15 260 


Erläuterungen Seite 61 
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Eigenkapitalnachweis 


Konsolidierter Eigenkapitalnachweis 


(in 1000 Franken) 


Gesellschafts- Kapital- Gewinn- _ Neubewertungs- 
kapital reserve reserve reserve 


Eigenkapital per 1. Januar 2003 101 317 254 837 223 129 5670 


Ausschüttungen Stammhaus 


- Verzinsung Anteilscheinkapital 


— Rückvergütung LANDI 


- Elimination Rückvergütung eigene LANDI 


- Umwandlung Rückvergütung in AS-Kapital 1886 


Dividenden Tochtergesellschaften an Dritte 


Übertrag auf Gewinnreserve 30 464 


Veränderung Konsolidierungskreis -146 146 


Veränderung Neubewertungsreserve 1134 -1 137 


Veränderung Gesellschaftskapital 


- Rückzahlung Anteilscheinkapital -770 


— Neuzeichnung Anteilscheinkapital 3080 


Minderheitsanteile am Gewinn 


Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 


Stand per 31. Dezember 2003 105 513 254 691 254 873 4 533 


Eigenkapital per 1. Januar 2004 105 513 254 691 254 873 4 533 


Ausschüttungen Stammhaus 


- Verzinsung Anteilscheinkapital 


— Rückvergütung LANDI 


- Elimination Rückvergütung eigene LANDI 


- Umwandlung Rückvergütung in AS-Kapital 2 484 


Dividenden Tochtergesellschaften an Dritte 


Übertrag auf Gewinnreserve 35 175 


Veränderung Konsolidierungskreis 


Veränderung Neubewertungsreserve 170 -170 


Veränderung Gesellschaftskapital 


- Rückzahlung Anteilscheinkapital -539 


— Neuzeichnung Anteilscheinkapital 1810 


Minderheitsanteile am Gewinn 


Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 


Stand per 31. Dezember 2004 109 268 254 691 290 218 4 363 


Unternehmungs- Total Eigenkapital Minderheits- Total Eigenkapital 
ergebnis exkl. Minderheiten. anteile inkl. Minderheiten 
38 627 623 580 31.088 654 668 
-6 079 -6 079 -6 079 
-2 362 -2 362 -2 362 
278 278 49 327 
1886 1886 

0 -663 -663 

-30 464 ) 0 
0 4 809 4809 

-3 -3 

-770 -770 

3.080 3080 

1443 1443 

44 335 44 335 44 335 
44 335 663 945 36 726 700 671 
44 335 663 945 36 726 700 671 
-6 331 -6 331 -6 331 
-3 144 -3 144 -3 144 
315 315 58 373 
2484 2484 

0 -530 -530 

-35 175 0 0 
0 -288 -288 

0 0 

-539 -539 

1810 1810 

1.048 1048 

49 734 49 734 49 734 
49 734 708 274 37 014 745 288 


51 


52 


Fünfjahresvergleich 


Konsolidierte Kennzahlen 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in Mio. Franken) 


2004 2003 2002 2001 2000 
Nettoverkaufserlös 4 090.9 3 807.1 3 620.8 3 501.3 3 357.2 
Bruttogewinn 876.9 822.5 183.3 743.5 690.5 
Dienstleistungen/Nebenerlöse 85.3 82.8 98.2 100.1 106.0 
Personalaufwand 451.1 421.8 412.3 393.9 376.6 
Finanzaufwand (netto) 194 15.9 20.3 22.7 24.0 
Betriebsergebnis vor 
Abschreibungen und Steuern 192.9 181.3 175.1 166.0 162.6 
Abschreibungen -101.4 -95.2 -86.4 -85.7 84.3 
Unternehmungsergebnis nach Steuern 49.7 44.3 38.6 38.2 37.1 
in % des Eigenkapitals exkl. Minderheiten 42 6.9 6.4 6.5 6.5 
Investitionen in Sachanlagen 100.0 110.6 113.9 139.1 118.2 
Eigenfinanzierung der Investitionen 
mittels Cash Flow gemäss Mittelflussrechnung in % 182.3 153.0 142.6 107.6 121.3 
Umlaufvermögen 895.6 894.9 870.4 887.4 857.6 
Anlagevermögen 1 137.3 1 119.3 1 056.4 1 031.0 1 013.0 
in % der Bilanzsumme 559 55.6 54.8 53.7 54.2 
Fremdkapital 1 287.6 1 313.5 1 272.1 1 290.8 1 251.4 
Eigenkapital inkl. Minderheiten 745.3 700.7 654.7 627.6 619.2 
in % der Bilanzsumme 36.7 34.8 34.0 32.7 33.1 
Nettoumlaufvermögen 2575 279.7 303.1 301.8 327.3 
(Umlaufvermögen abzüglich 
kurzfristiges Fremdkapital) 
in % des Umlaufvermögens 28.8 31.3 34.8 34.0 38.2 


Grundsätze der konsolidierten Rechnungslegung 


Die konsolidierte Jahresrechnung der fenaco Gruppe wird 
in Übereinstimmung mit den per 1. Januar 2004 gültigen 
Fachempfehlungen zur Rechnungslegung (Swiss GAAP 
FER) erstellt. Die nachfolgenden Grundlagen und Bewer- 
tungsgrundsätze werden gegenüber dem Vorjahr unver- 
ändert angewandt. Der Rückstellungsspiegel gem. Swiss 
GAAP FER 23 (Rückstellungen), welcher im Vorjahr nicht 
erstellt wurde, wird im Berichtsjahr erstmals publiziert. 
Ab 1. Januar 2004 sind gem. Swiss GAAP FER 24 (Ei- 
genkapital und Rechnungslegung von eigenen Aktien und 
Transaktionen mit Aktionären) die Minderheitsanteile als 
Bestandteil des Eigenkapitals auszuweisen. Bisher wur- 
den sie als separate Bilanzposition zwischen Fremdkapi- 
tal und Eigenkapital gezeigt. Aus diesem Grunde wurde 
die Darstellung in der Bilanz entsprechend umgruppiert 
und der Eigenkapitalspiegel um die Minderheitsanteile 
erweitert. Der Eigenkapitalspiegel wird ausserdem nicht 
mehr im Anhang, sondern als separates Element der Jah- 
resrechnung dargestellt. 


Allgemeine Grundlagen 

Die konsolidierte Jahresrechnung der fenaco Gruppe ver- 

mittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 

Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gruppe. 

Die Einzelabschlüsse der konsolidierten Gesellschaften 

sind nach gruppeneinheitlichen Gliederungs- und Bewer- 

ungsvorschriften erstellt. Alle Einzelabschlüsse der Un- 
ernehmungen sind durch die Revisionsstellen geprüft. 

Die zwischengesellschaftlichen Beziehungen (Forderun- 

gen, Verbindlichkeiten, Aufwendungen, Erträge) sind in der 

onsolidierung eliminiert, ebenso die Zwischengewinne 
auf Warenvorräten. 

Als «nahestehende Personen» werden massgeblich Mit- 

gliedgenossenschaften der fenaco bezeichnet. Die Grund- 

sätze der Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedge- 
nossenschaften und der fenaco sind in den Statuten der 
fenaco festgelegt, wo es unter anderem heisst: 

- fenaco bezweckt die Förderung ihrer Mitglieder durch 
flankierende Massnahmen im Hinblick auf die Erfüllung 
ihres Leistungsauftrages; 

- Die Leistungen von fenaco gegenüber ihren Mitglie- 
dern haben einem vorteilhaften Preis-/Leistungsver- 
hältnis zu entsprechen; 

-Wird eine Rückvergütung ausgerichtet, so erfolgt de- 
ren Bemessung nach Massgabe der Geschäftstätigkeit 
jedes Mitglieds mit fenaco. 

Ebenfalls als «nahestehende Personen» bezeichnet 

werden die nach der Kapitalzurechnungsmethode (Equi- 

ty-Methode) erfassten Beteiligungen sowie die Personal- 
vorsorgestiftung der fenaco. Transaktionen mit «naheste- 
henden Personen» erfolgen zu Marktwerten. 


Konsolidierungsgrundsätze 

Konsolidierungskreis 

Die konsolidierte Jahresrechnung umfasst die Jahresab- 
schlüsse des Stammhauses fenaco sowie grundsätzlich 


Anhang zur konsolidierten Jahresrechnung 


aller Tochtergesellschaften, an denen eine kapitalmässi- 
ge oder stimmenmässige Mehrheit besteht. Einzelne in- 
aktive oder unwesentliche Tochtergesellschaften werden 
wegen Geringfügigkeit aus der Kapitalkonsolidierung aus- 
geschlossen. 

Beteiligungen von 20% bis 50% werden nach der Kapi- 
talzurechnungsmethode (Equity-Methode) erfasst. Dabei 
wird der prozentuale Anteil am Nettovermögen in der 
Bilanz unter «Beteiligungen» und der Anteil am Jahres- 
ergebnis in der Erfolgsrechnung separat ausgewiesen. 
Minderheitsbeteiligungen bis 20% sowie einzelne un- 
wesentliche, beherrschte Gesellschaften sind zum An- 
schaffungswert unter Abzug notwendiger Wertberichti- 
gungen unter der Position «Beteiligungen» bilanziert. 
Veränderungen im Konsolidierungskreis: vergl. Seite 42, 
«4 Finanzanlagen». 


Vollkonsolidierung 

Die Jahresrechnungen der konsolidierten Gesellschaften 
werden nach der Methode der Vollkonsolidierung er- 
fasst. Dabei werden die Aktiven und Passiven sowie die 
Aufwendungen und Erträge zu 100% erfasst. Die Anteile 
von Drittaktionären am Nettovermögen und am Jahreser- 
gebnis werden ausgeschieden und separat dargestellt. 


Kapitalkonsolidierung 

Für die Erstkonsolidierung der fenaco Gruppe wurden per 
1. Januar 1993 Aktiven und Passiven der konsolidierten 
Gesellschaften nach gruppeneinheitlichen Grundsätzen 
bewertet und mit den Beteiligungsbuchwerten verrech- 
net. Der Unterschiedsbetrag ist unter der Position «Ka- 
pitalreserven» in der Bilanz ausgewiesen. 

Für Akquisitionen nach dem 1. Januar 1993 wird das kon- 
solidierungspflichtige Kapital der erworbenen Gesellschaft 
auf den Zeitpunkt der Übernahme mit dem Anschaffungs- 
wert der Beteiligung verrechnet (Purchase Methode). Ein 
aktiver Unterschiedsbetrag wird als Goodwill aktiviert 
und planmässig über die geschätzte Nutzungsdauer ab- 
geschrieben. Passive Unterschiedsbeträge werden als 
Badwill bilanziert und über einen geschätzten Zeitraum er- 
folgswirksam aufgelöst. Die Ermittlung der Minderheits- 
anteile erfolgt nach der Neubewertungsmethode. 


Bewertungsgrundsätze 


Allgemeines 

Bezüglich der Bewertung gilt generell das Anschaffungs- 
wertprinzip. Ausnahmen bilden börsenkotierte Wert- 
schriften sowie unbebaute nicht betriebliche Grundstücke. 
Erläuterungen zur Behandlung von Abschlüssen von Ge- 
meinschaftsunternehmen erübrigen sich, da keine solchen 
vorhanden sind. Die Umrechnung von Abschlüssen in 
Fremdwährungen erfolgt nach der Stichtagskurs-Methode. 
Auf den separaten Ausweis der Umrechnungsdifferenzen 
wird aus Gründen der Wesentlichkeit verzichtet. Es gilt der 
Grundsatz der Einzelbewertung von Aktiven und Passiven. 
Die Werthaltigkeit der Aktiven wird in Übereinstimmung mit 
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Swiss GAAP FER 20 (Wertbeeinträchtigungen von Aktiven) 
laufend überprüft. 


Flüssige Mittel 
Die flüssigen Mittel sind zum Nominalwert bilanziert; 
Fremdwährungen sind zum Jahresendkurs umgerechnet. 


Wertschriften 

Die Wertschriften sind zum Kurswert bilanziert, soweit es 
sich um börsengängige Aktien handelt. Obligationen sind 
zum Nominalwert eingesetzt. Wertschriften, die aus ge- 
schäftspolitischen Gründen gehalten werden sowie Titel 
ohne Kurswert sind im Anlagevermögen als Beteiligungs- 
wertschriften zum Anschaffungswert unter Abzug not- 
wendiger Wertberichtigungen ausgewiesen. 


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wer- 
den zum Nominalwert abzüglich notwendiger Wertbe- 
richtigungen bilanziert. Fremdwährungen sind zum Jah- 
resendkurs umgerechnet. 


Delkredere 

Das Delkredere dient zur Deckung von Bonitätsrisiken bei 
Kundenforderungen. 

Bei der Berechnung des notwendigen Delkrederes wird 
unterschieden zwischen Forderungen an Dritte, an Grup- 
penfirmen und an nahestehende Unternehmungen. For- 
derungen an Gruppenfirmen werden grundsätzlich nicht 
als gefährdet angesehen und demzufolge nicht in die 
Delkredereberechnung einbezogen. 

Bei der Berechnung des Delkrederes für Forderungen an 
Dritte wird unterschieden zwischen Einzel- und Pauschal- 
wertberichtigungen. 

Einzelwertberichtigungen erfolgen für offensichtlich ge- 
fährdete Ausstände (z.B. bei Kunden mit laufenden Be- 
treibungen oder bei hängigen Konkursen). Die Höhe der 
Wertberichtigung wird individuell nach folgenden Grund- 
sätzen festgelegt: 


Stufe Beschreibung Delkrederebedarf 
1 Mutmasslicher Totalverlust 100% 
2 Stark gefährdete Forderungen 75% 


Konkurs, überschuldet, keine Sicherheiten und 
nur sporadische Amortisationen, kein erwiesener 
finanzieller Hintergrund, fehlende Tragbarkeit 


3 Gefährdete Forderungen 50% 
Ungenügende Sicherheiten, ungenügende 
Amortisationen (über 10 Jahre), 
unregelmässige Amortisationen 

4 Forderungen mit erhöhtem Risiko 25% 


Mehrmals erfolglos gemahnt, Betreibungsbegehren 
für laufende Rechnungen und ungenügende 
pfändbare Werte, Darlehen mit ungenügenden 
Sicherheiten aber regelmässigen Amortisationen 
(max. noch 10 Jahre laufend) 


Für einzelne gefährdete Grosspositionen kann auch eine 
Bewertung mit Zwischenstufen erfolgen. 

Zur Deckung der allgemeinen, latenten Risiken wird eine 
Pauschalwertberichtigung festgelegt. Die Berechnung 
basiert auf folgendem Schema: 


Nominalwert Delkredere 
Fr. % Fr. 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen an Dritte 
(nach Abzug von einzelwertberichtigten Forderungen) 


- nicht verfallene Forderungen x 0 x 
- überfällige bis 90 Tage x 2 X 
— überfällige 91 bis 180 Tage x 10 x 
- überfällige 181 bis 360 Tage x 20 x 
- älter als 360 Tage x 50 x 
Total Delkredere (pauschal) x 


Grundsätzlich wird von einem Zahlungsziel von 30 Tagen 
ausgegangen. Bei branchenbedingten Abweichungen er- 
folgt eine sinngemässe Berechnung des Delkrederes. 
Forderungen gegenüber nahestehenden Unternehmun- 
gen werden aufgrund der bestehenden Risikolage ein- 
zelwertberichtigt. In der Regel handelt es sich um Risi- 
ken bei Mitgliedgenossenschaften, die im Rahmen von 
Restrukturierungsprojekten aktenkundig sind oder um er- 
höhte Risiken, die durch Liquiditätsengpässe, Überinves- 
titionen oder ungenügende Ertragslage einzelner Mit- 
gliedgenossenschaften entstanden sind. 


Warenlager 

Die Warenlager werden zu Einstandspreisen abzüglich 
Skonti oder zu aufgelaufenen vollen Herstellkosten ge- 
mäss Swiss GAAP FER 17 (Vorräte im Konzernabschluss) 
bewertet. Bei einem allfällig tieferen Marktwert wird die- 
ser berücksichtigt. Für Artikel mit ungenügendem Lager- 
umschlag erfolgen Bewertungsabzüge. Die wichtigsten 
Bewertungsprinzipien lauten: 


Rohmaterialien und Handelswaren 

(Landwirtschaftliche Produktionsmittel wie Getreide, Öl- 
saaten, Futtermittel, Pflanzennahrung, Saatgut etc., Kar- 
toffeln, Früchte und Gemüse, Brenn- und Treibstoffe, 
Agrartechnik etc.) 

Bewertung zu Einstandspreisen bzw. tieferen Marktpreisen. 


Selbst hergestellte Waren 

(Kartoffelprodukte, Getränke, Fleisch und Fleischwaren, 
Mischfutter etc.) 

Bewertung zu vollen Herstellkosten. 


Detailhandelswaren 

(Vorräte der Detailhandelsgeschäfte, Haus- und Garten- 
Artikel etc.) 

Bewertung zum Verkaufspreis der Verkaufsstellen abzüg- 
lich Mehrwertsteuer und der Bruttomarge. 


Gebinde 

Bewertung des Leihgebindes zu einem erheblich reduzier- 
ten Ausleihwert. Für Rücknahmeverpflichtungen von Ge- 
binde bestehen entsprechende Rückstellungen. 


Darlehen 

Die Darlehen und sonstigen langfristigen Guthaben sind 
zum Nominalwert abzüglich notwendiger Wertberichtigun- 
gen ausgewiesen. Die Entwicklung der von den Gruppen- 
gesellschaften an die Personalvorsorgeeinrichtungen ge- 
leisteten Arbeitgeberbeiträge für zukünftige Beitragsjahre 
(Arbeitgeberbeitragsreserven), welche gemäss Swiss 
GAAP FER 16 (Vorsorgeverpflichtungen) bei beitragsorien- 
tierten Vorsorgeplänen nicht mehr aktiviert werden dür- 
fen, ist im Anhang unter Anmerkung 30 ersichtlich. 


Sachanlagen 
Die Sachanlagen werden zu Anschaffungswerten ab- 
züglich linearer Abschreibungen aufgrund der betriebli- 
chen Nutzungsdauer erfasst. Nicht abgeschrieben werden 
Grundstücke. Nicht betriebliche unbebaute Grundstücke 
sind zu einem Verkehrswert abzüglich einer Schätzungs- 
toleranz von 20% bewertet. 

Für die Bemessung der Abschreibungen gelten folgen- 
de Nutzungsperioden: 


Gebäude 


40 J 


ahre 


Gebäude im Baurecht 


Laufzeit des Baurechts 


Maschinen, Installationen, Einrichtungen 4-20 Jahre 
EDV-Anlagen 2-5 Jahre 
Büromobiliar 5-10 Jahre 
Personenwagen 3-5 Jahre 
Nutzfahrzeuge 5-10 Jahre 


Produkteentwicklungskosten 

Kosten im Zusammenhang mit der Entwicklung und Ein- 
führung von neuen Produkten werden als Aufwand be- 
rücksichtigt. 


Erläuterungen zur konsolidierten Bilanz 


1 Flüssige Mittel 
Diese Position setzt sich wie folgt zusammen 
(in 1000 Fr.): 


2004 2003 
Kassabestände 1 526 1623 
Postcheckguthaben 1.063 4 282 
Bankguthaben auf Sicht UENSA: 9 355 
Total 10 323 15 260 


Den Sachanlagen im Eigentum sind solche gleichge- 
stellt, die im Rahmen eines Finanzleasing-Vertrages ge- 
nutzt werden. Zu Vertragsbeginn werden der Anschaf- 
fungs- bzw. Marktwert des Leasingguts und der Barwert 
der zukünftigen Leasingzahlungen bestimmt. Der tiefe- 
re der beiden Werte wird in der Bilanz aktiviert und nach 
betriebswirtschaftlichen Kriterien über die Nutzungs- 
dauer abgeschrieben. Der Barwert der künftigen Lea- 
singraten wird passiviert. Die Leasingzahlungen werden 
in eine Amortisations- und eine Zinskomponente aufge- 
teilt. Die Amortisationskomponente wird mit der passi- 
vierten Leasingschuld verrechnet und die Zinskompo- 
nente im Finanzaufwand erfasst. 

Operatives Leasing wird nicht bilanziert. Operative Lea- 
singverbindlichkeiten, die nicht innerhalb eines Jahres 
aufgekündigt werden können, sind im Anhang unter An- 
merkung 28 offengelegt. 


Immaterielle Anlagen 

Die immateriellen Anlagen, wie ein bei Beteiligungser- 
werb bezahlter Goodwill und bezahlte Nutzungsrechte, 
werden aktiviert und über die geplante Nutzungsdauer 
linear abgeschrieben (Goodwill max. 5 Jahre, Software 
und sonstige Nutzungsrechte max. 20 Jahre). 


Fremdkapital 

Die Verbindlichkeiten sind jeweils zu ihrem Nominalbe- 
trag bilanziert. Für wahrscheinliche Verpflichtungen, wel- 
che auf Ereignisse in der Vergangenheit zurückzuführen 
sind und deren Höhe und/oder Fälligkeit ungewiss, aber 
schätzbar sind, werden angemessene Rückstellungen 
gebildet. Sie werden je nach Fälligkeit in kurz- und lang- 
fristig unterteilt. 

Der pauschale Steuersatz für die auf den Mehrwerten 
zwischen Konzern- und Steuerwerten lastenden latenten 
Steuern wurde im Berichtsjahr von 20% auf 21% erhöht. 
Die Erhöhung wurde in vollem Umfang der Erfolgsrech- 
nung belastet. Mit dieser Anpassung wurde eine Annä- 
herung an die tatsächlich zu erwartenden Steuersätze er- 
reicht. 

Aktive latente Steuern auf zeitlich befristeten Differenzen 
werden aktiviert. Steuerguthaben auf Verlustvorträgen 
werden aus Vorsichtsgründen nicht aktiviert, sondern im 
Anhang ausgewiesen. 


Von den Kassabeständen entfallen rund 0.8 Mio. Franken 
Vorjahr 0.8 Mio. Franken) auf die Geldbestände der Kon- 
sumwarenläden. 

In den Bankguthaben auf Sicht sind 4.7 Mio. Franken (Vor- 
jahr 4.1 Mio. Franken) Zahlungen unterwegs verbucht. 


2 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
Der ausgewiesene Betrag ergibt sich wie folgt 
in 1000 Fr.): 


2004 2003 
Forderungen an Dritte 269815 263 226 
abzüglich: Delkredere -20 055 -16 883 
Forderungen an 
nahestehende Unternehmungen 
(Mitgliedgenossenschaften der 
fenaco und Equity-Beteiligungen) 59 986 50 904 
abzüglich: Delkredere 0 0 
Total 309246 297 247 


Das ausgewiesene Delkredere von 20.1 Mio. Franken 
Vorjahr 16.9 Mio. Franken) dient zur Deckung der Boni- 
ätsrisiken auf Forderungen an Dritte. Die Grundsätze zur 
Berechnung sind in den Bewertungsgrundsätzen (Del- 
redere) erläutert. 


3 Sonstige Forderungen 
Der ausgewiesene Betrag ergibt sich wie folgt 
in 1000 Fr.): 


2004 2003 
Andere kurzfristige 
Forderungen an Dritte 27 419 31 140 
abzüglich: Wertberichtigungen -2 832 -3 420 
Andere kurzfristige Forderungen an 
nahestehende Unternehmungen 
(Mitgliedgenossenschaften der fenaco 
und Equity-Beteiligungen) 39 534 49 209 
abzüglich: Wertberichtigungen 15471 -14 267 
Total 48 650 62 662 


Die ausgewiesenen Wertberichtigungen von 18.3 Mio. 
Franken (Vorjahr 177 Mio. Franken) dienen zur Deckung 


der Bonitätsrisiken auf kurzfristigen Forderungen. 
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4 Warenlager 
Die Warenlager können wie folgt aufgeteilt werden 


Die Pflichtlager verteilen sich auf folgende Warengruppen 
(in 1000 Fr.): 


(in 1000 Fr.): % 2003 % 
2004 % 2003 % Futtermittel 0.3 54 0.4 

Pflichtlager 14 291 2.8 14 644 2.9 Pflanzennahrung 14.0 1977 13.5 
Freie Lager 503157. 972 493 011 971 Brenn- und Treibstoffe 12 247 Som 12 613 86.1 
Total 517 888 100.0 507655 100.0 Total Pflichtlager 14 291 100.0 14 644 100.0 

Die freien Lager, aufgeteilt nach Geschäftsfeldern, erge- 

ben folgendes Bild 

(in 1000 Fr.): 2004 % 2003 % 
Landwirtschaftliche Produktionsmittel, Getreide, Ölsaaten 
Saatgut 19 902 sg 18 539 3.8 
Pflanzennahrung, Pflanzenschutz 25 648 Sa 26 827 5.4 
Getreide, Olsaaten, Futtermittel 149 835 29.8 142 575 28.9 
Total landwirtschaftliche Produktionsmittel, Getreide, Olsaaten 1957385 38.8 187 941 38.1 
Produktion und Handel von Nahrungsmitteln 
Landesprodukte (Kartoffeln, Gemüse, Eier etc.) 13 878 DT: 18 592 3.8 
Kartoffelprodukte, Tiefkühlprodukte ssHl3g 6.6 34 185 6.9 
Fleisch und Fleischwaren 32 170 6.4 30 140 6.1 
Getränke sag 225 109 998 22.3 
Total Produktion und Handel von Nahrungsmitteln 192 356 38.2 192 915 39.1 
Übriger Handel 
Konsumwaren 40 983 8.1 43 200 8.8 
Haus- + Gartenartikel 38 540 BI, 35 850 73 
Brenn- und Treibstoffe 4 601 0.9 4 530 0.9 
Agrartechnik/Anlagenbau 12 601 2.5 9 697 2.0 
Ubriges 18 089 3.6 17 559 3.5 
Total übriger Handel 114 814 PERS) 110 836 22.5 
Gebinde 1042 0.2 1319 0.3 
Total freie Lager 503 597 100.0 493 011 100.0 


Die freien Lager teilen sich auf in 96.4 Mio. Franken Roh- 
und Hilfsmaterialien (Vorjahr 92.9 Mio. Franken), 65.5 Mio. 
Franken Halbfabrikate (Vorjahr 60.5 Mio. Franken), 94.9 
Mio. Franken Fertigfabrikate (Vorjahr 93.4 Mio. Franken) 


5 Darlehen und übrige langfristige Forderungen 
Diese Position enthält folgende Posten 


sowie 245.8 Mio. Franken Handelswaren (Vorjahr 245.0 
Mio. Franken). Im Berichtsjahr sind über alle Produkte- 
gruppen Wertbeeinträchtigungen von 1.0 Mio. Franken 
(Vorjahr 0.4 Mio. Franken) enthalten. 


n den übrigen langfristigen Forderungen sind die aktiven 
atenten Steuern enthalten. 


(in 1000 Fr.): 
2004 2003 6 Beteiligungen 

Darlehen an nahestehende Unterneh- Darin sind enthalten 
mungen (Mitgliedgenossenschaften in 1000 Fr.): 
der fenaco und Equity-Beteiligungen) 95 148 78 675 2004 2003 
abzüglich Wertberichtigungen —43500 -35 000 Anteilige Unternehmenswerte 
Darlehen an Dritte 18 218 19 878 der nach der Equity-Methode 
abzüglich Wertberichtigungen 2 449 -3 848 bewerteten Beteiligungen 9125 8878 
Übrige langfristige Forderungen Nicht konsolidierte Beteiligungen 1021 771 
an Dritte 18399 2 554 Beteiligungswertschriften 2 985 3 506 
Total 68 816 62 259 Total 13 131 13 155 

Die Zunahmen bei den Darlehen an nahestehende Un- Veränderungen in den Beteiligungsverhältnissen bei den 


ternehmungen sowie bei den dazugehörigen Wertberich- 
tigungen sind unter anderem auf die Erhöhung der Dar- 
lehen an die Bison Schweiz AG im Zusammenhang mit 
deren Software-Entwicklung zurückzuführen. 


nach der Equity Methode bewerteten Beteiligungen sind 
aus dem Kommentar zu den Finanzanlagen des Stamm- 
hauses (Seite 42) ersichtlich. 


7 Sachanlagen 


Für die Sachanlagen ergeben sich folgende Werte 


(in 1000 Fr.): 
Immo- Anlagen Techn. Anlagen Übrige 

Anschaffungswerte / Verkehrswerte bilien im Bau und Maschinen Sachanlagen Total 
Stand am 1. Januar 2004 1 164 822 19 944 793 175 249 198 2 227 139 
Investitionen 27 242 7659 34 248 30 886 100 035 
Anderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0 
Umbuchungen 6 388 -21 287 17 331 -2 432 0 
Abgänge -23 202 0 -17 759 -24 970 -65 931 
Stand am 31. Dezember 2004 1 175 250 6 316 826 995 252 682 2 261 243 
Kumulierte Wertberichtigungen 

Stand am 1. Januar 2004 501 066 0 545 370 160 910 1 207 346 
Zugänge ordentliche Abschreibungen 25 806 0 46 815 25272 97 893 
Zugänge ausserordentliche Abschreibungen 8 943 0 2 366 1 764 13 073 
Änderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0 
Umbuchungen 3 0 1159 -1 156 0 
Abgänge -18 885 0 -17 100 -23 600 -59 585 
Stand am 31. Dezember 2004 516 927 0 578 610 163 190 1 258 727 
Nettobuchwert am 31. Dezember 2004* 658 323 6 316 248 385 89 492 1 002 516 
Nettobuchwert am 1. Januar 2004 663 756 19 944 247 805 88 288 1 019 793 
* davon Finanzleasing 0 0 20 854 539 21 393 


Von den Immobilien in Höhe von 658.3 Mio. Franken ent- 
fallen 31.1 Mio. Franken auf unbebaute Grundstücke. Die 
übrigen Sachanlagen teilen sich in Mobilien (38.7 Mio. 
Franken) und Fahrzeuge (50.8 Mio. Franken) auf. Im Be- 
richtsjahr wurden Sachanlagen von Nahestehenden im 
Betrage von 3.3 Mio. Franken gekauft und im Wert von 
0.6 Mio. Franken an Nahestehende verkauft. Die Trans- 
aktionen erfolgten zu Marktwerten. Durch Änderung von 


8 Immaterielle Anlagen 
Die immateriellen Anlagen teilen sich wie folgt auf 
(in 1000 Fr.): 


Nutzungsart und -dauer sowie durch Anpassungen an ak- 
tuelle Marktverhältnisse wurden im Berichtsjahr rund 13 
Mio. Franken (Vorjahr 10 Mio. Franken) Wertbeeinträchti- 
gungen als ausserordentliche Abschreibungen verbucht. 
Bei den Immobilien sind nicht betriebliche, unbebaute 
Grundstücke mit einem Verkehrswert von 11.3 Mio. Fran- 
ken enthalten (Anschaffungswert 5.9 Mio. Franken). 


Anschaffungswerte Goodwill Nutzungsrechte Software Total 
Stand am 1. Januar 2004 6 544 20 472 5640 32 656 
Zugänge 0 21 821 9 846 31 667 
Abgänge 4 238 0 0 4 238 
Stand am 31. Dezember 2004 2 306 42 293 15 486 60 085 
Kumulierte Wertberichtigungen 

Stand am 1. Januar 2004 5472 3030 32 8534 
Zugänge 461 2 400 127 2 983 
Abgänge —4 238 0 0 4 238 
Stand am 31. Dezember 2004 1 695 5430 159 7284 
Nettobuchwert am 31. Dezember 2004 611 36 863 15 327 52 801 
Nettobuchwert am 1. Januar 2004 1072 17 442 5 608 24 122 


Bei den neuerworbenen Nutzungsrechten handelt es 
sich um diverse Markenrechte. 

Bei den Software-Zugängen handelt es sich um aktivier- 
bare Kosten in Zusammenhang mit der Entwicklung ei- 
ner Warenwirtschaftslösung durch die Bison-Gruppe. 
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9 Finanzverbindlichkeiten 
Als kurzfristige Finanzverbindlichkeiten werden ausge- 
wiesen 


11 Langfristige Finanzverbindlichkeiten 
Als langfristige Finanzverbindlichkeiten werden ausge- 
wiesen 


(in 1000 Fr.): (in 1000 Fr.): 

2004 2003 2004 2003 
Bankkontokorrente SEO 114 942 Hypotheken 265 637 276 976 
Schuldwechsel für Pflichtlager 215 14 388 Kassaobligationen 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten Zinssätze 2 3/4 % bis 4 1/4 % 13 041 13 077 
gegenüber nahestehenden Unterneh- Andere Finanzverbindlichkeiten gegen- 
mungen (Mitgliedgenossenschaften über nahestehenden Unternehmungen 
der fenaco und Equity-Beteiligungen) Sl 787 42 683 (Mitgliedgenossenschaften der 
Übrige kurzfristige Finanzverbindlich- fenaco und Equity-Beteiligungen) 2a] 2 204 
keiten gegenüber Dritten 56 612 51 678 Andere Finanzverbindlichkeiten 
Strukturfonds 963 911 gegenüber Dritten 192 715 247 127 
Total 224 999 224 607 Total 413 844 539 384 


Bei den Bankkontokorrenten handelt es sich in der Regel 
um gewährte Blankokredite und feste Vorschüsse, die in- 
nerhalb eines Jahres fällig werden. Die kurzfristigen Fi- 
nanzverbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unter- 
nehmungen und die übrigen kurzfristigen Finanzverbind- 
lichkeiten gegenüber Dritten haben an sich langfristigen 
Charakter, werden aber jeweils im Laufe des Folgejahres 
fällig und sind deshalb unter dieser Position ausgewiesen. 
Der Strukturfonds wurde grösstenteils durch Verzicht auf 
Verzinsung des Anteilscheinkapitals der Mitgliedgenos- 
senschaften der fenaco Region Ostschweiz in den Jah- 
ren 1986 bis 1988 geäufnet. Die Mittel dieses Fonds wer- 
den zu Strukturverbesserungen im genossenschaftlichen 
Bereich in dieser Region eingesetzt. 


Von den anderen Finanzverbindlichkeiten von 192.7 Mio. 
Franken (Vorjahr 2471 Mio. Franken) entfallen 1.7 Mio. 
Franken (Vorjahr 9.9 Mio. Franken) auf Personalvorsorge- 
einrichtungen. Die Abnahme bei den anderen Finanzver- 
bindlichkeiten gegenüber Dritten ist hauptsächlich auf die 
Rückzahlung von langfristigen Darlehen zurückzuführen. 
Die nachfolgende Darstellung gibt einen Überblick über 
die Fälligkeiten der langfristigen Finanzverbindlichkeiten. 
Dabei wird für die Zuordnung einer Schuld zum langfris- 
tigen Fremdkapital auf eine wirtschaftliche Betrachtung 
abgestellt und die juristisch anwendbare kurzfristige 
Kündigungsmöglichkeit einzelner Engagements ausser 
Acht gelassen (in 1000 Fr.): 


Kassa- Andere Finanz- 
10 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Hypotheken obligationen verbindlichkeiten 
Leistungen Dritte + Nahe- 
In dieser Position sind neben den Verpflichtungen gegen- stehende 
über Dritten auch Verpflichtungen gegenüber naheste- 2005 61 693 0 47 148 
henden Unternehmungen (Mitgliedgenossenschaften der 2006 43 940 5 043 31 580 
fenaco und Equity-Beteiligungen) von 42.5 Mio. Franken 2007 48 982 3274 24 950 
(Vorjahr 31.7 Mio. Franken) enthalten, die aus dem or- 2008 51 235 2 541 18 000 
dentlichen Geschäftsverkehr entstanden sind. 2009 36 850 2 183 31 000 
fällig nach dem 
31. Dez. 2009 0 0 49 
kündbar 22 937 0 42 439 
Total 265 637 13 041 195 166 
12 Rückstellungen 
Die Rückstellungen dienen zur Deckung vorhandener Ver- 
lustrisiken und Leistungsverpflichtungen. Sie enthalten 
folgende wichtige Posten 
(in 1000 Fr.): 
Steuerrück- Restrukturierungs- sonstige 
kurzfristig stellungen rückstellungen Rückstellungen Total 
Bestand 01.01.2004 0 215 18 703 18 918 
Bildung 0 115 13 032 13 147 
Verwendung 0 [0) -12 626 -12 626 
Umbuchung 0 [e) 421 421 
Auflösung 0 -215 -1 990 -2 205 
Anderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 
Bestand 31.12.2004 0 115 17 540 17 655 


Steuerrück- Restrukturierungs- sonstige 
langfristig stellungen rückstellungen Rückstellungen Total 
Bestand 01.01.2004 116 907 2 200 39 821 158 928 
Bildung 14 444 0 6 013 20 457 
Verwendung 0 0 -2 409 -2 409 
Umbuchung 0 [e) —421 -421 
Auflösung 0 0 -906 -906 
Anderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 
Bestand 31.12.2004 131 351 2 200 42 098 175 649 
Total Steuerrück- Restrukturierungs- sonstige 
Rückstellungen stellungen rückstellungen Rückstellungen Total 
Bestand 01.01.2004 116 907 2 415 58 524 177 846 
Bildung 14 444 115 19 045 33 604 
Verwendung 0 0 -15 035 -15 035 
Umbuchung 0 0 0 0 
Auflösung 0 -215 -2 896 -3 111 
Änderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 
Bestand 31.12.2004 131 351 2 315 59 638 193 304 


In der Position Steuerrückstellungen sind einzig die Rück- 
stellungen für latente Steuern enthalten. Insgesamt sind 
1.4 Mio. Franken (Vorjahr 1.4 Mio. Franken) hypothetische 
latente Steuern eingerechnet. Diese resultieren aus der 
steuerlich nicht wirksamen Aufwertung von nicht betrieb- 
lichen, unbebauten Grundstücken sowie aus der Bewer- 
tung der Equity-Beteiligungen. Es bestehen keine Rück- 
stellungen aus Vorsorgeverpflichtungen, da es sich bei 
allen Vorsorgeplänen der fenaco Gruppe um beitragsori- 
entierte handelt. 
Die Position sonstige Rückstellungen umfasst u.a die 
Rückstellungen für Ferien und Überzeit 12.6 Mio. Fran- 
ken (Vorjahr 11.9 Mio. Franken), die Rückstellung für das 
Arbeitszeitsparkonto 76 Mio. Franken (Vorjahr 6.4 Mio. 
Franken), die Rückstellung für Dienstaltersgeschenke 
11.5 Mio. Franken (Vorjahr 10.2 Mio. Franken) sowie die 
Rückstellung für Leihgebinde im Umlauf von 11.9 Mio. 
Franken (Vorjahr 13.4 Mio. Franken). 

Bei der versicherungsmathematischen Berechnung der 
Rückstellung für Dienstaltersgeschenke wurde ein Dis- 
kontierungssatz von 3.5% berücksichtigt. Die übrigen 
Rückstellungen wurden nicht abdiskontiert. 


13 Eigenkapital und Minderheitsanteile 

Die Entwicklung des Eigenkapitals und der Minderheits- 
anteile ist im Eigenkapitalspiegel (Seiten 50/51) ersicht- 
lich. 

Die Position Gesellschaftskapital entspricht dem Anteil- 
scheinkapital der fenaco. Es gliedert sich in 1 092 681 An- 
teilscheine mit einem Nennwert von 100 Franken. 

Ein neu eintretendes Mitglied hat gemäss Vorgabe der 
Verwaltung und aufgrund seiner wirtschaftlichen Be- 
deutung mindestens zehn Anteilscheine zu zeichnen. 
Kein Mitglied hält mehr als 5% der Anteile. 
Rückzahlungen erfolgen nur nach Ausscheiden eines 
Mitglieds oder bei Liquidation der fenaco. Jedes ausge- 
schiedene Mitglied hat Anspruch auf Rückzahlung seiner 
Anteile zum Nennwert, reduziert um einen eventuellen 
Verlustanteil der fenaco, sowie auf die zu seinen Guns- 
ten ausgeschiedene Rückvergütung. Ein weiterer An- 
spruch besteht nicht. Allfällige Rückvergütungen der 
fenaco können in Anteilscheine umgewandelt werden. 


Über die Modalitäten entscheidet die Delegiertenver- 
sammlung. Gesamthaft werden achtzig eigene Anteil- 
scheine im Wert von total 8000 Franken von LANDI AGs 
gehalten, welche sich im Konsolidierungskreis befinden. 
Sie werden wegen Unwesentlichkeit nicht speziell auf- 
geführt. Dieser Bestand blieb gegenüber dem Vorjahr un- 
verändert. 
Als Kapitalreserven wird der Unterschiedsbetrag zwi- 
schen den Nettoaktiven aller konsolidierten Beteiligun- 
gen und den Beteiligungsbuchwerten ausgewiesen, wie 
er sich anlässlich der Erstkonsolidierung der fenaco Grup- 
pe per 1. Januar 1993 ergeben hat. 

Ebenso sind in den Kapitalreserven die bis zur Fusion per 
1. Januar 1993 vom Stammhaus fenaco erarbeiteten 
und einbehaltenen Gewinne enthalten. Das Total der Ka- 
pitalreserven per 1. Januar 1993 hat 310.1 Mio. Franken 
betragen. 

Im Zusammenhang mit dem Restatement 2000 muss- 
ten die Kapitalreserven um 57.5 Mio. Franken reduziert 
werden. Diese Reduktion war notwendig, da neue Swiss 
GAAP FER-Vorschriften die Aktivierung der Arbeitgeber- 
beitragsreserven nicht mehr erlauben und Immobilien- 
werte im Rahmen von Strukturbereinigungen angepasst 
wurden. Die übrigen Veränderungen resultieren aus Än- 
derungen des Konsolidierungskreises. 

In den Gewinnreserven sind die seit der Erstkonsolidie- 
rung der fenaco Gruppe ab 1. Januar 1993 erwirtschaf- 
eten und einbehaltenen Gewinne enthalten. 

Die Veränderung der Neubewertungsreserve resultiert ei- 
nerseits aus dem Verkauf eines nicht betriebsnotwendi- 
gen Grundstücks und andererseits aus der Erhöhung des 
atenten Steuersatzes von 20% im Vorjahr auf 21% im 
Berichtsjahr. 

In den handelsrechtlichen Abschlüssen der konsolidier- 
en Gesellschaften bestehen nicht ausschüttbare, ge- 
setzliche und statutarische Reserven von rund 76.7 Mio. 
Franken. 

Die Kapitalanteile der Minderheiten per 1. Januar 2004 
nach Gewinnverteilung und Elimination von Rückvergü- 
ungen an eigene LANDI betrugen 36.3 Mio. Franken 
Vorjahr 30.4 Mio. Franken). Die Ergebnisanteile belaufen 
sich auf 1.0 Mio Franken (Vorjahr 1.4 Mio. Franken). 
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Erläuterungen zur konsolidierten Erfolgsrechnung 


14 Nettoverkaufserlös 
Die erzielten Nettoverkaufserlöse verteilen sich wie folgt 
auf die wichtigsten Umsatzträger (in 1000 Fr.): 


2004 % 2003 % 
Landwirtschaftliche Produktionsmittel, Getreide, Olsaaten 
— Saatgut 83 075 2.0 84 298 2.2 
- Pflanzennahrung, Pflanzenschutz 180 376 4.4 190 857 5.0 
- Getreide, Ölsaaten, Futtermittel 744 080 18.2 719 108 18.9 
Total landwirtschaftliche Produktionsmittel, Getreide, Olsaaten 1.007 531 24.6 994 263 26.1 
Produktion und Handel von Nahrungsmitteln 
- Landesprodukte (Kartoffeln, Gemüse, Eier etc.) 245 992 6.0 242 770 6.4 
- Kartoffelprodukte, Tiefkühlprodukte 130 317 a2 115 893 3.0 
- Tiervermarktung 307 967 7.5 285 168 75 
- Fleisch und Fleischwaren 536 824 ei 379 583 10.0 
- Getränke 217 068 5.4 227 776 6.0 
Total Produktion und Handel von Nahrungsmitteln 1438 168 Br 1251 190 32.9 
Übriger Handel 
- Konsumwaren 610 291 14.9 620 839 16.3 
— Haus- + Gartenartikel 310 506 7.6 283 341 74 
- Brenn- und Treibstoffe 666 582 16.3 605 874 15.9 
- Agrartechnik/Anlagenbau 38 096 0.9 34 848 0.9 
- Übriges 19 761 0.5 16 719 0.5 
Total übriger Handel 1 645 236 40.2 1561 621 41.0 
Gesamtumsatz 4 090 935 100.0 3 807 074 100.0 


Diese Umsatzaufteilung zeigt die breit abgestützte Ge- 
schäftstätigkeit der fenaco Gruppe. 24.6 % (Vorjahr 26.1 %) 
oder rund 1 008 Mio. Franken (Vorjahr 994 Mio. Franken) 
des Gesamtumsatzes werden mit landwirtschaftlichen 
Produktionsmitteln, Getreide, Ölsaaten erzielt. Der Erlös 
aus der Übernahme von Produkten der Landwirte und 
der Produktion und Vermarktung von Nahrungsmitteln 
beträgt 1438 Mio. Franken (Vorjahr 1 251 Mio. Franken). 
Beim Umsatzträger Konsumwaren sind die Detailumsät- 
ze der eigenen Verkaufsläden sowie die Lieferungen an 
die von den Genossenschaften und von Dritten geführ- 
ten Läden enthalten. 

Rund 1 248 Mio. Franken (Vorjahr 1 202 Mio. Franken) des 
Gesamtumsatzes wird mit nahestehenden Unterneh- 
mungen (vor allem Mitgliedgenossenschaften) erzielt. Es 
sind schwergewichtig Lieferungen von landwirtschaftli- 
chen Produktionsmittel, Konsumwaren, Haus- und Gar- 
tenartikeln, Brenn- und Treibstoffen. Die Konditionen sind 
marktkonform. Mitgliedgenossenschaften erhalten eine 
Rückvergütung im Umfange von 0.5 % (Vorjahr 0.5 %) der 
Bezüge (ohne Konsumwaren/Brenn- und Treibstoffe) aus- 
gerichtet. 
Die fenaco Gruppe realisiert ihre Erlöse weitgehend im In- 
land. 
Bei den Halbfabrikaten ergab sich eine Bestandeszunah- 
me von 5.0 Mio. Franken (Vorjahr 4.7 Mio. Franken). Bei 
den Fertigfabrikaten beträgt die Bestandeszunahme 2.3 
Mio. Franken (Vorjahr 4.6 Mio. Franken). 


15 Dienstleistungen und Nebenerlöse 
In dieser Erfolgsposition sind folgende wichtige Erlöse 
zusammengefasst (in 1000 Fr.): 


2004 2003 
Dienstleistungserlös Getreide- 
übernahmen, Grastrocknung, 
Kartoffelmehlherstellung 12 052 9.069 
Entgelt für Lohnarbeiten (Werkstätten, 
Abfüllaufträge, Labor, etc.) 26 403 27 625 
Pflichtlagerentschädigungen 5 199 4 909 
Mieterträge 19802 12 581 
Honorare für Beratungs- 
dienstleistungen 9417 8827 
Fuhrparkleistungen 12 940 12 097 
Andere Dienstleistungen 
und Nebenerlöse 6 939 7671 
Total 85 252 82 779 


Im Berichtsjahr sind für rund 8.2 Mio. Franken (Vorjahr 9.0 

io. Franken) Dienstleistungen an nahestehende Un- 
ernehmungen (vor allem an Mitgliedgenossenschaften) 
erbracht worden. Dabei handelt es sich hauptsächlich um 
diverse Lohnarbeiten und Beratungsleistungen. Die Leis- 
ungen werden marktkonform verrechnet. 


16 Personalaufwand 
Die Personalaufwendungen enthalten 


in 1000 Fr.): 
2004 2003 
Löhne und Gehälter 383 224 357 241 
Sozialleistungen GBA 60 511 
Personalnebenkosten 4 116 4.033 
Total 451 059 421785 


Die Zunahme des Personalaufwandes der Gruppe ist 
auf die Lohnrevision 2004, grössere Personalbestände 
in einzelnen Gesellschaften sowie auf die erstmalige 
ganzjährige Konsolidierung von neuen Gesellschaften 
zurückzuführen. 


17 Andere betriebliche Aufwendungen 

Diese Aufwandposition enthält sämtliche betrieblichen 
Aufwendungen sowie Verwaltungs-, Vertriebs- und Wer- 
beaufwendungen. 


18 Finanzertrag und Finanzaufwand 

m Finanzertrag und Finanzaufwand sind für das Ge- 
schäftsjahr 2004 Zinserträge mit nahestehenden Unter- 
nehmungen (Mitgliedgenossenschaften und Equity-Be- 
eiligungen) von 3.9 Mio. Franken und Zinsaufwendungen 
von 2.2 Mio. Franken enthalten. Mitgliedgenossenschaf- 
en der fenaco stehen nebst dem Anteilscheinkapital 
über einen Warenkontokorrent in finanzieller Verbindung 
mit der fenaco. Für Guthaben der Mitgliedgenossenschaf- 
en vergütete die fenaco 2.25% Zins bei Kapitalbean- 
spruchung wurden 4.5 % Zins belastet. 


19 Abschreibungen 
Die Abschreibungen betreffen 


in 1000 Fr.): 

N 2004 2003 
Finanzanlagen 58 23 
Immobilien 25 806 25 471 


Technische Anlagen und Maschinen 


46 815 40 804 


Übrige Sachanlagen 


2 272 24 201 


Immaterielle Anlagen 2 983 4712 
Total 101 394 95 211 

20 Steuern 

Im Steueraufwand werden ausgewiesen 

in 1000 Fr.): 

m 2004 2003 
Kapital- und Ertragssteuern 
der Unternehmungen 9 256 7867 
Veränderung latente Steuern 151599 4 185 
Total 24 855 12 052 


24 Veränderung des Konsolidierungskreises 


Die Zunahme bei der Position Veränderung latente Steu- 
ern steht u.a. in Zusammenhang mit der Anderung des 


Steuersatzes von 20% auf 21%. 


21 Ausserordentlicher und betriebsfremder 


Aufwand 

Als wichtigste Positionen sind darin enthalten 

(in 1000 Fr.): 2004 2003 
Ausserordentlicher Aufwand 
— Restrukturierungskosten 504 620 
- Verluste aus Anlageabgängen 708 1947 
- Ausserordentliche Abschreibungen 

auf Sachanlagen 13 073 9 594 

- Diverser ausserordentlicher Aufwand 14422 16 196 
Betriebsfremder Aufwand 
- Diverser betriebsfremder Aufwand 103 122 
Total 29 805 28 479 


22 Ausserordentlicher und betriebsfremder Ertrag 


Die wesentlichen Posten lauten 


(in 1000 Fr.): 5004 5008 
Ausserordentlicher Ertrag 
- Gewinne aus Anlageabgängen 3878 9 661 
- Diverser ausserordentlicher Ertrag 7703 2 735 
Betriebsfremder Ertrag 
- Diverser betriebsfremder Ertrag sis 200 
Total 11 894 12 596 


Erläuterungen zur konsolidierten Mittelflussrechnung 


23 Mittelflussrechnung 


Die Mittelflussrechnung zeigt, dass im Jahr 2004 die In- 
vestitionen ins Anlagevermögen vollumfänglich aus dem 
Cash Flow finanziert werden konnten. Das verzinsliche 
Fremdkapital reduzierte sich von 764 Mio. Franken im Vor- 
jahr auf 699 Mio. Franken. 


Veränderungen in den Beteiligungsquoten haben im Berichtsjahr zu einem Mittelabfluss in Höhe von 30 000 Franken ge- 


führt (in 1000 Fr.): 


Veränderung 2003 Zugang Abgang Veränderung 
Aktiven 95 355 0 95 355 
Passiven -41 355 0 -41 355 
Brutto-Veränderung Konsolidierungskreis 54 000 0 54 000 
Veränderung Flüssige Mittel -7 739 0 -7 739 
Netto-Veränderung Konsolidierungskreis 46 261 0 46 261 
Veränderung Beteiligungsquoten 19 11 8 
Total Veränderung 2003 46 280 11 46 269 
Veränderung 2004 Zugang Abgang Veränderung 
Aktiven 0 0 0 
Passiven 0 0 0 
Brutto-Veränderung Konsolidierungskreis 0 0 0 
Veränderung Flüssige Mittel 0 0 0 
Netto-Veränderung Konsolidierungskreis 0 0 0 
Veränderung Beteiligungsquoten 30 0 30 
Total Veränderung 2004 30 0 30 
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Weitere Anmerkungen 


25 Bürgschaften, Garantieverpflichtungen und 
Pfandbestellungen zu Gunsten Dritter 
Es bestehen folgende Eventualverbindlichkeiten 


(in 1000 Fr.): 2004 2003 

Max. davon be- Max. davon be- 

Bürgschaften Haftung ansprucht Haftung anspruch 
- zu Gunsten nahestehender Unternehmungen (Mitglied- 

genossenschaften der fenaco und Equity-Beteiligungen) 15 410 14 205 19 490 15 064 

- zu Gunsten Dritter 21588 18251 20 586 11 175 

Diskontierte Wechsel 10 10 4 4 

Total 37 003 27 466 40 080 26 243 


Die Bürgschaften zu Gunsten Dritter umfassen zu einem 
wesentlichen Anteil die von der UFA Bürgschaftsgenos- 
senschaft zu Gunsten von Landwirten abgegebenen 
Bürgschaften an Banken. 

Die verbürgten Kreditbeträge werden innert 10 Jahren 
zurückbezahlt. 

Die Bürgschaften zu Gunsten nahestehender Unterneh- 
mungen umfassen zu einem wesentlichen Anteil die 
vom Stammhaus zu Gunsten Bison Schweiz AG abge- 
gebenen Bürgschaften an Banken. 


26 Zur Sicherstellung eigener Verpflichtungen 
verpfändete Aktiven 


Andererseits sind unter übrige Verpflichtungen Eier-Ab- 
nahmeverträge der EiCO-Gruppe gegenüber ihren Pro- 
duzenten erfasst. 

Die fenaco schliesst teilweise mit Lieferanten langfristi- 
ge Verträge für den Bezug von Rohwaren ab. Die ver- 
traglichen Mengen bewegen sich im Rahmen der be- 
trieblich notwendigen Quantitäten. 

Von der Offenlegung ausgenommen sind im Rahmen der 
ordentlichen Geschäftstätigkeit üÜbernommene, nicht zu 
bilanzierende Verpflichtungen mit einer Gesamtlaufzeit 
bis zu einem Jahr oder Verpflichtungen, die innert 12 Mo- 
naten gekündigt werden können. 


28 Leasingverpflichtungen 

A Finanzleasing 

Vermögensgegenstände aus Finanzleasing sind im Anla- 
gespiegel (Anmerkung 7) ausgewiesen. 


(in 1000 Fr.): 

2004 2003 
Immobilien und Anlagen im Bau 
(Wert in konsolidierter Bilanz) 431 254 442 844 
Total aufhaftende Grundpfand- 
schulden (nom.) 593 710 589852 
davon Schuldbriefe im Eigenbesitz -120 066 -113 855 
Verpfändet, nominell 473 644 475 997 
beansprucht: Hypotheken bei 
diversen Banken 272 849 285204 
beansprucht: Verbindlichkeiten gegen- 
über Personalvorsorgeeinrichtungen 128 0 
Wertschriften (Wert in 
konsolidierter Bilanz) * 200 200 


(in 1000 Fr.): 2004 2003 
Verbindlichkeiten aus Finanzleasing 
- kurzfristige Verbindlichkeiten * 6 876 6 311 
- langfristige Verbindlichkeiten 11.904 20 056 
Total 18 780 26 367 


* Fälligkeiten innerhalb eines Jahres 


Verbindlichkeiten aus Finanzleasing sind zum Barwert ab- 
züglich den nach der Annuitätenmethode berechneten, 


* Die Wertschriften sind als Faustpfand für allfällige For- 
derungen der Eidgenössischen Oberzolldirektion bei 
der Nationalbank hinterlegt. 


27 Weitere, nicht zu bilanzierende Verpflichtungen 
Es bestehen folgende Verpflichtungen 


bereits geleisteten, Tilgungszahlungen ausgewiesen. Sie 
erscheinen unter kurz- und langfristigen Finanzverbind- 
lichkeiten. Es werden nur Leasingverträge mit einem 
Umfang von über 100 000 Franken über die gesamte 
Laufzeit ausgewiesen. 


B Operatives Leasing 
Es bestehen folgende Verpflichtungen aus Leasingver- 


(in 1000 Fr.): 
2004 2003 
Feste Mietverhältnisse/Baurechte I 887 112 259 
Übrige, nicht zu bilanzierende 
Verpflichtungen 21 621 9 264 
Total 133578 121523 


Die Verpflichtungen umfassen einerseits geschuldete 


Entgelte aus abgeschlossenen Miet- und Baurechtsver- 
trägen über die gesamte Laufzeit. Vor allem Baurechts- 
verträge führen aufgrund der langen Laufzeiten zu hohen 
Beträgen. Ebenfalls berücksichtigt sind Silobelegungs- 
verpflichtungen. Die aktuelle jährliche Belastung der fe- 
naco aus Mieten, Baurechten usw. beträgt ca. 24.5 Mio. 
Franken (Vorjahr 23.6 Mio. Franken). 


trägen 

(in 1000 Fr.): 2004 2003 
Fälligkeit 
2004 0 121 
2005 106 107 
2006 106 105 
später 139 141 
Total 351 474 


29 Derivative Finanzinstrumente 


(in 1000 Fr.): 
Positiver Wieder- Negativer Wieder- 

Kontraktvolumen beschaffungswert beschaffungswert 
Zinsen 
- Optionen (OTC) 105 000 260 0 
- SWAPSs 45 000 0 2 440 
Währungen 
- Optionen (OTC) 4.220 0 -11 
- Termingeschäfte 23 129 153 -537 
Übrige derivative Finanzinstrumente 
-Warentermingeschäfte 1 206 0 0 


Die fenaco tätigt Zinsrisiko- und Währungsrisikoabsiche- 
rungsgeschäfte vorwiegend im Umfang der geschäfts- 
mässig begründeten Finanzierung und Mittelbeschaf- 
fung. Die Bewertung der offenen Bestände erfolgt zu 
Marktwerten. Warentermingeschäfte werden in erster Li- 


lief sich im Berichtsjahr auf 26.4 Mio. Franken (Vorjahr 
23.4 Mio. Franken). 


31 Brandversicherungswerte der Sachanlagen 
Die Brandversicherungswerte lauten 


nie nicht für die Preisabsicherung getätigt, sondern sind (in 1000 Fr.): 
; Rn : B 2004 2003 
vorwiegend begründet in festen Warenabnahmeverträ- — 
gen. Die Basiswerte der abgeschlossenen Warenter- erlanl LEN BE 1714000 
Übrige Sachanlagen * 913 000 907 000 


mingeschäfte unterliegen nur sehr geringen Marktpreis- 
schwankungen (tiefe Volatilität). 

Warentermingeschäfte respektive feste Bestellungen 
aus der operativen Tätigkeit mit einer Laufzeit unter 12 
Monaten werden nicht ausgewiesen. 


30 Personalvorsorge 

Bei allen Vorsorgeplänen der fenaco Gruppe handelt es 
sich um beitragsorientierte Pläne. Die Vermögenswerte 
dieser Pläne werden unabhängig vom Vermögen der fe- 
naco und ihrer Tochtergesellschaften in rechtlich selb- 
ständigen Vorsorgeeinrichtungen (Stiftungen) gehalten. 
Die Finanzierung aller Vorsorgepläne erfolgt durch Ar- 
beitnehmer- und Arbeitgeberbeiträge. Die Arbeitgeber- 
beiträge werden der laufenden Erfolgsrechnung belastet. 
Die Mitarbeiter der fenaco sind für die Risiken Invalidität 
und Tod sowie für die Altersvorsorge versichert. 


Teilnehmerkreis: 

Mit Ausnahme der Mitarbeiter, welche nicht den AHV-Mi- 
nimallohn erreichen (25320 Franken) sind alle Mitarbei- 
ter der fenaco Gruppe einer Vorsorgeeinrichtung ange- 
schlossen. 


Der Teilnehmerkreis setzt sich wie folgt zusammen: 


2004 2003 
Anzahl Versicherte 5482 5372 
Anzahl Leistungsempfänger 1 154 1151 


Die Arbeitgeberbeitragsreserven haben sich wie folgt 
entwickelt (in 1000 Fr.): 


Veränderung 
Vorjahr Konsolidie- Bil-  Auflö- Ver Laufendes 
rungskreis dung sung _zinsung Jahr 
25 205 - - -27 699 25 877 


Die Verbindlichkeiten gegenüber Personalvorsorgeein- 
richtungen betragen 1.7 Mio. Franken ( Vorjahr 9.9 Mio. 
Franken). Der Aufwand aus Vorsorgeverpflichtungen be- 


* ohne Fahrzeugversicherungswerte 


32 Forschung und Entwicklung 

Forschungs- und Entwicklungskosten werden vollum- 
fänglich der Erfolgsrechnung belastet. 2004 sind Kosten 
im Gesamtbetrag von 1.5 Mio. Franken angefallen (Vorjahr 
2.0 Mio. Franken); sie sind in den Positionen Personalauf- 
wand und Andere betriebliche Aufwendungen enthalten. 


33 Aktive latente Ertragssteuern / Steuerguthaben 
auf Verlustvorträgen 

In der Bilanzposition Darlehen und übrige langfristige For- 
derungen sind aktive latente Ertragssteuern in Höhe von 
1.4 Mio. Franken (Vorjahr 2.5 Mio. Franken) enthalten. 
Zum 31. Dezember 2004 betragen die aus Vorsichtsgrün- 
den nicht bilanzierten Steuerreduktionen auf steuerlich 
nutzbaren Verlustvorträgen rund 2.6 Mio. Franken (Vor- 
jahr 2.7 Mio. Franken). 


34 Aussergewöhnliche schwebende Geschäfte und 
Risiken 

Erkennbare aussergewöhnliche schwebende Geschäfte 

und Risiken bestehen nicht. 


35 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Es sind keine bedeutenden Ereignisse nach dem Bilanz- 
stichtag zu verzeichnen. Die Verwaltung hat in den Jah- 
ren 2003 und 2004 Investitionen in der Grössenordnung 
von 39 Mio. Franken bewilligt, welche im Rahmen der ge- 
nehmigten Budgets liegen und erst im Jahre 2005 und 
später in der Gruppe bilanzwirksam werden. Es betrifft 
dies die Erneuerung bestehender Anlagen und Betriebs- 
einrichtungen sowie Informatikprojekte. Zudem hat die 
Verwaltung der fenaco einem Zusammenarbeitsvertrag 
mit der Firma Granador AG zugestimmt, welcher den 
Übertrag betrieblicher Aktiven der Pomdor AG in die neu 
gegründete Unidrink AG regelt. Die Pomdor AG ist an der 
Unidrink AG mit 64% des Aktienkapitals beteiligt. 
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Als Konzernprüfer haben wir die konsolidierte 
Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung, Mit- 
telflussrechnung, Eigenkapitalnachweis und An- 
hang / Seiten 46 bis 67 des Geschäftsberichts) 
der fenaco Gruppe für das am 31. Dezember 
2004 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 
Für die konsolidierte Jahresrechnung ist die 
Verwaltung verantwortlich, während unsere 
Aufgabe darin besteht, diese zu prüfen und zu 
beurteilen. Wir bestätigen, dass wir die gesetz- 
lichen Anforderungen hinsichtlich Befähigung 
und Unabhängigkeit erfüllen. 

Unsere Prüfung erfolgte nach den Grundsätzen 
des schweizerischen Berufsstandes, wonach 
eine Prüfung so zu planen und durchzuführen 
ist, dass wesentliche Fehlaussagen in der kon- 
solidierten Jahresrechnung mit angemessener 
Sicherheit erkannt werden. Wir prüften die Pos- 
ten und Angaben der konsolidierten Jahres- 
rechnung mittels Analysen und Erhebungen auf 
der Basis von Stichproben. Ferner beurteilten 
wir die Anwendung der massgebenden Rech- 


Bericht des Konzernprüfers 
der fenaco Gruppe, Bern 


nungslegungsgrundsätze, die wesentlichen Be- 
wertungsentscheide sowie die Darstellung der 
konsolidierten Jahresrechnung als Ganzes. Wir 
sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 
ausreichende Grundlage für unser Urteil bildet. 
Gemäss unserer Beurteilung vermittelt die kon- 
solidierte Jahresrechnung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö- 
gens-, Finanz- und Ertragslage in Übereinstim- 
mung mit den «Swiss GAAP FER» und ent- 
spricht dem schweizerischen Gesetz. 


Bern, 9. Mai 2005 
Ernst & Young AG 


Jürg Häusler Thomas Nösberger 
dipl. Wirtschaftsprüfer Certified Public 
(Mandatsleiter) Accountant 


Die Gesellschaften der fenaco 


(Stand 31. Dezember 2004) 


Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 
quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2004 2003 2004 2003 2004 2003 

Stammhaus 

fenaco Bern 


mit Niederlassungen in Puidoux, 
Sursee und Winterthur 


Landwirtschaftliche Produktionsmittel 


Saatgut 

Semag, Saat- und Pflanzgut AG Lyssach 23.2 23.2 100 100 e e 
Pflanzennahrung 

Fertag Schaffhausen 100.0 100.0 200 200 k 
Fertag-France SA Pompey (F) 1) 30.2 30.2 96 96 e e 
nterore S.A. Wavre (B) 1) 33.3 33.3 250 250 e e 
Landor AG Muttenz 2) 100.0 100.0 2000 2000 k 
Futtermittel 

Haefliger AG Herzogenbuchsee 100.0 96.9 11550 11550 k 
Lagerhaus Herzogenbuchsee AG Herzogenbuchsee 100.0 96.9 100 100 k 

Ofina AG Winterthur 100.0 100.0 300 300 k 
Rivalor SA Puidoux-Gare 92.5 92.5 2100 2100 k 

UFA AG Sursee 81.2 81.2 9760 9760 k 
ufamed AG Sursee 100.0 100.0 900 900 k 
Versuchsbetrieb Rüti AG Zuzwil 100.0 96.9 200 200 k k 
Produktion und Handel von Nahrungsmitteln 

Früchte und Gemüse 

Frunoba AG Basel 94.4 94.4 250 250 k k 
Fachhandel Frisch- und Tiefkühlprodukte 

Bonfrais Bongel SA Carouge 100.0 100.0 650 650 k k 
Frigemo AG Bern 3) 100.0 100.0 2900 1000 k k 
Frigemo Produktion Chur AG Chur 3) 99.8 1594 k 
Frigemo Produktion Mellingen AG Mellingen 3) 100.0 1.000 k 
Gourmador Zollikofen 5) 

Gebrüder Marksteiner AG Basel 100.0 100.0 300 300 k k 


SGG Waser AG Schlieren 35.0 35.0 300 300 @ e 
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Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 
quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2004 2003 2004 2003 2004 2003 
Tiervermarktung und Fleischproduktion 
Anicom AG Bern 8) 75.1 74.7 2000 2000 k 
Carnavi Management AG Freienbach 6) 100.0 150 
Carnavi Holding AG Freienbach 100.0 100.0 20000 20000 
EiCO AG Bern 4) 100.0 2 900 
Eiermaa AG Brüttisellen 100.0 100.0 50 50 
F&\W Fleisch- und Wurstwaren AG St.Gallen 100.0 100.0 4250 4250 
J. Gattiker AG 
Grossmetzgerei & Fleischhandel Freienbach 100.0 100.0 15000 15000 
Metzgerei Gemperli AG Gossau SG 89.7 89.7 3400 3400 
ühlhaus Neuhof AG Gossau SG 36.4 36.4 550 550 e e 
Reber AG Langnau i.E. Langnau i.E. 100.0 100.0 3000 3000 
Schlachtbetrieb St.Gallen AG Gossau SG 43.8 43.8 9000 9000 e e 
Ernst Sutter AG, Teufen Teufen 100.0 100.0 1500 1500 k 
Ernst Sutter AG, Gossau Gossau SG 100.0 100.0 2000 2000 k 
Viaca AG Geuensee 100.0 100.0 2700 2700 k 
Getränke 
Cave Dupree SA Perroy 100.0 100.0 100 100 n n 
Cave du Sarment SA Puidoux 100.0 100.0 100 100 n n 
Cave Valcombe SA Saillon 100.0 100.0 100 100 n n 
Caves de No& SA Puidoux 100.0 100.0 100 100 n n 
DiVino AG Hallau 100.0 100.0 100 100 n n 
Divo SA Penthalaz 100.0 100.0 300 300 k k 
Caves Garnier SA Bern 100.0 100.0 1800 1800 k k 
Mineralquellen Elm AG Elm 870 870 100 100 k k 
Pomdor AG Kiesen 870 87.0 7420 7420 k k 
Pomog AG Amriswil 62.6 62.6 800 800 k k 
VOLG Weinkellereien AG Winterthur 100.0 100.0 5000 5000 k k 
Übriger Handel 
Konsumwaren 
Bäckerei Attenhofer AG Thusis 63.3 63.3 300 300 k k 
Bäckerei Stäubli AG Haldenstein 35.0 35.0 300 300 e e 
Lagrischa SA Igis 100.0 100.0 2800 2800 k 
Lesa Lataria Engiadinaisa SA Bever 20.0 20.0 1500 1500 e e 
Michel Comestibles AG Unterseen 7) 100.0 100.0 750 750 k 
Primo Marketing AG Winterthur 100.0 100 n 
Visavis Marketing AG Winterthur 100.0 100 n 
Volg Detailhandels AG Winterthur 100.0 100.0 12 000 12.000 k 
Volg Konsumwaren AG Winterthur 95.0 95.0 20000 20.000 k 
Haus und Gartenartikel 
Landi Schweiz AG Dotzigen 89.5 89.5 5000 5000 k 
Chemisch-Technische Produkte 
Halag Chemie AG Aadorf 100.0 100.0 1000 1000 k 


Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 
quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2004 2003 2004 2003 2004 2003 
Brenn- und Treibstoffe 
Agrola Winterthur 90.0 90.0 2000 2.000 k k 
Tanklager Herblingertal AG Schaffhausen 45.0 45.0 300 300 e e 
Tanklager Rothenburg AG Rothenburg 30.0 30.0 1650 1650 e e 
LANDI 
Centre Ajoie SA Alle 8) 71.3 70.4 2800 2800 k 
LANDI Aarau West AG Kölliken 8) 84.3 85.0 1000 1000 k 
LANDI Bipp-Gäu AG Oberbipp 88.8 88.8 200 200 k 
LANDI Chaine du Jura SA Delemont 8) 79.2 79.5 1830 1830 k 
LANDI Nidwalden AG Stans 8) 93.5 93.7 600 600 k 
LANDI Oberbaselbiet AG Gelterkinden 715 715 400 400 k 
LANDI REBA AG Therwil 92.3 92.3 400 400 k 
Landi Zola AG IIInau-Effretikon 8) 91.9 94.1 4000 4000 k 


Dienstleistungen und Finanzen 


AGRO DATA nova AG Winterthur 100.0 100.0 200 200 k k 
Bison Holding AG Neuenkirch 48.9 49.9 1962 1962 e e 
Landor Holding AG Sursee 100.0 100.0 34000 34.000 k k 
TRAVECO Transporte AG Winterthur 100.0 100.0 500 500 k k 
UFA-Bürgschaftsgenossenschaft Sursee 82.3 96.3 1500 1000 k k 
UFAG Laboratorien AG Sursee 100.0 100.0 500 500 k k 
Volg Finanz und Immobilien AG Winterthur 100.0 100.0 15 440 15440 k k 
Wein AG Winterthur 100.0 100.0 100 100 n n 
Immobilien 

Bellevue-Bau AG Winterthur 40.0 40.0 6000 6000 e e 


Centre agricole du Bas-Valais Collombey-Muraz 45.5 45.5 1000 1000 e e 


Roldag, Romanshorner Lagerhaus 


und Dienstleistungs AG Romanshorn 20.3 20.3 3800 3800 e e 
SONNHALDE IMMOBILIEN AG Regensdorf 75.0 75.0 1000 1000 k k 
Societe d’Exploitation des Entrepöts 

de Marchandises aux Verrieres SA Les Verrieres 100.0 100.0 303 303 k k 


8) Unwesentliche Änderungen von Beteiligungs- 
quoten wurden im Berichtsjahr nicht berück- 
sichtigt, d.h. die entsprechenden Tochtergesell- 
schaften werden im Berichtsjahr mit der 
Beteiligungsquote des Vorjahres konsolidiert. 
Insgesamt wurden Abgänge im Umfang von 
77 000 Franken auf die Position Beteiligungs- 
wertschriften umgegliedert. 


1) Nominalkapital in 1000 Euro 

2) Abschluss per 30. September 2004 konsolidiert 

3) Fusion mit EiCO AG, Bern 

4) Umbenennung der EiCO AG, Bern in Frigemo AG, Bern 

5) Abspaltung von fenaco Stammhaus und Eingliederung 
in Frigemo AG, Bern 

6) Fusion mit Carnavi-Holding AG, Freienbach 

7) Abschluss per 31. Oktober 2004 konsolidiert 
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Impressum 


Impressum 


Aussagen in diesem Bericht, die sich nicht 
auf historische Fakten beziehen, sind 
Zukunftsaussagen ohne Garantie. Sie be- 
inhalten Risiken und Unsicherheiten, die 
ausserhalb der Kontrolle des Unternehmens 
liegen und für die das Unternehmen keine 
Verantwortung übernehmen kann. 


In diesem Bericht können gewisse Begriffe 
allein in der männlichen oder der weiblichen 
Form gehalten sein. Dies geschieht 

der sprachlichen Vereinfachung halber und 
keinesfalls in diskriminierender Absicht. 


Dieser Geschäftsbericht liegt in französischer 
und deutscher Sprache vor. 
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Adressen 


Hauptsitz 


fenaco 
Erlachstrasse 5 
Postfach 

3001 Bern 

Tel. 031 308 91 11 
Fax 031 308 93 05 
info@fenaco.com 
www.fenaco.com 


Regionale Geschäftssitze 


Westschweiz 

fenaco 

Route de Chardonne 1 

Case postale 144 

1070 Puidoux 

Tel. 021 946 02 02 

Fax 021 946 02 22 
region.suisseromande@fenaco.com 


Mittelland 

fenaco 

Erlachstrasse 5 

Postfach 

3001 Bern 

Tel. 031 308 91 11 

Fax 031 308 93 05 
region.mittelland@fenaco.com 


Zentralschweiz 

fenaco 

Obstfeldstrasse 1 

Postfach 

6210 Sursee 

Tel. 041 926 11 11 

Fax 041 926 11 12 
region.zentralschweiz@fenaco.com 


Ostschweiz 

fenaco 

Schaffhauserstrasse 6 

Postfach 344 

8401 Winterthur 

Tel. 052 264 21 21 

Fax 052 212 7957 
region.ostschweiz@fenaco.com 
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